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Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 65. Sitzung am 13. Februar. 

Der Präſident macht dem Haufe Mittheflung davon, daß eine 
direkte Telephonverbindung des Reichstages mit dem Abgeordneten⸗ 
hauſe hergeſtellt ſei. 

Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes 
wird fortgeſetzt. 

Die Verhandlung war bis zum zweiten Abſatze des g 105b 
(Sonntags ruhe betreffend) gelangt, welcher nach den Kom⸗ 
miſſtonsbeſchlüſſen beſtimmt: 

„Im Handelsgewerbe dürfen Gehilſen, Lehrlinge und Arbeiter 
am erſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſttage überhaupt nicht, 
im Uebrigen an Sonne und Fefttagen nicht länger als 5 Stunden 
beſchäftigt werden. Durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Ge⸗ 
meinde oder eines weiteren Kommunalverbandes kann dieſe Be⸗ 
ſchäftigung für alle oder einzelne Zweige des Handelsgewerbes 
auf kürzere Zeit eingeſchränkt oder ganz unterſagt werden. Für 
die letzten vier Wochen vor Weihnachten ſowie für einzelne Sonn⸗ 
und Feſttage, an welchen örtliche Verhältniſſe einen erweiterten 
Geſchäftsverkehr erforderlich machen, kann die Polizeibehörde eine 
Vermehrung der Stunden, während welcher die Beſchaftigung 
Hattfinden darf, bis auf zehn Stunden zulaſſen. Die Stunden, 
während welcher die Beſchäftigung ſtattfinden darf, werden unter 
Berückſichtigung der für den öffentlichen Gottesdienſt beſtimmten 
Zeit durch ſtatutariſche Beſtimmungen oder ſoweit ſolche nicht 
erlaffen find, von der Polizeibehörde feſtgeſtellt. Die Feſt⸗ 
ellung kann für verſchiedene Zweige des Handelsgewerbes vers 
chieden erfolgen. 

Es liegen eine Menge Anträge vor; der Abg. Hirſch (frei.) 
beantragt z. B. die Sountagsbeſchäftigung nur bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags und nicht länger als 3 Stunden, in offenen Verkaufs- 
stellen jedoch 5 Stunden zuzulaſſen. 

Abg. Buhl (matlib.) bittet den Antrag Hirſch abzulehnen. 
Derſelbe habe die Beſtimmung des Geſetzes überſehen, wonach es 
den Kommunen freigeſtellt ſei, den Sonntagsverkehr in den Ge⸗ 
ſchäften ſogar ganz zu unterſagen. Man müſſe an das Klein⸗ 
ewerbe denken und die Verlehrsgewohunheiten der Landbevölkerung 
kerügſichtigen. 


Eine weitere Beichränfung würde blos dem 
Hauſterhandel zu Gute kommen. Die Kommiffion habe den rich⸗ 
tigen Ausweg gefunden. 

Abg. Singer (Sozialdem.): Auf eine Umfrage im Kreiſe 
des kleinen Gewerbetreibenden iſt die Autwort gekommen, daß eine 
dreiſtündige Arbeitszeit völlig dem Bedürfniß des Verkehrs ge⸗ 
nüge. Im Laufe der Zeit wird ſich die Bevölkerung an die 
Schließung der Läden am Sonntag Nachmittag gewöhnen. Unter 
allen Umſtänden muß aber um 6 Uhr Nachmittags am Sonntag 
jede Beſchuftigung ein Ende finden. Die Sommerſountagabende 
müſſen von Arbeit frei ſein. Das Publikum kann ſehr gut ſeine 
Einkäufe vorher machen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) meint u. a.: Eine größere 
Schädigung könnten Sie den Landſtädten nicht zufügen, als wenn 
Sie ihnen eine feſte Sonutagsruhe vorſchrieben. 

Preußiſcher Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Die Be⸗ 
ſchlüſſe der Kommiſſton, welche die Hinzufügung der Beſtimmungen 
über das Ortsſtatut betreffen, halten die verbündeten Regierungen 
ür elne Verbeſſerung. Die verbündeten Regierungen haben nur 

edenken gegen das abſolute Verbot jeder Arbeit am erſten Feier⸗ 

tage von Oſtern, Pfingſten und Weihnachten. Wir ſind aus dem 
Grunde dagegen, weil wir wiſſen, daß es Arbeiten giebt, die unter 
allen Umſtänden, auch an dieſen drei Tagen, ausgeführt werden 
müſſen. Die Soniptoirarbeiten in großen Handels- und Fabrik⸗ 
zeſchäften z. 8. können nie ganz ruhen. Es iſt nicht möglich, an 
dieſen Tagen einmal die Briefe nicht zu öffnen. 

Abg. Hirſch bemerkt u. a.: Für die Handlungsgehilfen giebt 
es keinen einzigen freien Tag, damit treibt man ſie den Sozial⸗ 
demokraten zu. Gewähren Sie ihnen die gewünschte Erleichterun⸗ 
gen und ſie werden ſich von den Sozialdemokraten abwenden. 
Ruf bei den Sozialdemokraten: „Fällt ihnen gar nicht ein!“) 
Wir haben aber das lebhafte Beſtreben, ihnen zu helfen, und 
war ohne den Handel zu ſchädigen. 

Die weitere Berathung wird auf Sonnabend vertagt. 


Vom Landtage. 


[Abgeordnetenhaus.] 32. Sitzung am 13. Februar. 

Die zweite Berathung des Eintom men ſte uergeſetzes 
wird bei $ 2 fortgeſetzt. Die Kommiſſton hat hierzu einen Zuſatz 
beſchloſſen, wonach gewerbliche Unternehmungen, welche außerhalb 
Preußens ihren Sitz haben, in Preußen Agenturen bezw. Agenten 
unterhalten, einerlei, ob dieſelben zum ſelbſtſtändigen Geſchäfts⸗ 
abſchluſſe ermächtigt find, ebenfalls der Einkommenſteuer unters 
liegen. Einige nationalliberale und deutſchſreiſinnige Abgeordnete 
deautragen dieſen Zuſatz zu ſtreichen, das Haus beſchließt aber 
den Zuſatz aufrecht zu erhalten. 

Die $$ 3 und 4 handeln von den von der Einkommenſteuer 
befreiten Per ſonen. Es werden u. A. die Mitglieder der 
chemals haunoverſchen, kurheſſiſchen und naſſauſchen Fürſten⸗ 
häufer aufgeführt. 8 4 zieht die ſtandesherrlichen Familien von 
dem Zeitpunkt ab zur Einkommenſteuer heran, in welchem durch 
beſonderes Geſetz die Entſchädig ung für die aufzuhebende 
Befreiung von der Einkommenſteuer geregelt ſein wird. 

Hierzu beantragen 1) die Abgg. d. Eynern (nationalliberal) 
und Schmied ing, die Fürſtenhäuſer ebenſo zu behandeln wie 
die Standesherren; — 2) Abg. Rickert (deutſchfr.): die Standes⸗ 
herren der Einkommenſteuer vom 1. April 1892 ab zu unter⸗ 
werfen; — 3) Abg. v. Achenbach (freikonſ.) u. Gen., die Stans 
desherren vom Jukrafttreten des Geſetzes an der Einkommenſteuer 
zu unterwerfen. Die Entſchädigung für die bisherigen Befrei⸗ 
ungen ſoll durch beſonderes Geſetz geregelt werden; — 4) Abg. 

uneccerus (natlib.) die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen, 
wonach die Standesherren erſt vom 1. April 1894 ab der Ein⸗ 
mmenftener unterworfen fein ſollen. Die Entſchädigung ſoll 
durch beſonderes Geſetz geregelt werden. 
Abg. v. Eynern (nl.) kaun für die Aufnahme der Steuer- 
befreiung der koloſſalen Vermögen der genannten Fürſtenhäuſer 
dieſes Geſetz, deſſen Zweck es iſt, alle Vermögen zur Steuer 
anzuziehen, keinen Grund ſinden und bittet ſeinen Antrag an⸗ 

zunehmen, der jene Fürſtenhäuſer den vormals Reichsunmittel⸗ 
ren gleichſtellen will. 

Abg. Windthorſt (Centr.): Es handelt ſich nur um eine 

J eringe Anzahl Familien, denen durch Geſetz mit Zuſtimmung 
s Landtages die Steuerfreiheit garantirt wurde. Wenn die 


Reichs unmittelbaren noch eine Inſtanz hätten, an die ſie ſich 
wenden könnten, ſo würde es ihnen nicht ſchwer werden, darzu⸗ 
legen, daß die preußiſche Geſetzgebung kein Recht hat, ihnen die 
Steuerfreiheit zu nehmen, auch gegen eine Entſchädigung. Die 
preußiſche Regierung ſollte doch mehr Reſpekt vor dem hiſtoriſchen 
Recht haben, und ich bin neugierig, wie ſie ihre Maßnahmen 
begründen will. Bis jetzt hat ſie es nicht gethan. Wenn wir 
ihnen aber ſchon das Recht nehmen, ſo kann es nur gegen Ent: 
ſchädigung geſchehen. Sonſt würden wir das Recht mit Füßen 
treten. Die modernen Anſchauungen bringen es auch mit ſich, 
daß man auf die großen Vermögen dieſer Häuſer hinweiſt. Wenn 
es danach ginge, dann hätten Sie geſtern über die Aktiengeſell⸗ 
ſchaften anders beſchließen müſſen. Aber freilich, Bauer, das iſt 
etwas anderes (ſehr richtig! rechts und im Centrum). Gegen die 
Herren Kapitaliſten, Kaufleute und Genoſſen iſt man wohlwollen⸗ 
der, wahrſcheinlich weil ſie modern ſind (Heiterkeit rechts und im 
Centrum). Wenn Sie von dem großen Vermögen des Königs 
Georg von Hannover reden, ſo vergeſſen Sie nicht, daß der weit⸗ 
aus größte Theil ſeines Vermögens gar nicht in dem Beſitz 
dieſes Hauſes iſt, ſondern beim preußiſchen Finanzminiſter liegt. 
Was verſtehen die Herren Schmieding und v. Eynern unter 
einem koloſſalen Vermögen? Mir e ſind ſie koloſſal reich 
(Heiterkeit). Solche Anſchauungen f hren ſchließlich dahin, daß 
die ſozialdemokratiſchen Ideen von ſelbſt zur Geltung kommen. 

Abg. Rickert (dfr): Wenn Gründe fehlen, müſſen die 
Sozialdemokraten aufmarſchiren, um den Herren vor ſogen. 
„Rechtsverletzungen“ graulich zu machen. Ich meine, im Gegen⸗ 
theil, die Herren beſorgen die Geſchäfte der Sozialdemokraten, 
wenn ſte unbegründete Privilegien aufrecht erhalten. (Sehr 
richtig! links). 

Nach meiner Anſicht iſt die Verfaſſungsbeſtimmung, wonach 
die Steuerfreiheit aufhören fol, für uns gegenwärtig zwingend, 
und deswegen handelt auch die Regierung nicht im Geiſte der 
Berfafjung, wenn ſie die Steuerbefreiung erſt mit dem 1. April 
1894 eintreten laſſen will. Viel mehr kommt dem Grundgedanken 
der Verfaſſung der freikonſervative Antrag entgegen, und wir 
werden für dieſen ſtimmen, falls der unfrige abgelehnt wird. 
Der freikonſervative Antrag hebt ganz verfaſſungsmäßig die 
Steuerfreiheit mit dem Moment auf, wo das neue Geſetz in 
Kraft tritt. Ich beſtreite, daß nach der Verfaſſung Sie das Recht 
haben, den Reichsunmittelbaren eine Entſchädigung zu geben. 
Wenn die Reichsunmittelbaren ein gerichtliches Urtheil für ſich 
erlangen, ſo wird ſich ja die Summe im Etat finden, aber die 
Regierung hat eine ſolche richterliche Entſcheidung erſt abzuwarten, 
und ſie hat nicht das Recht, etwas zu ſchenken. Selbſt wenn 
Sie ſich aber auf den Standpunkt der Eutſchädigung ſtellen, ſo 
müſſen Sie ſich fragen, um welches Privilegium es ſich früher 
handelte, und welches die Natur und Tragweite dieſes Privilegiums 
heute iſt. In der Zeit der Bundesakte hatten wir in Preußen 
eine Einkommenſteuer von 12 guten Groſchen pro Kopf, was 
kapitalifirt auf etwa 200 gute Groſchen hinausläuft. Nur auf 
Grund der früheren Verhältniſſe kann die Entſchädigung bemeſſen 
werden, und ich hoffe, daß die Regierung dieſen Geſichtspunkt bei 
den Verhandlungen zur Geltung bringen wird. Die Aufgaben 
und die Natur des Staates find feit jener Zeit fo verſchiedene 
geworden, daß ein Vergleich zwiſchen heute und damals ganz 
unzuläſſig iſt. Welche weiteren Aufgaben hat der Staat auf 
ſeine Schultern genommen! Und wie hat ſich die Natur der 
Steuer, die damals nur eine läſtige Laſt war, verändert! Heute 
iſt die Steuer eine Ehrenpflicht geworden, die nichts anderes iſt 
als eine Gegenleiſtung für das, was der Staat mit ſeinen Kräften 
im Intereſſe der Allgemeinheit thut. Dieſe Anſchauung muß man 
auch jenen hohen Herren zutrauen. Mit welchem Rechte wollen 
Sie die Laſten von den Geringſten in Anſpruch nehmen, wenn 
jene Herren, die mit dem Staatsweſen und ſeiner geſchichtlichen 
Eutwicklung enger zuſammenhängen, dieſe Auſchauung nicht gelten 
kaſſen wollen. Das Privileg von damals kann aljo für heute 
nicht mehr in Anſpruch genommen werden. Ich hoffe, daß die 
bisher ſteuerfreie Ariſtokratie ſelbſt im Intereſſe des Vaterlandes 
auf die Vorrechte verzichten und daß auch ſie die Aufgaben des 
Staates auf ihre Schultern nehmen wird. (Beifall links.) 

Finanzminiſter Miquel: Die Steuerfreiheit der Standesherren 
deruht nicht auf völkerrechtlichen Verträgen oder der Bundesakte, 
ondern auf Verträgen mit der Krone Preußens oder auf Akten 
der preußiſchen Geſetzgebung. Deshalb dürfen ſie aber auch nicht 
ohne Entſchädigung aufgehoben werden, denn es handelt ſich hier 
um wohlerworbene Rechte. Ein Verſtoß gegen die Verfaſſung 
liegt darin nicht; neue Privilegien ſollen nicht geſchaffen, ſondern 
nur beſtehende anerkannt werden. Wenn man ſagt, die Ver⸗ 
faſſung verlange die Aufhebung der Privilegien, ſo ſteht nirgends 
darin, wann und zu welchem Zeitpunkt dies erfolgen ſoll. 
An die Gerichte ſind bereits einige der Herrn gegangen und es 
iſt ihnen, wie dem Stolbergſchen Hauſe z. B., das Steuerprivileg 
zugeſprochen worden. Aber es iſt doch auf der anderen Seite der 
Regierung nicht zuzumuthen, daß ſie eine Rechtsauffaſſung, die ſie 
ſelbſt getheilt, erſt dann für richtig hält, wenn ſie von den Gerichten 
betätigt wird. (Beifall rechts.) Die Kommiſſton hat beſchloſſen, 
die Aufhebung der Privilegien nur gleichzeitig mit der Gewährung 
der Entſchädigung auszuſprechen. Demgegenüber muß ich die 
Regierungsvorlage vertheidigen, die mehr im Geiſte der Verfaſſung 
liegt. 

Allg. Tramm (nl) Daß dle ſtandesherrlichen Privilegien 
beſeitigt werden follen, iſt ſelbſtverſtändlich; die öffentliche Meinung 
drängt darauf hin. Aber die fürſtlichen Häuſer von Hannover, 
Heſſen und Naſſau ſtehen anders da. Es würde in den betreffenden 
Provinzen große Mißbilligung hervorrufen, wenn die Rechte dieſer 
drei Häuſer verletzt würden. 

Alle Anträge werden ſchließlich abgelehnt und die Vorſchläge 
der Kommiſſion angenommen. 

$ 5 wird dann ohne Erörterung angenommen, 
Steuerpflicht bei 900 Mk. Einkommen beginnen ſoll. 

Nach 8 6 ſollen unter Anderem ſteuerfrei fein die Einkommen 
von Ausländern aus ausländiſchem Grundbeſitz und Gewerbe⸗ 
betriebe, wenn die Ausländer ſich nicht zum Zwecke des Erwerbes 
in Preußen aufhalten. 

Abg. Lieber beantragt, auch alle anderen Einkommenquellen 
ſteuerfrei zu laſſen; er begründet den Antrag damit, daß die 
zu ihrem Vergnügen und aus ſonſtigen Gründen ſich in Deutſch⸗ 
land aufhaltenden Ausländer in Preußen ebenſo geſtellt werden 
müßten, wie in den Steuergeſetzen anderer Einzelſtaaten. 

83 Miquel: Es iſt zu unterſcheiden zwiſchen 
den Ausländern, welche ſich einige Monate in Deutſchland auf⸗ 


wonach die 


halten und folgen Deutſchen, welche das amerikanische Bürgerrecht 


erworben haben, in Amerika reich geworden find und nachher, 
ohne das deutſche Bürgerrecht wieder zu erwerben, hier leben und 
von allen Einrichtungen des preußiſchen Staates Vortheil haben. 
Für dieſe kann ein Steuerprivileg nicht geſchaffen werden. Die 

ommiſſionsbeſchlüſſe haben ſchon gegenüber der beſtehenden Ge⸗ 
ſetzgebung eine Erleichterung, und ich habe nicht gehört, daß durch 
die beſtehende Geſetzgebung die Ausländer aus den ſchönen Städten 
am Rhein u. ſ. w. vertrieben worden find. Die Einſchätzungs⸗ 
kommiſſtonen werden allerdings hauptſächlich nach dem Verzehr 
die Ausländer einſchätzen. Davon können wir nicht abgehen, ſchon 
im Intereſſe der Gemeinden, deren Steuerſatz von der Staats- 
ſteuer abhängt. 

Abg. Lieber (Z.): Die betreffenden Gemeinden werden lieben 
einen kleinen Ausfall ihrer Gemelndeeinnahmen hinnehmen, als 
die engliſchen oder amerikaniſchen Kolonien aufgeben wollen. Die 
Fremden haben ſchon ihre Koffer gepackt, um mit Einführung des 
Geſetzes aus Preußen zu gehen; denn man wird einen Engländer 
oder Amerikaner niemals zur Steuererklärung bewegen können. 
(Sehr richtig.) 

$ 6 wird unverändert genehmigt, ebenſo 8 7, welcher die 
verſchiedenen ſteuerpflichtigen Einkommensquellen aufzählt. 

Nach s 8 ſollen außerordentliche Einnahmen als Vermögens; 
vermehrung gerechnet werden; dazu ſollen aber auch rechnen Eins 
nahmen aus dem nicht erwerbsmäßigen oder zu Spekulations⸗ 
zwecken unternommenen Verkaufe von Grundſtücken u. ſ. w. 

Abg. von Eynern fragt, was unter Spekulation zu ver⸗ 
ſtehen ſei. 

Finanzminlſter Miguel: Es giebt manche Dinge, die man 
nicht definiren kann (Heiterkeit), die man aber beſchreiben kann. 
Die Verwaltungskommiſſtonen werden ſchon erkennen, ob es ſich 
um ein gewöhnliches Geſchäft oder um eine Spekulation handelt. 

Abg. v. Eynern (nat.⸗lib.) Auf das Urtheil einer Kommiſſion 
kann ich mich nicht verlaſſen, denn ich ſoll ſelbſt die Steuererklärung 
wahrheitsgemäß abgeben. Wie kann ich das, wenn ich nicht weiß, 
was Spekulation iſt? Iſt es Spekulation, wenn ich ein Grund⸗ 
ſtück zum Zwecke der Anlage kaufe und es nachher, weil es im 
Preiſe ſteigt, gegen ein anderes vertauſche? 

Generalſteuerdirettor Burghart: Jeder, der ein ſpekulatives 
Geſchäft macht, weiß das ganz genau und nur, wenn er wiſſentlich 
falſch deklarirt, ſoll er beſtraft werden. Die Beſteuerung der 
ſpekulativen Geſchäfte haben wir ſchon jetzt in der Praxis durch⸗ 
geführt. Es giebt Spekulanten, welche von dem Verkauf billig 
eingekaufter Grundſtücke leben und gar nichts Anderes treiben. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freit.) ſchließt ſich den Aus⸗ 
führungen des Regſerungs⸗Kommiſſars an. 

Finanzminiſter Miquel: Wenn das Abgeordnetenhous die 
ſpekulativen Gewinne nicht beiſteuern würde, ſo würde das im 
Volke als Ungerechtigkeit empfunden werden. 

Abg. Richter: Wenn Jemand ein Haus, das er ſelbſt ber 
wohnt, verkauft, weil es im Preiſe geſtiegen iſt, ſo iſt das ein 
Spekulationsverkauf. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) Daß man 
ein ſolches Geſchäft erſt noch der Veranlagungskommiſſion dar⸗ 
legen, alſo geſetzlich dem Herrn Landrath beichten fol, das iſt doch 
ein jeltfames Ding. (Widerſpruch.) 

Finanzminiſter Miguel: Die Aufnahme der Widerlegung 
des Herrn Richter ſeitens des Hauſes (Zuſtimmung rechts. Zu⸗ 
ruf Richter's: Chor der Landräthe! Heiterkeit) beweiſt, daß er 
auf falſchem Wege war. Der Begriff gewerbsmäßig iſt nicht 
definirt aber allgemein bekannt; ebenjo geht es mit dem Begriff 
der Spekulgtion. Wenn dieſe Spekulationsgewinne frei bleiben, 
wird das Gerechtigkeitsgefühl verletzt. 

Abg. v. Huene (Z.) hält die Beſtimmungen für nothwendig, 
ese großen Grundſtücksſpekulanten in den Städten richtig zu 
treffen. 

$ 8 wird unverändert angenommen und darauf die weitere 
Erörterung auf Sonnabend vertagt. 


— Abg. Rickert hat mehrere Anträge zu dem Einkom- 
menſteuergeſetz geſtellt. Dieſelben bezwecken, die Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſionen ausſchließlich durch Wahl der 
Vertretungskörper zuſammenzuſetzen, während bisher der Vor⸗ 
ſitzende von der Regierung ernannt wurde und nach den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen auch / der Mitglieder aus Ernennung durch 
die Regierung hervorgehen ſoll. Dagegen will der Antrag 
Rickert der Regierung geſtatten, der Veranlagungskommiſſion 
einen ſteuertechniſchen Beamten als Staatskommiſſar zuzu⸗ 
ordnen, welcher das Intereſſe des Staates zu vertreten hat. 
Außerdem hat Abg. Rickert die Quotiſirung des Steuer⸗ 
ertrages beantragt derart, daß die Höhe der Einkommenſtener 
ſich je nach dem jeweiligen Staatsbedarf zu richten hat. Im 
Staatshaushaltsetat ſoll jährlich feſtgeſtellt werden, wievſel 
Monatsraten der veranlagten Einkommenſteuer für das be⸗ 
treffende Etatsjahr zur Erhebung kommen. 

— —_—_—_—__—| 
Zur Lage. 

Die Steuerfreiheit der „Reichsunmittelbaren“ wird viel⸗ 
leicht endlich einmal aufgehoben werden. Das Abgeord⸗ 
netenhaus hat allerdings vorläufig nur beſchloſſen, die 
Beſteuerung der Reichsunmitielbaren von einer vorherigen 
Vereinbarung der Entſchädigung für die Aufhebung der 
bisherigen Steuerfreiheit abhängig zu machen. 

Die Reichsunmittelbaren, gegen deren Vorrechte von libe⸗ 
raler Seite ſchon Jahrzehnte lang, bisher ohne Erfolg, gekämpft 
worden iſt, heißen ſo, weil ſie vor 1806 unmittelbar der 
Hoheit von Kaiſer und Reich unterſtanden. Durch Artikel 
14 der Bundesakte von 1815 waren ihnen gewiſſe Vorrechte 
zugeſagt worden, Air „privilegirter Gerichtsſtaud und Be⸗ 
freiung von aller Militärpflicht für ſich und ihre Familien, 
die Ausübung der . und peinlichen Gerichspflege 
in erſter und, wo die Beſitzung groß genug iſt (!) in zweiter 
Inſtanz“. Ferner beſtimmte der Artikel 14, „daß die Häupter 
dieſer Häuser die erſten Standesherren in dem Staat ſind, 
zu dem ſie gehören; ſie und ihre ar bilden die privile⸗ 

irteſte Klaſße in demſelben, insbeſondere hinſichtlich der Be⸗ 
e 

Der deutſche Bund beſteht nicht mehr und damit iſt auch 
die Bundesakte hinſällig geworden. Merkwürdigerweiſe be⸗ 
feht aber feit 1854 in Preußen eine „Erklärung“ zur Vere 


Plan daB die Verfaſſungs⸗ Bestimmung oder dre welcher auer 
taatsbürger einer Wiederherſtellung der Standes vorrechte 
der Reichsunmittelbaren nicht entgegenſtände. Dleſer Zu⸗ 
ſtand iſt — ſoviel und von wem er auch we 
mag — durchaus verfaſſungswidrig; denn die Ver⸗ 
aſſung beſtimmt klipp und klar in Artikel 42 „Alle Preußen 
nd vor dem Geſetze gleich, Standes vorrechte finden 
nicht ſtatt.“ Ferner beſtimmt Artikel 101 der Verfaſſung: 
„In Betreff der Steuern können Bevorzugungen nicht ein 
Nuo werden. Die beſtehende Steuergeſetzgebung wird einer 
ebifion unterworfen und dabei jede Bevorzugung 
abgeſchafft“. Trotzdem genießen die ſogen. ehemaligen 
Reichsunmittelbaren, die aber auch preußiſche Staats⸗ 
bürger ſind, Freiheit von Steuer an Geld und Blut (durch 
das Militärgeſetz von 1867 ſind ſie von der Wehrpflicht be⸗ 
freit). Beſeitigt muß endlich dieſer Zuſtand werden, — auf 
welchen ja auch die Sozialdemokratie höhnend hinweiſt — es 
wird freilich darauf ankommen, den zweckmäßigen Weg 
zu finden. Die deutſchfreiſinnige Partei vertritt die 
nſicht, man könne ohne Weiteres die ſofortige Steuer⸗ 
flicht der Standesherren mit Inkrafttreten des Einkommen⸗ 
leech es ohne jede Entſchädigung ausſprechen, weil eben 
ie leder teuerfreiheit der Standesherren rechtsungiltig 
fe. Die Regierung und die Mehrheit des Abgeordneten⸗ 
hauſes wollen aber die „beſtehenden Zuſtäude“, die Verträge 
mit der Krone Preußen mehr beachten und nicht Unzufrieden⸗ 
heit bei den Standesherren erregen, auch erachten fie es 
als ein Gebot der Billigkeit und der politiſchen Klug» 
beit eine Entſchädigung zu gewähren. Die Feſtſtellung der 
ntfchädigung wird freilich noch manchen bureaulkatiſchen 
Schweißtropfen koſten. — 


Den preußiſchen Bezirks⸗Eiſenbahnräthen ſind vom 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Vorſchläge zur Reſorm 
des Eiſenbahn⸗Perſonengeldtarifs auf folgender 
Grundlage zur gutachtlichen Aeußerung überwieſen worden. 

Unter Befeitigung der vierten Wagenklaſſe bezw. 
Vereinigung mit der dritten, ſoll für dieſe der jetzige Einheits⸗ 
ſatz der vierten Klaſſe mit 2 Pf. für den Perſonenzug⸗Kilo⸗ 
meter erhoben werden. Der Einheitsſatz für die zweite Klaſſe 
ſoll (von 6) auf 4 Pf. und für die 1. Klaſſe (von 8) auf 
6 Pf. herabgeſetzt werden. Für Benutzung der Schnellzüge 
iſt ein Zuſchlag von 1 Pf. für den Kilometer vorgeſehen. In 
Folge dieſer Tarifherabſetzungen ſollen die Rückfahrkarten, 
Sommerfahrkarten und Rundreiſehefte befeitigt oder doch nur 
ohne Preisermäßigung ausgegeben werden. Das früher be⸗ 
ſtandene Gepäckfreigewicht ſoll ebenfalls wegfallen, dafür aber 
eine Ermäßigung des Gepäckfrachtſatzes eintreten. Zeitkarten, 
Schülerkarten und Arbeiterkarten (1 Pfg. für den Kilometer 
auch für die vierte Klaſſe) ſollen beibehalten werden. 

Für die unteren Volksklaſſen beſteht der Vortheil dieſer 
Tarifreſorm alſo in der bequemeren Fahrt in der dritten 
Rlaſſe für den bisherigen Preis der vierten Klaſſe. Die Er⸗ 
mäßigung in den beiden oberen Wagenklaſſen kommt nur bei 
Einzelfahrten zum Ausdruck, während bei Hin⸗ und Rückfahrt 
unter Benutzung der Schnellzüge ſich ſogar noch eine Erhö⸗ 
hung ergiebt. Eine Rückſahrkarte 2, Klaſſe würde ſich von 
9 Pfg. für den Kilometer jetzt auf 4 + 1 & 2 — 10 Pf. 
für den Schnellzugkilometer und eine Rückfahrkarte 1. Klaſſe 
von 12 Pf. für den Kilometer jetzt auf 6 ＋ 1 X 2 — 14 
Pf. für den Schnellzug Kilometer erhöhen — was gar kein 
großes Uebel iſt. a 

Hoffentlich werden nun bald ſämmtliche Wagen 4. Klaſſe 
entweder durch Umbau zu Wagen 3. Klaſſe umgeändert oder, 
wenn fie allzuſehr alten Viehwagen ähneln, beſeitigt. 
Die Baiern haben gar keine 4. Klaſſe, im Berliner Ring⸗ 
bahn⸗Verkehr giebt es auch keine 4. Klaſſe, die Handelsfrauen 
und Händler aus den Vororten und Dörfern bei Berlin be⸗ 
nehmen ſich ganz gut in der 3., in der ſie nicht ſo zuſammen⸗ 
gepfropft werden, wie ihre Berufsgenoſſen, die in den 
jetzigen Bahnwagen 4. Klaſſe oft ſo fahren, als ob ſie Gänſe 
wären, die nach Rummelsburg transportirt werden. 


Nach einer Meldung der Wiener „Preſſe“ iſt die Be⸗ 
endigung der öſterreichiſch⸗ungariſch⸗deutſchen Handelsver⸗ 
tragss Verhandlungen Aufaugs März zu erwarten. 

Wenn das richtig iſt, fo kaun man daraus immer noch 
nicht ſchließen, ob die Verhandlungen ein praktiſches und für 
Deutſchland günſtiges Ergebniß erwarten laſſen. Soviel be⸗ 
kannt wird, verlangt Oeſterreich⸗Ungarn eine Herabſetzung 
der deutſchen Getreidezölle auf die Hälfte, oljo auf 2,50 Mk., 
während die deutſche Regierung nur eine Herabſetzung der 
Zölle auf 3,50 Mark zugeſtehen will. 

— — 
Der Jeſuiteneid 
lautet in einer neulich erfolgten Veröffentlichung des franzö⸗ 
ſiſchen Blattes „Temoignage“ (Zeugniß), Zeitung der Kirche 
augsburgiſcher Konſeſſion⸗ 

„Ich A. B. erkläre in Gegenwart des allmächtigen Gottes, der 
gebenedeiten Jungfrau Maria, des heiligen Erzengels Michael, 
des heiligen Johannes des Täufers, der heiligen Apoſtel Petrus 
und Paulus, aller Heiligen des Paradieſes und vor Ihnen, 
mein geiſtlicher Vater, von Grund meines Herzens und ohne 
Vorbehalt, daß der Papſt der Stellvertreter Jeſu Chriſti und 
das wahre und alleinige Haupt der katholiſchen Kirche iſt: daß 
hm zuſteht die Macht zu binden und zu löſen und daß ihm 
durch Jeſum Chriſtum die Macht gegeben iſt abzuſetzen 
die ketzeriſchen Könige, Für ſten, Staaten, Repus 
bliken und Regierungen, welche alle ungeſetzlich 
find, indem fie der heiligen Beſtätigung entbehren, 
und daß man fie mit gutem Gewiſſen zerſtören kann. 
So viel an mir liegt, werde ich dieje Lehre ebenſogut aufrecht 
halten wie die Rechte und Sitten der Heiligkeit (des Papſtes) gegen 
jede ketzeriſche oder proteſtantiſche Macht, die ſich der heiligen 
römiſchen Kirche widerſetzt. Ich entſage und verweigere jede 
Treue den proteſtantiſchen Königen, Fürſten oder Staaten, ebenſo 
wie jeden Gehorſam ihren Obrigkeiten und unteren Beamten. 
Ich erkläre, daß die Lehre der Anglikaner, der Kalviniſten, der 
Hugenotten verdammllch und daß diejenigen, welche ihnen zu 
entſagen verweigern, verdammt find. Ich verſpreche außerdem 
und erkläre, daß ich geheimhalten werde alle Nachrichten und 
Befehle, weiche mir gegeben werden, daß ich ſie weder durch 
Wort noch durch Schrift verbreiten, will, und daß ich alles aus⸗ 
führen werde, was mir durch Sie, meinen geiſtlichen Vater, 
oder durch irgend einen anderen Vorgeſetzten des Ordens auf⸗ 
getragen wird. Das alles ſchwöre ich, A. B., bei der heiligen 
Dreieinigkeit und dem heiligen Sakrament, welches ich jetzt 
empfangen werde; und ſch nehme alle glorreichen himmliſchen 
Heerſchagren zu Zeugen der Aufrichtigkeit meines Willens, dieſen 
Eid zu halten. Zum Zeugniß deſſen, was ich ſage, nehme ich 


das heiligſte Sakrament des heiligen Abendmahls und ich be⸗ 
fräftige meine Erklärung durch meine Hand und mein Siegel 
in Gegenwart dieſes ganzen heiligen Konvents.“ 

Wer wird wohl mn noch nach dieſer Veröffentlichung 
en Muth beſitzen, die Staats gefährlichkeit der Jeſuiten 
bzuleugnen 71 


Berlin, 13. Februar. 

— Der Kaiſer hatte . nach Potsdam 
begeben und hielt dort eine Truppenbeſichtigung ab. 

Das Belleidsſchreiben des Kaiſers aus Anlaß des Todes 
des Malers Meiſſonier an den Präſidenten der Kunſtakademie 
zu Paris hat in der franzöſiſchen Hauptſtadt großen Eindruck 
gemacht. Die erſten franzöſiſchen Künſtler wollen ſich jetzt 
an der nächſten Berliner Kunſtausſtellung betheiligen. 

— In den Tagen vom 16. bis 19. d. Mts. hält die 
Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft unter dem 
Präſidium des Grögroßbergoge von Oldenburg ihre regels 
mäßigen Winterfigungen zu Berlin im Architektenhauſe ab. 
Dieſelben haben neben den Verwaltungsgeſchäften, den Zielen 
der Geſellſchaft entſprechend, nur landwirthſchaftlich⸗techniſche 
Ken zum Gegenſtand der Berathung; z. B. wird die 

flanzenſchutzfrage, die Lungenſeuche⸗Impfung, das Grün⸗ 
preßfutterverfahren, die Städtereinigung im landwirthſchaft⸗ 
lichen Sinne, der feldmäßige Gemüſebau durch Vorträge be⸗ 
handelt werden, außerdem eine Anzahl Ausſtellungsfragen 
mit Bezug auf die alle Jahre ſich wiederholenden und ſyſte⸗ 
matiſch ausgebildeten Wanderausſtellungen der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft. 

— Emin Paſcha hatte vor kurzem den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, ſolche Gegenſtände aus Deutſchland zu erhalten, 
welche für den Stationsbau gebraucht würden und welche 
als Handels⸗ und Tauſchwaaren dazu dienen ſollen, für die 
Stationen die benöthigten Lebensmittel einzutauſchen. Den 
Anfang mit einer ſolchen opferwilligen Zuwendung hat eine 
Düſſeldorfer Firma mit einer Anzahl Ballen bedruckten 
Neſſels gemacht, welche in vorgeſchriebener Weiſe verpackt 
und nach Hamburg dieſer Tage abgeliefert worden ſind. 
Dort hat fich eine Firma bereit erklärt, die geſammelten 
Waaren für Ordre der Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft koſten⸗ 
frei zu lagern. Die ſo geſammelten und dann nach Oſt⸗ 
Afrika gejandten Waaren werden Emin unmittelbar zuge⸗ 
führt, welcher ſeinerſeits den Spendern Mittheilung über die 
Art ihrer Verwendung zukommen laſſen wird. Die ſo zu 
erwartenden Mittheilungen werden unzweifelhaft auch den 
erſten Aufihluß über die in Innerafrika gangbaren deutſchen 
Waaren geben. 

— Profeſſor Dr. Koch iſt am Freitag in Katro angekommen. 

— Der befaunte Kaplan und Reichstags ⸗ Abgeordnete 
Dasbach ſendet uns eine zwei Druckſpalten lange Erklä⸗ 
rung gegen die auch von uns am 14. Januar erwähnte 
Behauptung des ſozialdemokratiſchen Führers Mergener 
in Trier, daß der Lokalredakteur Braun von der Trierſchen 
Landeszeitung (deſſen Chefredakteur Herr Dasbach iſt) den 
ſozialdemokratiſchen Wahlaufruf bei der dortigen Reichs⸗ 
tagswahl verfaßt habe. Der Herr Abgeordnete appellirt an 
unſern Gerechtigkeitsſiun und wünſcht, daß wir ſeine Erklä⸗ 
rung unverkürzt aufnehmen ſollen, fie hätte nicht kürzer ge- 
faßt werden können. Es genügt unſeres Erachtens aber 
vollſtändig, wenn wir aus dem langathmigen Schriſtſtücke 
folgende Stelle wörtlich veröffentlichen: 

„Ich bin in feiner Weiſe, weder perſöulich, noch durch 
Mittelsperſonen, weder durch Abfaſſung noch durch Rathſchläge 
an dem ſozialdemokratiſchen Wahlaufrufe betheiligt. 

Den in Trier abgehaltenen ſozlaldemokratiſchen Verſamm ; 
lungen hat Herr Braun als Berichterſtatter meiner Trier. Ban: 
deszeitung beigewohnt; ob er ſich dadurch zur Abfaſſung des 
Wahlaufrufes gat verleiten laſſen, tft heute noch nicht 
erwieſen, wird aber in der Beleidigungsklage, die Herr Braun 
gegen Herrn Piltz, zwelten Redakteur der nationalliberalen Trier. 
Zeitung und Mitarbeiter der demokratiſchen Frankfurter Zig. 
erhoben hat, durch Zeugen ⸗Eid feſtgeſtellt werden. 

Aber ſelbſt wenn Herr Braun den Aufruf verfaßt hätte, 
könnte mich nicht der geringſte Vorwurf treffen.“ 

Warten wir alſo ab, was erwieſen werden wird. Es 
iſt doch ſehr merkwürdig, daß Herr Dasbach den Herrn 
Braun entlaſſen hat. „Herr Braun war, wie die „Köln. 
Ztg.“ früher mitgetheilt hat, eines von den Talenten, welche 
Herr Kaplan Dasbach in ſeiner Schule für das politiſche 
Leben groß zieht. Aus einem ſehr untergeordneten dienſt⸗ 
baren Geiſt war er die rechte Hand des Kaplaus geworden, 
und im Kampfe mit den Geiſtern, die er und ſein Meiſter 
gerufen haben und nicht mehr bannen können, iſt er gefallen, 
verſtoßen von ſeinem Freund und Herrn, da er der nöthigen 
Vorbildung zu dem gewandten und auch gefährlichen Spiel 
zu ermangelu ſcheint.“ 2 

Frankreich. Der Minifter des Auswärtigen hat bereits 
die amtliche Einladung der Vereinigten Staaten-Regierung 
zur Theilnahme Frankreichs an der Weltausſtellung in 
Chicago (deren Eröffuung am 1. Mai 1893 ftattfinden ſoll) 
erhalten. 

„an glaubt, daß die Regierung in Rückſicht auf die 
offizielle Betheiligung der Vereinigten Staaten an der Pa⸗ 
riſer Jubiläums ⸗Ausſtellung 1889 die Einladung aunehmen 
wird. 

Die Leute, „die nicht alle werden“, haben wieder eine böfe 
Erfahrung gemacht. Unter der Firma W. Macs und Co. hatte ein 
Mann, der eigentlich Victor Berneau heißen ſoll, in Paris ein 
äußerſt einfach eingerichtetes Bantgeſchäft gegründet. Während andere 
Unternehmer durch glänzende Bureaus den Leuten Sand in die Augen 
zu ſtreuen ſuchten, ſchlug er den entgegengeſetzten Weg ein und 
erwarb ſich ihr Vertrauen durch die allereinfachſte Einrichtung, die, 
ebenſo wie ſein mäßiges Leben, auf große Gewiſſenhaftigkeit 
ſchließen ließ. Die Anköderung Klee durch Zeitungsanzeigen, 
in denen Macs eine monatliche Verzinſung von zehn vom Hundert, 
alſo 120 Prozent jährlich, verſprach. Solche Anzeigen 
findet man ſehr häufig in franzöflichen Blättern, und wie wirk⸗ 
ſam ſie ſind, erhellt am beſten daraus, daß Macs eine Kundſchaft 
von 18000 Einlegern aus allen Ständen erwarb, welche Beiträge 
von 50 Franken bis zu ſehr erheblichen Summen einſchoſſen. 
Den eigentlichen Stamm feiner Kundſchaft bildete die Geiſt⸗ 
lichkeit (man ſpricht von 6000) und es ſollen Namen mehrerer 
Biſchöfe in feinen Büchern ſtehen. Ja, es wird ſogar das Un⸗ 
glaubliche gemeldet, daß Macs durch Verwendung eines hohen 
Geiſtlichen einen höchſt ſchmeichelhaften Brief des Papſtes erhalten 
haben ſoll, der von deſſen Bildniß begleitet war. Das allermerk⸗ 
würdigſte an der Sache iſt aber, daß Macs wirkich vier Jahre 
lang die Rieſenzinſen monatlich und regelmäßig aus zahlte, ſodaß 
manche Einleger ihr Kapital, namentlich wenn ſie die Zinſen hin⸗ 
zuſchlugen, in ſabelhafter Weile vermehrten. So fol eine Lumpen⸗ 
ſammlerin mit einer erſten Einlage von 50 Franken nicht weniger 
als 2500 Franten verdient haben, die ſie glücklicherweiſe vor 
einigen Monaten berauszog. Daraus, daß Macs jo lange feinen 
Verpflichtungen nachkommen konnte, geht hervor, daß er mit 
großem Glück geſpielt haben muß; der unausbleibliche Krach 
war aber dafür auch um fo großartiger. Es ſoll ein Fehl⸗ 
betrag von 21 Millionen vorhanden fein, der ſich auf 18000 
Leidtragende bertheilt. Mace iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden 
und hat von Monaco aus einen Brief an den Polizeilommiſſar 
ſeines Viertels geſchrieben, in dem er ſeine Vermögenslage genau 
auseinanderſetzt. Er ſei, ſo ſagt er, nach der Spielbank Monaco 
gegangen, um dort einen letzten verzweifelten Verſuch zu machen. 
Wenn der Brief in Paris ankäme, ſo bedeute das, daß der Ver⸗ 
ſuch fehlgeſchlagen ſei und der Schreiber ſich entleibt habe. Uebrigens 
war Macs fein ganz gewöhnlicher Betrüger, denn er hat gegen 
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17, Million, die er hätte mitnehmen können, ckgelaſſen. 
Leute, die „nicht 45 werden“ Ae daher er; 5 on ih 
eingezahlten Kapitals zurückerhalten. Macs wird ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt, doch wird er wohl kaum noch unter den Lebenden weilen. 
Rußland. Der öſterreich iſche Gaſt wird ganz auf⸗ 
fallend von dem Zaren geehrt. Der „Ruſſiſche Invalide“ 
(Militäriſches Amts 15 meldet: Als bei der Truppenſchau 
am Donnerstag der die Parade kommandirende General 
Manſey, Kommandeur des Gardekorps, ſich bei dem Kaiſer 
mit dem Frontrapport meldete, wies ihn der Kaiſer an den 
Erzherzog Franz Ferdinand, welcher ſodann den Rapport 


entgegennahm. Die Muſikkapellen der in der Parade ſtehen. 


den Truppen ſpielten beim Erſcheinen des Kaiſers und jeinsg 
hohen Gaſtes die ruſſiſche ſowie die öſterreichiſche National⸗ 


hymne. Auch bei dem Freitags⸗Mahle im Winterpalais brachte 
ft chte 


der Kaiſer einen Toaſt auf den Erzherzog aus. 


Perſien: Der junge Günstling des Schahs iR plötg 


von einer Bruſtkrankheit befallen worden. Da einer Prophe⸗ 
zeihung zufolge der Schah nur ſo lange leben ſoll, wie er 
dieſen jungen Mann an ſeiner Seite hat, ſo hat deſſen Er⸗ 
krankung die hochgradigſte Beſtürzung hervorgerufen. Seit⸗ 
dem leidet der Schah Naſſr Eddin an einer ſo ausgeprägten 
Schwermuth, daß ſeine Miniſter ſich ernſthaft über ſeinen 
Zuſtand beunruhigen. Alle Aerzte gaben auf Befragen 

daß die Tuberkuloſe den Günſtling in abſehbarer Zeit hin⸗ 
raffen werde, falls es nicht gelinge, dieſelbe ſchleunigſt zum 
Stillſtand zu bringen. Jetzt wird er mit Koch'ſcher Lymphe 


behandelt. 
— 


Aus der Prob linz,. 
Graudenz, den 14. Februar 1891. 


— Der letzte Sturm hat auch in unſerer Nähe böſe 
Folgen gehabt, denn die Bahn Garnſee⸗Leſſeu iſt in Folge 
von Schneeverwehungen auf unbeſtimmte Zeit geſperrt. 

— Zur Milderung der wirthſchaftlichen Schwierigkeiten 
welche durch den Mangel an Arbeitskräften im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder hervorgerufen ſind, iſt dem Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten in Marienwerder nunmehr die Ermäch⸗ 
tigung ertheilt worden, in den nächſten drei Jahren ruſſiſch⸗ 
polniſchen Arbeitern beiderlei Geſchlechts unter dem Vor⸗ 
behalt jederzeitigen Widerrufs und längſtens für die Zeitdauer 
vom 1. April bis 1. November eines jeden Jahres den Auf⸗ 
enthalt im Marienwerderer Bezirk zum Zweck der Beſchäftigung 
in landwirthſchaftlichen und induſtriellen Betrieben zu geſtatten. 
Die Aufeuthaltsgenehmigung wird jedoch nur gegeben für 
Arbeiter (alſo nicht für Händler und Gewerbetreibende) und 
nur für einzelftehende Perſonen, nicht für Familien mit Kin⸗ 
dern oder hilfsbedürftigen Familienmitgliedern. Arbeitgeber 
bezw. Unternehmer, welche demgemäß im Jahre 1891 aus. 
ländiſche polniſche Arbeiter zu beſchäſtigen wünſchen, haben 
ihre Anträge bei dem Landrath des Beſchäftigungsortes ſchriſt, 
lich einzureichen. Es ſoll jtrenge darauf gehalten werden, 
daß nach Ablauf der Aufenthaltserlaubniß, alio ſpäteſtens im 
November, die ausläudiſchen Arbeiter wieder über die Grenz 
zurückgehen. 

— Die Erſatzwahl eines Abgeordneten wird bekanntlich von 
denſelben Wahlmännern vollzogen, welche für die Hauptwahl ge 
wählt wurden. Für diejenigen Urwahlbezirke, in denen zur Haupts 
wahl keine Wahlmännerwahl zu Stande gekommen iſt, oder in 
denen Wahlmänner durch Wegzug oder Tod ausgeſchieden find, 
müſſen aber zuvor Wahlmänner⸗Erſatzwahlen faufaden. Da im 
Wahlkreiſe Graudenz-Roſenberg demnächſt die Neuwahl eines 
Abgeordneten für Herrn v. Körber⸗Körberode 8 ſoll, werden 
ſetzt die Vorbereitungen zu den Wahlmäuner⸗Erſatzwatzlen durch 
landrathliche Verfügung getroffen. 

In der Stadt Graudenz werden nach einer vorläufigen 
Ueberſicht in Folge von Umzug oder Fortzug ſechs zehn Wahl⸗ 
männer neu zu wählen ſein. 

— Bei den Baggerungen in der Weichſel bel Graudenz 
wurden im vorigen Jahre drei Ae xte aus Horn ausgebaggert. 
Dieſelben find auf a des Herrn Oberpräſidenten dem 
Weſtpreußiſchen Provinzlalm uſe um überwleſen worden. 

— Die Feier zur Erinnerung an den Todestag Du 
Martin Luthers wird am nächſten Mittwoch, den 18. Fu 
bruar, Abends 8 Uhr, im „Tivoll“ ſtattfinden. Es werden An. 
ſprachen mit Sologeſang und anderen muſikaliſchen Vorträgen 
abwechſeln. Alle Evangeliſchen find zu der Feier eingeladen, 

— Im Gewerbe⸗Berein findet am Montag der erſte 
Frauenabend in dieſem Winter ſtatt. Herr Pfarrer Ebel 
wird einen Vortrag über die franzöſiſche Revolution halten. 

— Die Ausführung der Maurerarbeiten für die Fordonet 
Eiſenbahnbrücke (die läugſte Weichſelbrücke) iſt von der Eiſeubahn⸗ 
Direktion zu Bromberg dem Maurermeiſter Mehrlein in Thorn 
übertragen worden. 

— Der Oberlandesgerichtsreferendar Quapp aus Löbau 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernaunt. 

— Der Oberlehrer Profeſſor Dr. Heidrich in Nadel (f 
zum Gymmnaſtal⸗Direktor ernannt und demſelben das Direktorat des 
Gymnaſtums daſelbſt übertragen worden. Dem Oberl. Dr. Haſſen 
kamp vom Gymnaſtum in Oſtrowo und den Oberlehrern Plehwe 
Qua de und Dr. Görres vom Realgymnaſium zu Poſen, bezw 
Rawitſch und Bromberg iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt 
worden. 

— Dem Pfarrer Podlaszewski zu Plowenz iſt die erledigte 
Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Pol. Brzozie im Kreile 
Strasburg verliehen worden. 

— Dem emeritirten Lehrer Echa u ft in Wronke iſt der Adler 
der Inhaber des Hohenzollern'ſchen Hausordens verliehen worden, 

— Der Oberförſter Jerrentrup in Grünfelde, Kreil 
Schwetz, iſt zum Amtsvorſteher ernannt. 

O Thorn, 13. Februar. In der heutigen Sitzung dei 
Schwur gerichts wurde gegen den Knecht Karl Klewert au 
Kokotzto wegen wiſſentlichen Meineides verhandelt. Ein Dien 
mädchen hatte einen Befigerfohn beſchuldigt, er ſei der Vater ihr 
unehelichen Kindes. Der Letztere beſtritt das unter der Behauf 
tung, das Mädchen habe auch mit dem Angeklagten Verkehr unte 
halten. Als der Angeklagte hierüber gerichtlich vernommen wurde 
beſchwor ex, er habe mit dem Mädchen nichts zu thun gehabt ui 
auch zu Niemand geſagt, daß dies geſchehen ſei. Die heutig 
Zeugenvernehmung ergab das Gegentheil, und jo wurde der A 
geklagte wegen wiſſentlichen Meineides zu zwei Jahren Zuchtha 
verurtheilt, auch dauernd für unfähig erklärt, als Zeuge oder Sac 
verſtändiger eldlich vernommen zu werden. 


* Strasburg, 13. Februar. Am Fechtabend des kauf 


männiſchen Vereins wurde beim Hin⸗ und Herreichen vo 
Stühlen eine Wandlampe herabgeriſſen. Dieſelbe explodirtt 
verbrannte die Gardinen und mehrere Kleidungsſtücke, welch 
am Fenſter hingen. Der Schreck der Damen war groß, th 
kräftige Männer verhüteten aber die Ausbreitung der Flamme 
durch Herabreißen der Gardinen der Nebenfenſter und Beier 
der brennenden Gegenſtänden mit naſſen Decken. — Am 26. 
Pets, wird der hieſige einſt blühende Reiterverein ſeine Schlu 
figung abhalten und ſich dann auflöſen. 

O Strasburg, 13. Februar. Unſere Schlachthaus bg 
angelegenheit iſt, nachdem die Regierung dem Projelte ihn 


Zustimmung ertheilt hat, ſoweit gediehen, daß die Zeichnung 


und Auſchläge bereits zum 1. März fertiggeſtellt ſein eis 
Um in Bezug auf die Zweckmäßigkeit des Baues und ler, 
der innern Einrichtungen ganz ſicher zu gehen. hat die Stadtu 
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waltung beſchloſſen, die Zeichnungen und Anſchläge einem auf 
dem Gebiete des Sislachtbansbaues — 1 auswärtigen Bau⸗ 
beamten zur Prüfung vorzulegen. Der Bau ſoll, wenn möglich, 
noch in dieſem Jahre zur Ausführung gelangen. — Das hieſige 
Kreiskrankenhaus iſt in dieſem Jahre ſo überfüllt, daß zur 
Vergrößerung deſſelben ein Nachbarhaus gemiethet werden muß. 
— Zu Mitgliedern der ſtädtiſchen Schuldeputation wurden in 
der geſtrigen Stadtverorduetenſitzung die Herren Gymnaſtaldirektor 
Scotlaud und Rechtsanwalt Waldſtein gewählt. 

Lauteuburg, 13. Februar, (W. V.) Borgeftern Abend brach 
in dem Petroleumkeller des Kanfinanns Aunuſſek Feuer aus, 
durch welches das Herrn A. gehörige Geſchäftshaus nebſt Speicher 
und ein der Wittwe Wortmacher gehöriges Familienhaus bis auf 
den Grund eingeäjchert wurde. Kaum war das Feuer ausge⸗ 
brochen, ſo ſtand auch ſchon das ganze Gebäude in Flammen, die, 
durch den ſtarken Wind angefacht, reichlich Nahrung in den mit 
Oel, Pulver und anderen brennbaren Sachen gefüllten Räumen 
fanden, zumal das Haus ſehr alt und aus Fachwerk erbaut war. 
An Rettung war nicht zu denken, und ſo verbrannte Alles. Herr 
Annuſſek rettete nur das nackte Leben. Obgleich er bei der 
„Schleſiſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaft“ mit Gebäuden und 
Waaren auf 40000 Mk. verſichert iſt, erleidet er doch noch be⸗ 
deutenden Schaden. — Geſtern Vormittag brannte es bei dem 
Buchhändler Jung, doch gelaug es, das Feuer, welches auf dem 
Dachſluhl des Hauſes entſtand, ſogleich zu löſchen. Als Urſache 
des Brandes niumt man an, daß Funken von der A. 'ſchen Brands 
Hätte auf das Dach des Hauſes entführt wurden und zündeten. 

E Chriſtburg, 12. Februar. In voriger Nacht wurde dem 
Gutsbeſitzer Herrn M. in Morwerk ein höchſt unangenehmer Ber 
ſuch abgeſtattet. Ein Einbrecher bahnte fd mittelſt Stemm⸗ 
eiſens und ſonſtiger Werkzeuge den Weg durchs Fenſter in das 
Wohnzimmer und plünderte den darin ſtehenden Schreibtiſch. Es 
fehlen eine goldene Damenuhr nebſt Kette, 4 Doppelfriedrichsd'or, 
einige ſeltene Thalerſtſicke und 40—50 Mark gangbare Münzen. 
Vielleicht verräch ſich der Thäter bei der Ausgabe der jeltenen 
Münzen jeldjt, 

Schwetz, 13. Februar. (Krbl.) In der geſtrigen Nacht kit 
auf dem Damme in Städtiſch⸗Glugowko eine grauſige Mordthat 
verübt worden. Benachbarte Anwohner fanden geſtern früh den 
Räthner Bleck mit zerſchmettertem Hinterlopfe in einer Blut⸗ 
lache auf dem Damme liegen. Nach deu angeſtellten Ermittelungen 
hat B. noch gegen Abend aus der hieſigen Zuckerfabrik Rüben⸗ 
ſchnitzel geholt und iſt alsdann noch bis gegen 11 Uhr Nachts im 
Kruge mit dem 25 jährigen Buhnenarbeiter L. aus Glugowto, einem 
bereits wegen Diebſtatls beſtraften Manne, gejegeu worden. Beide 
ſollen auch gleichzeitig das Lokal verlaſſen haben. In der Nähe 
des Thatorts fand Gendarm Schmidt im Strauch verſteckt das 
Mordinſtrument, einen gewaltigen Weidenzaunpfahl. Bleck, ein 
ruhiger, friedliebender Meuſch, kann nur meuchlings niedergeſchlagen 
worden fein, wie die Lage des Körpers bel ſeinem Auffinden, die 
Hände in den Taſcheu, beweiſt. Geld fand man bei dem Ermor⸗ 
deten nicht, wogegen feſtſteht, daß er im Kruge noch etwas Geld 
gehabt hatte. L., der That verdächtig, iſt verhaftet und dem Amts⸗ 
gericht zugeführt worden. 

Krojauke, 12 Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
freiwilligen Feuerwehr wurde der bisherige Boijtand, bes 
ſtehend aus den Herren Propſteipächter v. Jutrezenka und den 
Kaufleuten Dander, Buß und Margoninskl, wiedergewählt. So⸗ 
dann wurden an 50 Mitglieder Ausrüſtungsſtücke, wie 
Helm, Blouſen und Gürtel, vertteilt. Bon der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Feuer⸗Sozietät iſt der Wehr eine Beihilfe von 450 
Mark in Ausſicht geſtellt worden. — Ju der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden geſtern die neugewählten Mitglieder, Kauf⸗ 
mann Hirſchſeld und die Ackerbürger Wieſe und Lawrenz, in 
ihr Amt eingeführt, worauf der bisherige Vorſttzende, der Kauf⸗ 
mann Holzhüter, für eine neue Amtsperiode wiedergewählt wurde; 
das Schriftführeramt wurde dem Kaufmann Hirſchfeld übertragen. 
Schließlich wurde auch über den Bau eines zweiten Schulhauses 
berathen. 

a Hammerſtein, 12. Februar. Der Sturm, der heute über 
unſere Stadt dahinbranſte, hätte ein ſchreckliches Unglück herbei⸗ 
führen können. Der bei dem letzten Brande des Nawitzkp'ſchen 
Hauſes am Marktplatze ſtehengebliebene mafltve Glebel, den man 
wegen jeiner Feſtigteit nicht abgebrochen hatte, wurde plötzlich von 
einem heftigen Windſtoße umgeworfen und ſtürzte quer über die 
Straße. Daß auf der belebten Straße kein Menſch zu Schaden 
kam, iſt ein wahres Wunder. Mit knapper Noth entging ein die 
Straße paſſtreudes Fuhrwerk mit mehreren Inſaſſen dem Ver⸗ 
derben. — Die bisher der Holzhandlung der Gebrüder Jaffs ges 
hörige Schloß mühle iſt durch Kauf in den Beſitz des Privat⸗ 
förſters Herrn Mauke übergegangen. 

Marienburg, 13. Februar. Die Aufnahmeprüfung 
am hieſigen Seminar fand geſtern und heute unter dem Vorſitz 
des Herrn Provinzial⸗Schulrath Dr. Voelker ſtatt. Bon den 
28 Bewerbern war einer nicht erſchienen, von den übrigen er⸗ 
hielten nur 12 das Zeugniß für den Eintritt in das Seminar. 
Die zur etatsmäßigen Zahl des Kurſus noch fehlenden 18 Zög⸗ 
linge werden aus den Königl. Präparanden⸗Anſtalten zu Star⸗ 
gard und Schwetz überwieſen werden. 

1 Elbing, 13. Februar. Ein betrübender Unfall hat den 
Direktor des hieſigen Realgymnaſiums Herrn Dr. Brunnemann 
betroffen. Noch völlig geſund, wurde er plötzlich von einem 
Schlaganfall ee der ihm die Glieder lähmte und die 
Sprache raubte. — Schneeſtürme haben ſeit geſtern wieder eine 
Menge Schnee niedergewirbelt. Die Niederungsgräben, welche 
bereits geöffnet waren, ſind wieder zugefroren und voll Schnee 
geſchüttet. Bel dem noch immer andauernden Schneefall ſteigen 
auch die Befürchtungen der Niederunger wieder. Die Faſchinen⸗ 
anfuhren find wieder aufgenommen, und an den Steuerungen 
wird rüſtig weiter gebaut. Im Einlagegebiet ſind in dieſen Tagen 
viele ſogenaunte „Pfahlbauten“ r e worden. Es werden 
in einem Viereck von 2—3 Meter Länge und 1—2 Meter Breite 
ſtarke Pfähle auf dem Hofe eingerammt, über welche ſtarke Bohlen 
und Breiter gelegt werden. Auf dieſen Pfahlbauten ſollen bei 
eintretender Gefahr kleinere Gegenſtände wie Geräthe, Möbel 
u. ſ. w. geborgen werden. Zur Bedeckung desſelben verſehen 
ſich die Leute mit Schalbrettern und Rohr. Die Höhe dieſer 
Pfahlbauten ift durchſchnittlich /) Meter höher als der Stand 
des Ueberſchwemmungswaſſers im Jahre 1888, den noch jetzt deut⸗ 
liche Ringe an Bäumen und Gebäuden anzeigen. Manche Pfahle 
bauten werden zu gemeinſamer Benutzung von zwei oder drei 
Nachbarn aufgeführt. 

Von einem anderen beklagenswerthen Unglücksfalle iſt die 
Familie des Herrn Gutsbefitzers Albrecht in Einlage betroffen 
worden. Der 30 2 alte Sohn, der Reg.⸗Bauführer Auguſt 
Ablrecht, ein berufseifriger, tüchtiger, junger Mann, welcher zur 
Zeit in Köln weilte, um ſich für das Baumeiſter⸗Examen vorzu⸗ 
bereiten, iſt in der Nacht zum Mittwoch, mit mehreren Freunden 
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Allenſtein, 13. Februar. Vom hieſigen Schwurgerlcht 
wurden vorgeſtern der 54 Jahre alte Eigenkächner Ferdinand 
Steppußn und deſſen 22 Jahre alter Sohn Anton wegen Todt⸗ 
ſchlags zu 15 bezw. 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Beide 
fiſchten in einer Aprilnacht v. J. unberechtigt auf dem Layßſee, 
wobei fie von dem Forſtſchutzbeamten Kirſchſſte in, der die Auf⸗ 
ſicht über den See führte, überrafcht wurden. Schon früher hatte 
der alte St. gedroht, er werde den Kirſchſtein, einen ſehr ſtrengen 
Beamten, noch einmal erſäufen oder todtſchlagen, nun machte er 
im Verein mit ſeinem Sohne die Drohung wahr. Beide packten 
den Beamien, banden ihm mit einem Strick Steine an die Füße 
und ſtürzten ihn in den See, wo ſpäter die Leiche gefunden 
wurde. 

I Braunsberg, 12. Februar. Nach dem Etat 1891/92 
kommen hier 275 Prozent der direkten Staatsſteuern und je 
25 Prozent der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer zur Erhebung. 

Königsberg, 12. Februar. In dem von dem Stadt⸗ 
kämmerer Herrn Schaff erſtatteten Bericht über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Gemeinde⸗Angelegen⸗ 
heiten wird die Finanzlage der Stadt gegenwärtig als eine 
recht ungünſtige geſchildert. Die Erhöhung der Gemeindeſteuern, 
welche in einem Zuſchlage von 220 Prozent zu den Staatsſteuern 
beſtehen, wird zum nächſten Jahre jedenfalls eintreten müſſen. 
Auch die zu erwartende Selbſteinſchätzung wird dieſe Nothwen⸗ 
digkeit nicht verhindern. Für das nächſte Jahr find Ausgaben 
und Einnahmen nur dadurch ins Gleichgewicht gebracht worden, 
daß man eine recht hohe Einnahme aus den landwirthſchaftlichen 
Zöllen in den Haushaltsentwurf einſetzte, allerdings nicht höher, 
als dieſe Einnahme im vorigen Jahre war. — In der ſtädtſchen 
Verwaltung zeigt ſich ein großer Mangel aun Militäran⸗ 
wärtern. Mehrere Stellen, die mit einem Gehalte von 1200 
dis 1500 Mk. ausgeworfen ſind, werden jetzt einſtweilen von 
Civilſupernumeraren verwaltet. — Die rien. der ſeit lange 
ſchon beſchloſſenen gewerblichen Fortbildungsſchule für 
Handwerter⸗Lehrlinge hat der Herr Mintjter für ſo 
lange noch unterſagt, als der Zwangsbeſuch derſelben infolge der 
gerichtlichen Entſcheidungen nicht verlangt werden kann. Eine 
dieſen Uebeiſtand beſeitlgende Abänderung der Gewerbe⸗Ordnung 
wird bekanntlich bald erwartet. Daher iſt bei uns die Ausgabe 
von 9840 Mk. für dieſe Schulen wieder in den Etat geſtellt 
worden. — Bon Oſtern ab wird der Tur nunter richt an den 
Schulen von einem der betr. Schule angehörigen Lehrer ertheilt. 
Man erwartet von dieſer Neuerung beſſere Erfolge des Unterrichts. 
Früher ertheilte der unlängſt verſtorbene Sanitätsrath Dr. Müttrich 
den Turnunterricht an allen höheren Schulen. 

Königsberg, 13. Februar Unſere Induſtrie hat einen 
neuen Triumph gefeiert. Die „Königsberger Maſchinenfabrik, 
Attiengeſellſchaft,“ iſt mit der Herſtellung eines Waſſerwerks 
für die auf aflatifcher Seite am Bosporus und Marmarameer be⸗ 
legenen Städte Stkutari und Kadikeul ſowie einige kleinere Ort⸗ 
ſchaften betraut worden. Die Arbeiten ſind mit drei Millionen 
Francs veranſchlagt. 

In der Univerfität wurde geſtern eine Gedächtnißfeler für 
Immanuel Kant und eine damit verbundene Prämlenverlet⸗ 
hung abgehalten. Dem Studenten der Phllologte und Theologie 
John aus Braunsberg wurde für feine Arbeit, in welcher der 
ſelbe einen der von Kant aufgeſtellten Grundſätze der Philoſophie 
in eingehender Weiſe in lateiniſcher Sprache behandelt, eine Prämie 
im Betrage von 150 Mk. verliehen. 

Schneidemühl, 12. Februar. Die Küddow iſt in den letzten 
24 Stunden plötzlich bedeutend geſtiegen. Vorgeſtern gab der Pegel 
an der Stadtbrüde den Waſſerſtand auf 0,68 Meter an, während er 
heute 1,28 M eter zeigt. Vas Waſſer überfluthet die Wieſen und 
angrenzenden Gärten. 

Poſen, 13. Februar. In Samt er iſt der Rittergutöbefiger 
v. Kocielski (Pole) mit einer Stimme Mehrheit zum Pro⸗ 
vinziallandtags⸗ Abgeordneten gewählt worden. 

n einem Abbau bei Schönlanke erſchlug ein ſchon oft 
beſtrafter Ackerwirth feinen Knecht, der gegen ihn Zeugniß ab⸗ 
gelegt hatte, und verbrannte dann die Leiche im Backofen. 
Der Mörder iſt flüchtig. 


— —— 
Verſchiedenes. 


— In verſchledenen Gegenden Deutſchlands, beſonders in 
Bale rn find wieder in den letzten Tagen durch Schneefall und 
Verwehungen Verkehrsſtörungen eingetreten. 

— 25-30 Grad Kälte werden ſeit geraumer Zeit täglich 
aus Moskau gemeldet. In Folge dieſer Kälte ſind außerordent⸗ 
lich viele Leute krank. Die Influenza herrſcht noch ſeit vorigem 
Jahre und neuerdings find noch die ſchwarzen Pocken ſeuchen 
haft aufgetreten, fo daß die Spitäler überfüllt find, 

— Das gegenwärtig gefährliche Unternehmen eines Brocke n⸗ 
aufſtlegs überwanden dieſen Freltag ſechs Touriſten unter une 
ſäglichen Anſtrengungen; ſie fanden derartige Schneemaſſen auf 
dem Brocken, daß fie das Dach des Brockenhauſes bequem zum 
Spazierengehen benutzen konnten. 

— Der Schuhmacherſtreike in Erfurt iſt endgültig zu 
Gunſten der Fabrikanten beendet. 60 nicht wieder eingejtellte 
Schuhmacher werden eine Genoſſenſchafts⸗Fabrik er⸗ 
richten. 

— Viele kleine Leute in Dresden find um ihre jmte 
erworbenen Spargroſchen durch den Bankter Haſe gebracht more 
den. Derſelbe hat 100 000 Mark unterſchlagen und iſt flüchtig 
geworden. 

— Der Steckbrief der Breslauer Staatsanwaltſchaft gegen 
Stein lautet: „Gegen den Kriminal⸗Polizei⸗Kommiſſar Theodor 
Otto Stein, geboren den 14. März 1844 zu Preußiſch⸗Holland, 
welcher flüchtig wurde, iſt Unterſuchungshaft wegen Untreue ver⸗ 
hängt. Es wird erſucht, denſelben im Betretungsfalle zu verhaften 
und an die königliche Gefangenen⸗Anſtalt in Breslau abzuliefern. 
Stein iſt mittelgroß, unterſetzt, hat dunkelblondes Haar, dunklen 
Schnurrbart und ſpärlichen Vollbart. Er ift von gefunder Geſichts⸗ 
farbe und ſpricht oſtpreußiſchen Dialekt.“ 

— [Wieder Jack der Aufſchlitzer el] Ein Londoner 
Polizeibeamter fand in der Nacht zum Freitag — ſo wird uns 
aus London gemeldet — unter dem Bogen desſEiſenbahnviadukts 
in Whitechapel die Leiche einer Frauensperſon, deren Kopf faſt 
ee vom Rumpfſe getrennt war. Die Polizei ſchließt aus 
allen vorllegenden Anzeichen, daß es ſich um ein neues Verbrechen 
des Mörders Jack handle. 


— Humor im Felde.] Bet dem Handſtreich auf die 
orps 


Inſel Fehmarn im Jahre 1864, den Regimenter des dritten 
ausführten, herrſchte finſtere, ſtürmiſche Nacht, fo daß ſelbſt dle 


Ein junger Landwirth 
5 Jahre beim 


ucht Stellung unterm Prinzipal. Fa⸗ 
milienanſchluß erwünſcht. Meldungen 
[2954] werden br efl. mit der Aufſchr. Nr. 3044 


29871 


mit guten Zeugniſſen und Empfehlungen, 
in den beſten Jahren, verhelrathet, ſucht 
vom 1. Apri 


unt. J. Ch. M. poſtlag. Hohenſtein Opr. ! angabe u. 3012 a. d. Exp. d. Gef, erb. A. 1 poſtlagernd Kornato wo erbeten. A. 


alten Spaßmacher in ven mit . beſegzten, Nußſchalen 


wurde. Da ertönt plötzlich aus zwei Kähnen das folgende, in echt 
Berliniſcher Mundart geführte Geſpräch: 
Plötzer“ — „Warum, Jule?“ — „Stech' je in det Waſſer hier, 
denn haſt'n Hering.“ 
wurde wieder munter. 
hatte, verſchwand. 
ſpannt ausgelugt und ohne Schuß die Inſel Fehmarn geſtürmt 
und genommen. 


Weiblein fein eigenes Zimmer hat, kam neulich einer der Vor⸗ 
ſteher dieſes Spitals, um ſich perſönlich von dem Wohlergehen 
der Bewohnerinnen zu überzeugen. 
einer alten Frau, die mit ihrem Strickſtrumpf und zufriedenem 
Lächeln am 8 

Pfeife 
3 ſagt er, „wat, rokt Se hler?“ — „Oh nee, Herr Kon⸗ 
ul“, 
rükt hier doch meiſt ſo“ 
dat kümmt davun, dat id 'n beten Toback up 'n Aben ſtreut Geo“, 
verſetzt die ehrwürdige Bewohnerin. 
ſchall dat denn bedüden, wotau is dat gaud?“ fragt der Herr 
Konſul ganz erſtaunt, worauf die Alte mit verſchämtem Lächeln 
erwidert: „Ach, Herr, dat rükt ſo ſchön nah de Mannslüdl!“ 
——.ñꝛ—. u ͤuů ' —— —˖˖æꝗ?wÜ 


parlamentariſchen Diners beim Reichskanzler drückte der 
Kaiſer die Hoffunng auf die Möglichkeit baldiger Aus 
nahme des Arbeiterſchutzgeſetzes aus. 


verlautet, der Landtag werde zu Pfingſten nicht geſchloſſen, 
ſondern bis zum Herbſt vertagt werden. 


rente erhoben; 5331 wurden bereits anerfanut, 238 
zurückgewieſen. 


öffentlich neue Beſtimmungen betreffend die Regelung 
der 2 e an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze, 
wong 
wie acht Wochen ſich aufhaltenden Ausländer innerhalb 
vierzehn Tagen beim zuſtändigen Kreis⸗ oder Polizei⸗ 
Direktor ſich anmelden müſſen und Meldekarten als Le⸗ 
gitimation erhalen. 


vom Papſte empfangen wurde, erklärte einem Frager, 
feine Reife entbehre jedes politiſchen Zwecks, der Papſt 
wolle aber bei den franzöſiſchen Biſchöfen eine verſöhn⸗ 
liche Haltung gegenüber der Republik durchſetzen. 


Piſaqua und Iquiqne in Brand. 


Weizen bunt, 120 —128 Pfd. holl. Mk. 172 — 180, hellbunt von 124 


Ger 


inländ. — 
tniänd, Mk. 190—192, Termin April ⸗ Mai 126pfd, zum Traum 
Mart 149,00 per Juni⸗Jult 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,50. 


5 3 Ein tücht. Seilergeſelle 

ach, berechtigt zum ein⸗ findet dauernde Beſchäfti b 

auf Eivile und Uniſorm⸗Mützen findet] welcher ſich vor keiner Arbeit fchent, findet | jährigen Militärdienſt, jedoch militärfret, ® Aug uf. Galt Saler 
März cr. ab dauernde Stellung ! 

S. Wolff, Kürſchermeiſter, Bromberg b. Kremin, Marienwerder, Wpr. 


Augu 


. ET TAT FA Gehalt, ' 
Eine Wirthſchafterin * Adoiph Schott, Saul 
n welche ſelbſtſtändig eine Wirth» 


Küche vertraut, geſucht. Meldungen mit] wünſcht das Kurz⸗ d Wei 

N Gehaltsanſprüchen an H. Mendel⸗ —— hoaft N Meldun — 

in jeder Hinſicht erfahren u. zuverläſſig, [10 N n, Schönſee Welpe, (2278) nimmt entgegen Frau B. Holm, Dies 
Junge Mädchen ( 

eine andere Stelle als] welche die Schneiderei erlernen wollen, 


Verwalter oder 1. Inſpektor. Off. unter] können ſich melden bei ( 
Josefski, Garnſee. 


leichen Kähnen den Humor verloren, umſomehr, als das jalzige 
aſſer fortwährend vom Sturm auf die Soldaten gepeiiſche 


Aujuſt haſte 'ne 
Die Wirkung war durchſchlagend. Alles 


Der Alp, der die kühnen Krieger bedrückz 
Feſter wurden die Ruder eingeſetzt, ſcharf ge⸗ 


— In ein Kieler „Kloſter für Frauen“, wo jedes der alten 


So trat er auch in das Zimmer 


enſter ſaß. Ein Tabaks dunſt wie von einer brennenden 


fällt dem Eintretenden ſofort auf. „Goden Dag, Fru 


antwortete die Alte, „toten dauh ick nich.“ — „Aber dat 
fährt jener fort. — „Ja, Herr Konſul, 


„Na, Fru Müllern, wat 


Neueſte s. (T. D.) 
Berlin, 14. Februar. Während des geſtrigen 


» Berlin, 14. Februar. In Abgeordnetenkreiſen 


Im Januar wurden 27897 Anſprüche auf Alters⸗ 


Straſtburg, 14. Februar. Das Minifterium ver⸗ 


alle im Reichslande dauernd oder länger 


Paris, 14. Februar. Biſchof Freppel, der geſtern 


Nach Meldungen aus Chile ſchoſſen die Inſurgenten 


Athen, 14. Februar. Bei Ausgrabungen in Ere⸗ 
tria wurde ein altes Theater entdeckt. 


Grandenz, 14. Februar. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 


bis 130 Pfd. holl. Mk. 176—183, hochbunt und glaſig, 126—1 
Pfd. Hol. Mk. 179—186. 
Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 158 —164. 

ſte, Futter- Mk. 116—132, Brau⸗ Mk. 132—150. Hafen 
Mk. 125—135. Erbſen, Futter Mk. 125 135, Koch⸗ 
135—150, Weiße Bohnen Mk. 160 —185. 


Berlin, 14. Februar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 238,05. 


Danzig, 14. Februar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge⸗ 
Ceizen: loce feſt, 200 Tonnen. Sit bunt u. hellfarbig 
Mk., gellbunt tuländ. kt. 186, hochbun 


Roggen loco flau, inländ. Mk. 159— 161, ruſſ. und pol⸗ | 


nifher zum Tranſit Mk. —, per April⸗Mal 120pfd. 
Tranfit Mark 118,00, per Juni ⸗ Juli 120pfdöb. zum Tra 
Mk. 117,00. 


Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco in. Mk. —, 
Hafer: loco inl. Mk. —. 
Erbſen: loco inländiſch Mk. 135. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 65,60, 
nichtkontingent. Mk. 46,00. 


Königsberg, 14. Februar 1891. Spiritusbericht. (Tels⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spiritus u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter ¼ loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 68,25 Brief, Mk. 68,00 Geld, unkontingentirt Mk. 48, 
Brief, Mk. 48,00 Geld. Ohne Zufuhr, matt. 


Berlin, 13. Februar. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark [Konſumſteuer belaſtet loco 70,4 be, 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51 91 
50,6—50,8 bez., Februar 51,1—50,4 bez., April⸗Mal 51,2 bis 
51,3—50,3—50,5 bez., Mai⸗Junt 51—51,1—50,4 bez., Juni⸗Jull 
51,2—50,6—50,7 bez., Juli⸗Aug. 51,5--50,7--650,9 bez., Auge 
Sept. 51,2—51,4—50,6—50,7 bez., Sept.⸗Oktbr. 46,0 bez. 

Spiritus wurde über Begehr zugeführt, auch zeigte Ka fo 
8 Realiſattonsluſt, welche die Preiſe um 50 Wenn 

rückte. 

Berlin, 13. Februar. Produktenmarkt. (Für 1000 Alla), 
Weizen loco 186 — 200 Bet ges * 

Roggen loco 166—179 Mk. gef., Febr. 177% —178 Mk. dez. 
Gerte loco 140—200 Mk. gefordert. 
Hafer loco 140—156 Mk. gefordert, mittel und guter s 
und weſtpreußiſcher 141—145 Mk. bez. 
Erd ſen, Kochwaare 148—195 Mk., Futterwaare 138— 145 Mk. dez, 
Rüböl Loco ohne Faß 58 Mk. bez. 
Stettin. 13. Februar. Getreidemarkz.⸗ in]: >. 
Welzen unver, loco 180—192 Mt., do. PR Mette 


194,00 Mt, 7 
Roggen feſt, loco 165—171 Mk., de, per Weibel 
Pommerſcher Hafer loco 134140 Mt.. 


17150 Mk. 


Mit Bezugnahme auf das „Eingeſandt“ in Ne. 32 d, Bl DaB: 
Medikament Calclum-ferridphosphat betreffend, en Bl 
daß dieſes ausgezeichnete Mittel gegen Bleichſucht a. in des 
Königl. privlleglrten Adler-Apotheke in Eulm in Flaſchen a 1 
und 2 Mark erhältlich iſt. 


Eine Verkäuferin 


ft Gall, Seilermeifter, nur erſte Kraft, ſuche für mein Pur 
Briefen Wpr. geschält per ar 1. Mürz be 


der bürgerlichen Ein junges anſtänd. Mädchen 


richsdorf per Jablonowo. 


en e Einen Lehrling 
t t 2943 
A* 8. Krane Gehnoslraße 16 


. 


Nenn ͤ·ͤ Geldgebern 


Es werden predigen: 1 

En bet evangeliſchen Kirche. Sonn: | 
112 den 15. Februar, Invocavit, 10 
Uhr Hr. Pfr. Erdmann, 4 Uhr Hr. 

Pfr. Ebel. Donnerſtag, den 19. 8 
2 6 Uhr Abds., Paſſiousſtunde, B6S ı 

r. Pfr. Erdmann. * 
Deſtung Grandenz. Sonntag, den 15. 
Februar, 9%, u. 10% Uhr Gottes⸗ 
lenſte Hr. Diviſionspfr. Dr. Brandt. 
Silliſaßf. Invocavit, Vorm. 10 Uhr: 

Andacht mit heil. Abendmahl. 


ſteschälts-Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum von Graudenz und Um⸗ 
gegend die ergebenſte Anzeige, daß ich am hieſigen Orte 


ws 19, Tabakstrasse 19 


neben der Poſt, auf dem Grundſtücke des Hrn. B. Altmann ein 


kann ich aute, ſolide Hypotheken 


2 Kleeſamen a5 8 e 


in allen Farben, ſowie ſämmtliche % von fogleich und fpäter empfehlen. 
% Jümereien Marienburg Wpr. Ed. Warkentin. 
Vertrauens 
* 
x und Jaak⸗Gelteide 27 


Perſonen zur Ertheilung von 5 
empfehle ich unter Controle der Auskünften gegen Bezahlung überall 2 
Samen: Controls Station hier 28 


8 geſucht. Offerten unter R. M. 34 
ir billigſt. (2977) een Castel eh (2991: 
& Julius Itzig, Danzig. 2 eee 


U 5 5 ur mein Holggeſchäft Tube 291 
acta. Ati: f Lee 
. Daniel D’Rourke 8 e 


Heute Mittag 1 Uhr entriß uns 
der Tod unſere kleine 


Hilda ruhe ar 9a 
im Alter von 9 Wochen, welches „prache mächtig iſt. Sofortige Mel: 
; “ f 41 neu eingerichtet habe und daſſelbe am Mittwoch, den dungen erbeten. 
tiefben übt anzeigen (841 18. 1 er. eröffne. 


ertragreichſte Früh⸗Erbſe 
verkauft zur Saat pro Ceutner 7,5 Mk. 
[Dom. Czekanowo p. Naymowo Wpr. 


NN 6365656 


J. Apelbaum, Holzhandlung, 
Culmſee. 


00909990999 ede 


2 Ein Hrillicher junger Mann 2 


Hoch Sütblau, d. 13. 2. 1891. 
Janke und Frau, 
geb. Echterling. 


Photographien jeder Art und Grüßt 
werden bei dilligſten Preiſen auf das Sauber ſte ausgeführt und 
bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


g Statt bejonderer Meldung. 41 Hochachtungsvoll a 1 R U fl | 8 1 e 
egen ee F. Lulkonski g olhllceſanen Rz f : 
e hie Satan 101 25 e 5 8 aus Polen und den daran * in einer kleineren Stadt Weſt⸗ 2 
Bee Gutsbeſtges auß en 8 (2967) Photograph. En * grenzenden ruſſiſchen Landes⸗ N preußens geſucht. Offerten nebſt 2 

e IR ben Mieſe ena, be. 28 Baer eng der ze 


eee reinigt, von d. Control⸗Stat. 


* 


9909999999 


tigkeit find zu richten an (2984) 
„ Adolph Sprinz, 8 
=. Juowrazlaw. 2 
Sees eee eee 


2A —— — hier ſeidefrei befunden, offerire 
Ferdinand Glaubitz Sardellenleberwurſt, Cervelgtwurſt, 8 ich billigſt, evtl. unt. Garantie *. 
€ ae e ee x nn Obwohl 
25 6 Herrenſtr. 5/6 ug ulze, Salami, Corned beef, Weſtpr. v. i. Deutſchland gewonnenem Gi re zur ce 
, Leeren 0 } ME 5 8 n SR j u verheiratheter Gärtner 
en gro: 3 u. N 2 en detail. Landwurſt, Pommerſche Wurſt. 1 Nene e As unt bie 2 welcher ſehr gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
3 B! · ö 
120 poſtlag. Stenſche wo, Prov. Poſen 
Ein verheirath. Gärt ne 
der mehrere Jahre ſelbſtthätig gear⸗ 
beitet hat, fucht, geſtützt auf gute Ze ug 
niſſe, bei hohen Herrſchaften per 1. 
April dauernde Stellung. Offert. bitt. 
zu richten E. Eggert, Thorn Ul. 


Ein junger Mann 


wünſcht die Meierei zu erlernen. Gefl. 


Die Verlobung unſerer ülteſten 

2 Tochter Erna mit dem Kauf⸗ 

mann Herrn William Blum 

aus Bordeaux beehren wir uns 
S biermit ergebenſt anzuzeigen. 


Culmſee, im Februar 1891. 
(2933) J. Apelbaum und Frau. 8 


h * 
D9900088298009000200000 


TIVOLI. 


Sonntag. den 15. Februar er., 


CONCERT 


Soliſten⸗Abend 
von der 
kapelle des Infanterie⸗Regts. 
Graf Schwerin. 


Zur Beachtung 1 1 
Nur noch kurze Zeit wg !? 


dauert der 


große, trelle Ausverkauf 


«ei 5 meines + i 
Confectiaus⸗, End, Leinen⸗ u. Modemaaren⸗Geſchäfts. 1 ſicht beim Ankauf zu em⸗ Offerten werden unter Nr. 10 poſtlag. 
Da ich mein Geſchäftslokal in einigen Wochen räumen E pechlen ist. (2978 g Brieſen Wor. erbeten. (2389) 
(3002) 


= muß, fo foll das noch vorhandene 5 i f i Ein Schäfer 
ee 1 & Inlins Itzig, Dani. Ein Schäfer 


Waaren-Lager 7 
beſtehend aus ſchwarzen Da Eee Damen⸗⸗ 0 der mehrere Jahre auf letzter Stell 
=} Mänteln, Herren- Anzug- und Paletot-Stoffen, SERERUIH RRUR war, fucht zam 1, April cr. Stellung. 

Das Programm enthält unter Anderem: fertigen Herren - Garderoben. Seidenstoffen, a .. Kon tfen bei Mlecewo. 
1 trag. Tuchsſtute Zum 1. April ſuche ich eine [3036] 

. 5 * 

1 Spazierſchlitten 

ſtehen zum m (3 


Duverturen: „Martha“ v. Flotow. Läuferstaffen, Bettdecken. Möbelstoffen, guter | 
Neierin 
ubn & Sobn. 


90999909046 


an die Märkte gebracht word. 

iſt, vielmehr von hier Poln.⸗ 

Ruſſiſcher Rothklee nach Bres⸗ N 
% lau, Berlin, Hamburg 1c. viel: 

fach verkauft worden iſt, fo 
BE: wird von großſtädtiſchen Händ⸗ 

15 2 lern unter der Bezeichnung 2 
© 2 Inlän diſch“, in Farbe ſchöner * 
Der tolhklee billig angeboten, der * 
; * nur billiger Gialieniſcher oder 
== Cüdfrauzöfifcher Provenienz 8 
8 x fein kann, weshalb große Bor: N IE 


„„Medukadnezar“ v. Verdi. 7. Con⸗ PER Leinwand, Bettstoffen etc., ete., zu 
die zugleich die Aufzucht von Kälberr 


ert für Biolin-Soio von Beriot ÜE | fabelhaft billigen Preiſen und Fedelbieh, ſowie die Küche über⸗ 


Kapellmeiſter Nolte). Troubadour⸗ 
ſchleunigſt ausverkauft werden 000) nimmt Jeugniſſe mit @chaitsanfpztichen 


4 Santafie für Flöte⸗Solo v. Popp 
Herr Sobanski). Concertino für 


einzuſenden an 
2 Clarinette⸗Solo von Weber (Herr 2 = Eine hochtragerde gute [2971] = E. Richter, Ludwigsluſt 
Blankenburg) Fantaſie über Weber's Milchkuh b. Jamielnik, Wpr. 
letzter Gedanke für Pilten-Solo v. Ouls sc sr ; h A 
Fauſt (Herr Scharnow). Traum⸗ a 5 verkauft B. Kopper, in Montau Ammen 
„bilder, Fantaſie von Lumby mit Meine Laden⸗Eiurichtung, beſtehend aus mehreren Re⸗ per Neuenburg. geſund und Fri tig, ärztlich unterſucht, 


« Bither-Solo (Herr Andres). 


EFT Anfang 7½ uhr. ug 
Eintrittspreis 50 Pfg. 
Borverkauf wie bekannt, Nolte. 


s Weinberg 


Sum owo per Naymowo verkauft auch and ees Geſinde werd. ſtets nach⸗ 
ſchön geformte, ſprungfähige (3048) gewieſen G. L. Wormsdorf, Beut⸗ 


. mer dorf 127 b. Ortelsburg, h. d. Gericht. 
ft | k⸗ f 5 Für — ſind Reiſekoſten einzuf. 
Bel li Ert Jung. intel. Kaufmann 


= fette Schweine 30 Jahre alt, alleinſtehend u. vermögend, 


poſitorien, 


Tombänken, Gaskronen ꝛc. will ich billig verkaufen. 


Ausſtehende Forderungen für 
Aerzte, Apotheker, Kaufleute und 
Handwerker zc. werd. eingezogen durch 


„Qu 
Schönlanker Mazzen 


Pr einer jungen Dame bon angenehmen 
92 ſchöne Arußeren und ſanftem Charakter im 


Korreſpondenz zu treten behufs bal⸗ 
lier. Landsehinken ammel diger Verheirathung. Erwünſcht 
ſowie ſämmtliche Wurſtwaaren 7 e eee, 
bauptſächlich Cervelatwurſt und (Rambouillet u. Orford⸗Kreuzung), am ie ber ber ten ed. 8 
Salami, ſuche gegen Caſſa. Probe- 1. Dezember 1890 geſchoren, Durch⸗ 7 755 ſe 8. A 8 p. 75 
ſendungen erbitte fofort. (3025) ſchnittsgewicht 112 Pfd., Abnahme nach W. 5 Ss Ds Pvot vor er 15 8 

Wilhelm Stieff, General? Uebereinkunft, ſtellt zum Verkauf. n lagernd. 
Vertreter für ff. Fleiſchwaaren, J. Winter, Watterowo bei Culm. 200008 


9. Gabriel, Tabackſtr. 9g. (2945) liefert nach allen Orten am billigſten, hat zum Verkauf (3042) | Beſitzerzeines flott gehenden. ſeit 30 Jah⸗ 

1 te ab: 77 ZN iin Graudenz auch pfundweiſe 2997 Meg a Ab Ar N } 

12 Von heute i Kohlen F 12 üller, Doſſoczyn. ren beſtehenden Geſchäftes, wünſcht mit 
© Bock-Bier 


find wieder eingetroffen bei (3031) 
Gustav Brand. 


Kohlen 


ſind eingetroffen. (2970) Altmann. 


Wiederverkäufern 


N 45 - friih vom Faf. 
=D  Broemer. 
Bockbier u. 


Otto Böhm, 


Le ne A 2 = Berlin SW., Ritterftraße 51, pt. Ein echt. Fraun. Gühnerhund 3 3 
0 u en + 
Theater in Schwetz. g. Mrlefmaypen, nefült, mit, 5 Friſche Zander 4 Mionate alt, bat zu verfaufen s Pianinos 3 
8 . a 106 Mappen für 4.50 Dit, 10 ſtets vorräthig Peauerſtraße 8. (2944) Ae 15 bannen > 8 neuester ‚Construction : 
un ag, en 8 * it Blaudruck dem ogen ru 3 5 3 arzer anarienvöge mis vorzüglichem Ton un 
Bffuung eines Cyclus Theater Vor⸗ 5 un! De Gruß aus je: Friſche Schwediſche Heringe vorzüglichen Geſanges, Hähne 10 12. 8 eleganter Ausstattung 
#ellungen, darunter: „Die Ehren, dem Orte, 100 Mappen für 6 Mark, nur in ½ Kitten von ca. 12 Schock 15 DE, Zuchtweibchen deſſ. Stammes 8 „n gen billigsten Preisen 3 
Eodom’s Gude“, „Die Hanben⸗ gegen Nachnahme oder Voreinſendung | Inhalt e Kiſte M. 8,50, dieſelben ge⸗ 2 Mk. perſ. p. Boft g. Nachn. u. Gar S an h auf Abzahlung, @ 
derch „2. W e des Betrages 2969) Ha 1 87 ie era 00 y, Werthes u. geſund Ankunft. [2982] © emptiesk 60065 3 
. „ . . « 19, „18 & = (30 
der Gnlilz, Director. Moritz Maschke, d % Sher t 7505 000 c r e e Oskar Kauffmann, 7 
Finger’s Hotel-Dragass. 5/6 Herreuſtraße 5/6. g 25 1855 Shten 1890er Papierfabril⸗Grundſtück 8 Pianoforte -Magazin, 5 
ee nnen, _Gaizbezinge 6. "5. eee en doe Put u gang ohne Kon: |@ a 
Tanzkräuzchen. N eul? 1.10 Proz. Ersparnis a Tonne 12, 14, 16 u. 18 M. kurrenz, in WWeſtpr. u. Ber. Danzig gel, Loosesesssesssesesesses 
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in ½, ½ und ½ Tonnen empfiehlt |; bei 10⸗ bis 15 Mark . fü er ir N 
gegen Nachnahme od. Vorhereinſendung iſt be 5000 rk Anz. für Formulare fur Pfarrämter zu 
des Betrages 


L. Ruschkewitz, Danzig, Fiſchmarkt 22 
Kahn⸗Verkauf! 
Meinen im Bromberger Canal bei 
der Neunten Schleuſe befindlichen Oder⸗ 
kahn mit Verdeck will ich, mit oder 
ohne Inventarium, ſehr preiswerth ver⸗ 


kaufen. [3016] 
C. L. Hoffert in Uſch. 


Offerire von mir erfundene, 
dem Reichs⸗Patentamt an⸗ 
gemeldete, auch genehmigte als beſte 
und billigſte anerkannte (3043g) 


Ga5: Spar- Bremer, - 


Muſter nur gegen vorherige Einſendung 
von 1,50 Mark oder gegen Nachnahme 
durch Riehard Misch, Berlin, 
Simeousſtraße 22. 


Do 
= 


nur 58000 Mark verkäuflich. Werth RER 

bedeutend höher. Näheres durch 13028 lichen Geburtsatteſten, 
j 3 ? ehufs Anmeldung ſpeziell zur Alters⸗ 

MoritzSchmidtchen, Guben. baz Invaliditäts- Verſicherung mit 
ie zu bieſigem Domimum gehörige entſprechendem Vordruck) find vorräthig 


indmühle Fee e e erter 


Fiir Peer Pr nn] 
ſoll baldiaft anderweit verpachtet werden. Möbl. Zimmer z. om. Yanacır.. 13. I Tx. 


—.— . e. Sſhühenhaus⸗Chealer. 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß ich aus Berlin 
urückgekehrt bin und mit dem heutigen 
Tage ein 2407 


Atelier für künflide Zähne, 


ſchmerzloſts Zahnziehen, eee 3 Doppelfenſter Dominium Bahrendorf per Direktion: J. Hoffmann. 
Aervtödten, Plombiren Magentropfen 1 Flügelthüre (9003) en Dr ee 0 GB Tage a Sonntag, 15. Februar: Eröffnungs⸗ 


errichtet habe. egen Magen⸗ und Darm⸗ 


billig zu verkaufen Alte Marktſtraße 4. 


b 
lung. tale: 
Bretterſcheune gat ſere Son Duane, Gh 


Unrau, Sache, Koltg, See: Die echten Berliner (8013) Poſſe mit Geſang in vier Akten. 
prakt. Zahntechniker. . Plätteiſen zu verlaufen. (2988) 11 Novität!! 


Rehden, Kirchenſtr. 


othe -f Looſe 1 Mt, Porto u. Viſte 8 
35 Pf. bei J. Bonowski, Grabenſtr. 15. 


5 erſter Klaſſe 184. Lot⸗ 
Loo 2 terie müſſen unter Vor⸗ 
legung der Looſe 4. 


ze. ſind bis jetzt das anerkannt 
befte Magenelirir, und ſollte fein 
Kranker daſſelbe unverſucht laſſen; 
Flaſche 1 und 24 
Professor Dr. Lieber“ 4 
echtes Nerven-Kraft- Elixir, 
das beſte Heilmittel gegen die verſchiedenen 
1 Nervenleiden, 4 Fl. zu 11, 3, 5 und 94 ‚Auss 
Klaſſe 183. Lotterie bei | | füprtiges im Buche „Miaufentraß“, gratis in: 


Berluft des Anrechts bis zum 22. d. Mts. Köln a. R., Hauptdepot Einhorn-Apoth. 

erneut werden. 3037] Glockengaſſe. Graudenz: in den bek. 

Wodtke, Königl. Lotterie⸗Einnehmer, Niederlagen. Kulm: I. Rubicki & Ce. 
Strasburg, Wpr. (en gros) in faſt allen Apotheken. 


habe wieder erhalten u. gebe ſolche billig 
ab. Grabkränze ſehr billig bei 
E. Lewinsky, Klempnermeiſter. 
Ein Bernhardiner (Berghund), 1 
Jahr alt, löwengelb, langhaarig, pracht⸗ 
volles Exemplar, kräftig gebaut, wach⸗ 
ſam und treu, an Kinder gewöhnt, Eltern 
unter Garantie aus Göffrig ezogen, ift 
zum Preiſe von 100 Mk. zu verkaufen. 
Die Gräfl. Gutsverwaltung Oſtrometzko. 
— d. Guttzeit. 29. 


(2489) 
Montag, den 16. Februar: Zum 
300 Hm. 5 5 5 8 
und mehr pro Monat können reund wank in 5 Akten von 
achtbare, gewandte Perſönlichkeiten jeden G. v. Moſer. Novität. 
Standes — ohne Riſiko — als Ver⸗ 1 Sämmtlichen Exemplaren 
treter eines altrenommirt. ſtreng ſoliden der beutigen Nummer lieat ein 
Bankgeſchäfts — durch Verkauf geſetzl.] Proſpekt des Technikum Mitt- 
überall geftatteter Staats⸗Prämien⸗Looſe weida in Sachſen (Maſchinen⸗„In⸗ 
ie lien 9 99 * genieur⸗ und Werkmeiſter⸗Schule] dei. 
aasenstein ogler, A.⸗G.,ñ x :b! ͤ—5 
Berlin. S W. 19. (2592 Heute 3 Blätter 
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dem Prot 


Unzlal⸗Land 


bdeiterkolonie auf der Tagesordnung. Die 


Zweites Blatt. 


In der Sitzung vom Donnerstag ſtand zunächſt der Ankauf 


des Gutes Gie.gel bei Konitz zur Errichtung einer Ar 
orlage iſt ver⸗ 
anlaßt durch einen Beſchluß des gorjährigen Provinzial⸗ andtages, 
in welchem der Provinzial Ausſchuß erſucht wurde, die Errichtung 
einer Arbeiter⸗Kolonie in der Provinz in weitere Erwägung zu 
nehmen. Seit der Errichtung der erſten Arbeiterkolonie in Wil⸗ 
mersdorf durch den Paſtor v. Bodelſchwingh im Jahre 1882 find 
21 weitere Kolonien in Deutſchland errichtet, insbeſondere auch 
in Oſtpreußen, Pommern und Poſen. Da in dieſen Provinzen 
außerdem ein ausgebreitetes Netz von Verpflegungsſtationen be⸗ 
ſteht, ſo hat ſich ein großer Theil der Landſtreicher nach der Pro⸗ 
Hinz Weſtpreußen gezogen. Dieſer Umſtand hat eine ſtarke Be⸗ 
legung der Beſſerungsanſtalt in Konitz zur Folge gehabt, während 
die Bevölkerungsziffern der Beſſerungsanſtalten in den Nachbar⸗ 
provinzen in derſelben Zeit zurückgegongen find. Eine Arbetter- 
Kolonie kann aber erſt dann ihre volle Wirkung ausüben, wenn 
in der Provinz eine entſprechende Anzahl von Verpflegungsſtationen 
ins Leben gerufen ift. In unſerer Provinz haben fich erſt 12 
Landkreiſe zur Unterftügung von Verpflegungsſtationen ent⸗ 
chloſſen, während 13 Kreiſe ſich bisher ablehnend verhalten haben. 

ei der neuerdings feſtgeſtellten erheblichen Zunahme der Lande 
N iſt jedoch zu erwarten, daß auch dieſe Kreiſe ſich zur 
inrichtung von Verpflegungsſtationen entſchließen werden. Die 
weitere Vorausſetzung für die gedeihliche Entwicklung einer Urs 
beiter⸗Kolonie iſt die rege Betheiligung der Privatwohlthätig⸗ 
leit. Es iſt deshalb der auf Anregung des Herrn Oberpräfidenten 
d. Leipziger ins Leben gerufene „Weſtpreußiſche Provinzialverein 
zur Bekämpfung der Wanderbettelei“ mit Freude begrüßt worden, 
und die Provinzial⸗Verwaltung hat ſich entſchloſſen, die Be⸗ 
e des Vereins dadurch thatkräftig zu fördern, daß fie 
emſelben die Wege zur Gründung einer Arbeiter⸗Kolonie durch 
bergabe einer geeigneten Stätte ebnet und ihm dadurch von 
bornherein eine ſichere, des weiteren Ausbaues fähige Grundlage 
verſchafft. Es ſchien nun kaum ein Ort in der Provinz für eine 
Arbeiter⸗Kolonie fo günſtig gelegen als Konitz, welches nach allen 
Richtungen hin Eiſenbahnverbindungen beſitzt, ſo daß die arbeits⸗ 
loſen Wanderer aus allen Theilen der Provinz leicht dorthin und auch 
wiederum von dort nach allen Orten, wo ihnen Arbeit in Aus⸗ 


licht ſteht, gelangen können. In Konitz erſchien wiederum der 
eeignetſte Ort das zum Stadtbezirk gehörige Gut Giegel, 
lesen Gutshof nur 1 Kilometer von der Beſſerungsanſtalt ent⸗ 


fernt liegt. Die Kolonie kann durch den Direktor der Anſtalt 
berwaltet werden und auch Kaſſenweſen, Buchführung und 
Korreſpondenz laſſen ſich ohne Bedenken von den Beamten der 
Anſtalt beforgen. Der Ankauf des Gutes Giegel empfiehlt ſich 
auch deshalb, weil zu demſelben eine Ziegelei gehört, deren Betrieb 
bisher ein ſehr lohnender geweſen iſt und ſich noch bedeutend 
1 läßt, da nach den Unterſuchungen der Sachverſtändigen 
as zu der Ziegelei gehörige Thon⸗ und Lehmlager bei einer jähr⸗ 
lichen Erzeugung von drei Millionen Vollſteinen brauchbares 
Material für die Dauer von 250 Jahren liefern wird. Das Gut, 
welches in gutem Kulturzuſtande iſt und fait durchweg neue und 
maſſive Wirthſchafts⸗ und Wohngebäude beſitzt, iſt vorbehalt⸗ 
lich der Genehmigung des Provinzial-Landtages von dem bis⸗ 
herigen Beſitzer für 270000 Mk. oder mit 200 Mk. pro Morgen 
angekauft worden. 

Zur Vorberathung dieſer Vorlage war eine aus den Abgg. 
. Gramatzki, Dr. Kautz, Heine, Wehle und Sieg beſtehende Kom⸗ 
miſſion gewählt worden, welche beſchloſſen hat, den Ankauf des 
dules dem Landtage zu empfehlen. 

Der Referent Abg. v. Gramatzki führte aus, daß von 
einer Seite in der Kommiſſton die Vorlage auf Widerſtand ge⸗ 
koßen und das Bedürfniß einer derartigen Kolonie verneint 
worden ſel. Die Ueberſüllung der Beſſerungsanſtalt in Konitz 
babe ihren Grund in der Nothlage der Landwirthſchaft. Daß 
dieſe Auſichten von der Mehrheit der Provinz getheilt würden, 
gehe daraus hervor, daß von 13 Kreiſen die Einrichtung von Na⸗ 
turalverpflegungsitationen abgelehnt worden ſei. Auch ſei der 
Ankauf des Gutes für die Provinz finanziell nicht vortheilhaft. 
Dagegen jel geltend gemacht worden, daß die Gründung von 
Naturalverpflegungsſtatlonen nur deshalb unterblieben ſei, weil 
tine Arbeiter⸗Kolonie nicht beſtehe. Auch ſei das Geſchäft durch⸗ 
aus nicht unrentabel, denn wenn z. B. nur 50 Perſonen durch 
die Arbeit in der Kolonie vor der Unterbringung in der Beſſe⸗ 
tungsanſtalt bewahrt würden, fo würde der Provinz eine Aus: 
abe von 8750 Mk. erſpart. Das Gut habe außerdem durch ſeine 
Dr neben der Konitzer Anſtalt einen ſolchen Werth, daß ſich der 
Unkauf deſſelben auch dann empfehlen würde, wenn auch keine 
Rolonie dort gegründet würde. Gegen den Erwerb des Gutes fel 
auch der Einwurf gemacht worden, daß der Kaufpreis nicht billig 
ſel, da zu dem Ankaufe des Gutes 270000 Mk. und für die Ein⸗ 
tichtung 40000 Mk. erforderlich ſeien. Von der anderen Seite 
1 darauf hingewieſen worden, daß der Betrag von 40000 

ark mit dem Kaufpreiſe nichts zu thun habe, ſondern zur Her⸗ 
1 ganz neuer Einrichtungen dienen ſolle. Die Kommiſſion 
el ſchließlich übereingekommen, dem Landtage den Ankauf des 
Eutes und die Bewilligung von 40000 Mt. an Einrichtungskoſten 
zu empfehlen. — Oberpräfldent v. Leipziger legte die Noth⸗ 
wendigleit einer Arbeiter⸗Kolonie dar und theilte mit, daß der 
Provinzialverein in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits 
2000 Mk. an einmaligen und 1600 Mk. an laufenden Einnahmen 
zufzuweiſen habe. Der Hauptwerth einer Arbeiter⸗Kolonie liege 
darin, daß durch dieſelbe die Zahl der Korrigenden vermindert 
werde. Die abfällige Meinung in der Kommiſſion ſei nur von 
einem einzigen Mitgliede gehegt worden, und er könne auch be⸗ 
ſtätigen, daß die Einrichtung von Naturalverpflegungsſtationen 
bon den Kreiſen nur deshalb unterlaſſen worden ſei, weil die 
Arbeiter Kolonie fehle. Auf die Arbeiterverhältniſſe der Provinz 
könne die Kolonie feinen ungünſtigen Einfluß ausüben, er bitte 
daher um die Annahme der Vorlage. — Abg. Genzmer be⸗ 
kämpfte die Bedenken, daß die Kolonie der Landwirthſchaft Ar: 
beitskräfte entziehen würde, und wies darauf hin, daß die Kolonie 
herabgekommene Handwerker vielmehr zu landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beitern ausbilden werde. — Abg. Engler begrüßte die Vorlage, 
für die er ſchon vor zehn Jahren eingetreten ſel, und erinnerte 
daran, daß der Provinz noch Anſtalten für Epileptiſche und 
er mangeln, deren Einrichtung eine Aufgabe der fpäteren 
eit ſein werde. — Provinzialausſchuß Vorſitzender Graf Ritt⸗ 
berg legte dar, daß der Ankauf des Gutes auch für die Beſſe⸗ 
rungs⸗Anſtalt ſehr erwünſcht ſei, da dann eine große Anzahl von 
Korrigenden Winter und Sommer beſchäftigt werden könnten. 

e Vorlage wurde darauf einſtimmig angenommen. 

Hieran knüpfte ſich die Berathung über die Petition des 
Weſtpreußiſchen Vereins zur Bekämpfung der Wander⸗ 
bettelei wegen Hergabe eines Grundſtückes durch die Provinzial⸗ 
Verwaltung zur Errichtung einer Arbeiter Kolonie, Gewährung 
der Mittel zur erſten Einrichtung und eines erſten Beitrages, 
zunächſt auf 3 Jahre, zur Unterhaltung derſelben aus Provinzial⸗ 
fonds. Der Referent Abgeordneter Döhring beantragte „1) das 
Gut Giegel dem Verein zur Errichtung einer Arbeiter⸗Kolonie 
h uneingeſchränkten Nutzung auf 80 Jahre zu überweiſen, 
) Ad damit einverſtanden zu erklären, daß der Provinzial⸗Aus⸗ 
Muß dem Verein zu den erſten Einrichtungskoſten aus dem Dis⸗ 


R Pofliong Fonds einen etwa noch erforderlichen Zuſchuß gewähre, 


dem Provinzial⸗Ausſchuß anheim zu geben, dem nächſten Pro⸗ 
Unzial⸗Landtage wegen eines laufenden Beitrages Vorlage zu 


machen“. Der Referent gab elnen Auszug aus der Petition, aus 
welchem hervorgeht, daß alle Provinzen den Provinzialvereinen 
Die Kommiſſion befürwortet 
die Ueberlaſſung des Grundſtücks auf 30 Jahre. Den Betrag der 
feſtſtellen 
wollen, da dieſelbe von der finanziellen Lage des Vereins ab⸗ 
Es iſt angenommen worden, daß die Unterſtützung den 
Betrag von 10 000 Mk. nicht überſteigen wird. — Abg. Damme 
rovinz auf eine ſo lange Zeit 
wie 30 Jahre ſich jeglichen Einſpruchsrechtes über ihr Grundſtück 
Ferner müſſe der Betrag der Unterſtützung feſtgeſtellt 
werden, da der Dispoſitionsfonds des Provinzial⸗Ausſchuſſes nur 
22 000 Mk. betrage. — Ober ⸗Präſident v. Leipziger hält die 
Bedenken des Abg. Damme für nicht fo ſchwerwiegend, ſtimmt 
öchſtſumme 
für die Unterſtützung feſtzuſetzen; er ſchlägt 10000 Mk. vor. — 
Der Abg. Kosmack beantragt, die Ueberweiſung vorläufig auf 
10 Jahre auszuſprechen, welcher Antrag von dem Oberpräſiden⸗ 
ten v. Leipziger und dem Referenten zur Annahme empfohlen 
In der Abſtimmung wurden die Anträge der Kommiſſton 


erhebliche Zuſchüſſe bewilligt haben. 
einmaligen Unterftüßung hat die Kommiſſion nicht 
hängt. 
hält es für bedenklich, daß die 
begebe. 


ihm aber darin bei, daß es wünſchenswerth ſei, eine 


wurde. 
mit dem Abänderungsantrage Kosmack angenommen. 


Um die Koſten für den Ankauf des Gutes Giegel und die in 
der vorigen Sitzung beſchloſſenen Erweiterungsbauten der Proz 
vinzialanſtalten zu decken, beantragt der Provinzial⸗Ausſchuß die 
Entnahme von 211500 Mk. aus den Beſtänden der Provinzial⸗ 
Bei der Prüfung der Frage, wie 
dieſe außerordentlichen Ausgaben zu decken find, hat der Pro- 
vinzial⸗Ausſchuß berückſichtigen müſſen, daß der Provinzial⸗Haus⸗ 
halts⸗Etat zur Beſtreitung der nothwendigen laufenden Aus⸗ 


Hilfskaſſſe zu genehmigen. 


gaben bereits eine Steiger ung der Provinzial⸗Abgaben 
von 9,8 Prozent der direkten Staatsſteuern im laufenden Etats⸗ 
jahre auf 11,8 Prozent im nächſten Etatsjahre erfordert, und 
daß eine weitere Steigerung der Provinzial» Abgaben um rund 
auf 15,7 Prozent nothwendig wäre, wenn jene 211 500 Mark im 
nächſten Etatsjahre lediglich durch Steuerumlagen aufgebracht 
werden ſollen. Es erſchien dem Provinzial⸗Ausſchuß deshalb ge⸗ 
rechtfertigt, dieſen Betrag gegen 4 Prozent Zinfen und 1 Prozent 
Tilgung aus dem Provinzialhilfsfonds zu entnehmen. Dieſer 
Antrag wurde angenommen. 

Nach dem Geſetz über die Invalidität und Alters ⸗ 

verſicherung werden die Geſchäfte des Vorſtandes der Ber: 
ficherungsanſtalt von einem oder mehreren Beamten des weiteren 
Kommunalverbandes, für welchen die Verſicherungsanſtalt errichtet 
iſt, wahrgenommen. Der Provinzialausſchuß hat es für zweck⸗ 
mäßig erachtet, von der Anſtellung neuer Provinzialbeamten zu⸗ 
nächſt abzuſehen und die Wahrnehmung der Vorſtandsgeſchäfte 
den jetzt vorhandenen oberen Beamten der allgemeinen Provinzial⸗ 
Verwaltung, alſo dem Landesdirektor als Vorſitzenden und dem 
Landesrath Hinze und dem Aſſeſſor Kruſe im Nebenamt zu über⸗ 
tragen. Für die obere Verwaltung der geſammten Vorſtandsge⸗ 
ſchäfte iſt die Summe von 9000 Mk. ausgeſetzt worden, von 
welcher 3000 Mk. für die Annahme eines Hilfsarbeiters beſtimmt 
find, 3000 Mk. dem Landesdirektor als Vorſitzenden, 1800 Mk. 
dem Landesrath Hinze und 1200 Mk. dem Aſſeſſor Kruſe für die 
Verwaltung des Nebenamts gezahlt werden ſollen. Die Bureau⸗ 
eſchäfte ſollen durch drei Subalternbeamte der Provinz ver: 
ehen werden, welche ihr bisheriges Gehalt aus der Provinzial 
Kaſſe weiter beziehen, während die Verſicherungsanſtalt die Koſten 
ihrer Stellvertretung zu tragen hat. Die Kaſſengeſchäfte endlich 
werden durch drei Beamte der Landeshauptkaſſe verſehen denen 
die Verſicherungsanſtalt eine angemeſſene Vergütung zu ge⸗ 
währen hat. Der Landtag nahm den Antrag an. 

Es folgte die Berathung von Petitionen. Die Petition 
des Vorſtandes des Diakoniſſenhauſes zu Danzig um Bewilligung 
einer Unterſtützung wurde dem Provinzial⸗Ausſchuß zur wohl: 
wollenden Berückſichtigung überwieſen, nachdem Herr Oberpräfident 
von Leipziger darauf hingewieſen hatte, daß die Ausbildung von 
Diakoniſſinnen im provinziellen Intereſſe liege. 

Die Petition des Schwente⸗Geſchworenen⸗Kollegiums 
zu Kl. Lichtenau im Kreiſe Marienburg wegen Gewährung einer 
Bropinzial-Beihilie zur Regulirung der Schwente und ihrer Zu⸗ 
flüſſe wurde dem Provinzial⸗Ausſchuß zur näheren Erwägung 
überwieſen. 

Es folgte die erſte Leſung des Haupt⸗Etats der Provinz, 
der in Einnahme und Ausgabe mit 4789600 Mark abſchließt. 
Bei dem Titel Landesmelioration fragte Abg. Müller an, 
ob beſondere Gründe die Erhöhung der Aufwendungen von 2000 
auf 20000 Mk. veranlaßt haben. Oberpräſtdent v. Leipziger 
hob hervor, daß die Erhöhung deshalb erfolgt ſei, um den Vor⸗ 
ſchriften des Dotationsgeſetzes nachzukommen. Der Landes⸗ 
direktor theilte noch mit, daß Anträge vielfach an den Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß herangetreten jeien, doch habe denſelben wegen 
Mangels an Mitteln nicht entſprochen werden können. Abg. 
Delbrück glaubt, daß die Beihilfen, vorwiegend zu der Vornahme 
von Vorarbeiten zu geplanten Meliorationsanlagen verwendet, 
ſehr ſegensreich wirken würden. — Bei dem Kapitel Wegebau 
beantragte Abg. Graf Poſadowsk'i, den Betrag für Unterſtützung 
des Gemeindewegebaues um 20000 Mk. zu verringern und den 
Dispoſttionsfonds des Provinzial⸗Ausſchuſſes um denſelben Bes 
trag zu erhöhen. Nach längerer Debatte wurde der Antrag ab» 
gelehnt. Der Reſt des Etats wurde ohne Debatte genehmigt. 

Auf Antrag der Wahlprüfungs⸗Kommiſſton wurden ſchließlich 
die Wahlen der Abgg. v. d. Goltz, v. Parpart, Dr. Kautz, Arndt 
und Albrecht⸗Putzig für giltig erklärt. 


Die neue Bahn Fordon— Schönfee. 


Durch die geplante neue Linie, fo heißt es in einer Denke 
ſchrift zur Eiſenbahnvorlage, ſoll die Zweigbahn Bromberg —For⸗ 
don naturgemäße Fortſetzung und, unter Ueberbrückung des 
Weichſelſtromes bei Fordon, Anſchluß an die Linie Thorn —-Ma⸗ 
rienburg bei Culmſee und an die Bahn Thorn —Inſterburg ber 
Schönſee erhalten. Sie iſt dazu beſtimmt, zur Erhöhung der 
Leiſtungsfähigkeit des öſtlichen Staatsbahnnetzes neben der Brom⸗ 
berg —Thorner Bahn eine neue und kürzere Verbindung der ver⸗ 
ſchiedenen in Bromberg einmündenden Bahnen mit den öſtlich 
der Weichſel belegenen Bahnlinien zu ſchaffen und zwiſchen Thorn 
und Graudenz einen neuen feſten, auch für den Landverkehr 
benutzbaren Weichſelübergang zu gewinnen. Mit Rückſicht auf 
die Bedeutung, welche in Folge deſſen die neue Bahnverbindung 
für den Eiſenbahnbetrieb und den allgemeinen Verkehr erlangen 
wird, iſt in Ausſicht genommen, bdiefelbe als Vollbahn auszu⸗ 
bauen. Zu dieſem Zwecke iſt es indeß nicht nur nöthig, den 
neuen Theil der Bahnverbindung danach anzulegen und von 
vornherein den Grund und Boden für zwei Geleiſe zu erwerben, 
ſondern es muß auch der beſtehende Theil, die als Nebenbahn 
hergeſtellte Zweigbahn Bromberg — Fordon, zu einer Voll⸗ 
bahn umgebaut, und, da fie gegenwärtig in die eingeleifige 
Bromberg — Thorner Eiſenbahn auf freier Strecke dei Karlsdorf 
einmündet, ſelbſtſtändig in den entſprechend zu erweiternden 
Bahnhof Bromberg eingeführt werden. Unter dieſen Umſtänden 
erſcheint es auch nicht angezeigt, die Intereſſenten zu Leiſtungen 
heranzuziehen und von Uebernahme derſelben das Zuſtandekommen 
der wichtigen Verbindung abhängig zu machen. 

Die Länge der neuen Bahn beträgt etwa 56,6 Km., wovon 
ungefähr 1,2 Km. auf den Landkreis Bromberg und 55,4 Km. 
auf die Kreiſe Kulm, Thorn und Briefen entfallen. 
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Die neue Bahn erſchließt einen ungefähr 590 Quadratkm. 
groben und von rund 36000 Menſchen bewohnten fruchtbaren 
zandſtrich, deſſen Ackerbau und Viehzucht ſchon jetzt von erheblicher 
Bedeutung ſind. Von gewerblichen Anlagen find zu erwähnen 
die F zu Unislaw, Kulmſee und Schönſee; ferner im 
Kreiſe Bromberg: 2 Ziegeleien, 1 Schneidemühle, 1 Windmühle; 
im Kreiſe Kulm: 8 Ziegeleien, 3 Dampfſchneidemühlen, 1 Dampf⸗ 
mahlmühle, 1 Waſſermühle, 9 Windmühlen, 4 Brennereien, 
2 Molkereien; im Kreiſe Thorn: 4 Ziegeleien, 3 Windmühlen, 
1 Brennerei, 1 Dampfmühle, 1 Molkerei, 1 Brauerei (Kulmſee) 
und im Kreiſe Briefen: 5 Ziegeleien, 4 Mühlen, darunter 
1 Dampfmühle, 4 Meiereien, 1 Brennerei, bedeutende Torfinduſtrie 
und Moorkulturen. 

Die neue Bahn wird auf den durchſchnittenen Landſtrich vor⸗ 
ausſichtlich den günſtigſten Einfluß ausüben, indem der Abſatz der 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe und der Bezug von Dünge⸗ und 
Brennſtoffen erleichtert, die Zufuhr von Rüben und die Benutzung 
der Nebenerzeugniſſe der Zuckerfabrikation für ein weiteres Gebiet 
ermöglicht und hierdurch eine Hebung der Landwirthſchaft und 
der mit ihr im Zuſammenhange ſtehenden Betriebe herbeigeführt 
werden wird. Auch für den fiskaliſchen Domänen: und Forſtbeſitz 
ſtehen bedeutende Verkehrs⸗Erleichterungen in Ausſicht, ſowie für 
das von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion erworbene Gut Rynsk. 

Der Verkehr der neuen Bahn wird hauptſächlich beſtehen im 
Empfang: von Solonialmaaren, Düngemitteln, Magervieh, 
Rüben, Kohlen, Kalk, Eiſenwaaren, Maſchinen; im Verſand: 
von Kartoffeln, Getreide, Zucker, Rübenſchnitzeln, Fettvieh, 
Holz u. ſ. w. 

Die Koſten der Bahn find, einſchließlich der ſtaatsſeltig zu 
übernehmenden Koſten des Grunderwerbs für zwei Geleiſe im 
Betrage von 1166000 Mark und der Koſten der Weichſelbrücke 
auf 17437000 Mark veranſchlagt. 

Die Koſten der Brücke, zu denen das Reich mit Rückſicht auf, 
die milltäriſche Bedeutung eines neuen feiten 
Ueberganges über dle Weichſel nach früheren ähnlichen 
Vorgängen 60 Prozent zuſchießt, betragen 9800000 Mark, ſodaß 
nach Abzug des geichszuſchuſſes von 5880000 Mark von Preußen 
11557000 Mark noch aufzuwenden bleiben. 

Hierzu treten: für den Ausbau der beſtehenden Strecke 
Karlsdorf —Fordon als Vollbahn, für die ſelbſtſtändige Einführung 
der Bahn in den Bahnhof Bromberg und für die Erweiterung 
des letzteren 790000 Mark, zuſammen alſo 12347000 Mark. 
welche Summe in dem Geſetzentwurf angefordert ift. 


E. K. Nach Th. I Tit. 8 6 189 A. L.⸗R. find Sie beim 
3 eines Gebäudes an der Grenze verpflichtet, ſoweit zu⸗ 
rück zu bleiben, daß das Waſſer von der Dachtraufe noch auf 
Ihren, nicht auf des Nachbars Grund und Boden fällt. Im 
Uebrigen bemerken wir, daß Sie die Bauerlaubniß bei Ihrer 
Ortspolizeibehörde unter Vorlegung von Zeichnung und Erläute⸗ 
rung ſowie eines Situationsplanes nachzuſuchen haben. 


Eingeſand t. 
O. Aus dem Kreiſe Strasburg, im Februar. 

Es iſt noch in lebhafter Erinnerung, welche Verheerungen das 
ee eee im Jahre 1888 anrichtete, und mancher damals 

etroffene ſteht vor der angſtvollen Frage „Wird das gleiche Un⸗ 
glück wieder eintreten?“ Leider ſteht, wenn wir plötzliches Thau⸗ 
wetter bekommen ſollten, noch viel mehr Unglück zu befürchten, 
denn der Boden iſt feſt und ſehr tief gefroren, er kann wenig 
Waſſer aufnehmen, und die Unmaſſe Schnee, welche die Fluren 
deckt, ſteht derjenigen von 1888 nicht nach. 

Für Lautenburg und die an der Welle (Nebenfluß der Dre⸗ 
wenz) liegenden Dörfer und Beflgungen entſtand im Jahre 1888 
das verhängnißvolle Raturereigniß dadurch, daß der Soldauflu 
(ein Nebenfluß der Weichſel, welcher bei Neidenburg „Neide“, 
weiterhin „Soldau“, nach Eintritt ins ruſſiſche Gebiet „Radzia⸗ 
nowka“ und weiterhin „Wkra“ heißt) mit der Welle ſich vereinigte, 
und ihr ſeine Waſſermaſſen lieh, ſo daß der kleine Wellefluß zum 
reißenden Strome anſchwoll, alles mit ſich fortreißend, was ihm 
im Wege lag. 

Ein Blick auf die Karte zeigt, daß unwel) Lauten: 
burg (zwiſchen Bölk und Ciborz) beide Flüſſe, die Soldau und die 
Welle, ſich einander auf etwa zwei Kilometer nähern. Das da⸗ 
zwiſchen eingeengte Sumpfwieſenterrain iſt eine ſchwach geneigte 
Ebene, wie die lebende Chronik erzählt, ein früheres Seebett. 
Ein Abflußgraben von einem Schritt Breite verbindet beide Flüſſe, 
giebt auch das Waſſer nach beiden Richtungen ab, weil das Ter⸗ 
rain fich in der Mitte unmerklich erhebt; doch liegt die Welle 
einige Meter tiefer als die Soldau. 

Im Frühjahre 1888 ſtaute das Waſſer der Soldau unterhalb 
des Grabens und ſuchte durch den Graben Abfluß nach der Welle 
zu. Die in Neuhoff über den Graben führende Brücke in der 
Dorfſtraße, welche einen kaum für eine Ente ausreichenden Durch⸗ 
laß hatte, und der aufgefahrene Straßenwall hemmten den freien 
Abfluß, aber als die Brücke verſchwand und der Damm durch⸗ 
brochen war, da wurde der kaum 1 Meter breite Graben zu einem 
mindeſtens 300 Meter breiten reißenden Strom, welcher ſich mit 
d e Gewalt nach der Welle zu wälzte. Der Welle⸗ 
fluß ſchwoll dadurch fo an, daß er Gebäude umriß und Bäume 
entwurzelte, und ſein Bett ſchrecklich veränderte. 

Nach der Kataſtrophe fanden Beſichtigungen und Vermeſſungen 
ſtatt, und man iſt ſchließlich zu der Anſicht gelangt, an der ver⸗ 
hängnißvollen Stelle den Soldaufluß einzudämmen, um ihn im 
Bette zu erhalten; aber außer ein Paar eingeſchlagenen Pfählen 
iſt heute noch nichts weiter zu ſehen. 

Auch wir brachten in dieſem Blatte eine kurze Beleuchtung 
der Sachlage und ſprachen unſere Anſicht dahin aus, daß es 
praktiſcher ſei, der Natur vor⸗ als ihr entgegenzuarbeiten, daß 
wenn derartigen unheilvollen Vorkommniſſen vorgebeugt werden 
ſoll, bei Zeiten nöthige Vorfluth geſchafft werden müſſe, damit 
das Waſſer, ſowie es ſich anſammelt, bei Zeiten abfließe. 
Wäre z. B. der vernadjläfjigte Abflußgraben auf das Drei⸗ oder 
Vierfache verbreitert geweſen, ſo hätte das Waſſer gleichmäßig 
ohne Gefahr abziehen und der große Schaden gar nicht vor⸗ 
kommen können. 

In Anbetracht nun deſſen, daß das Eindämmen des Soldau⸗ 
fluſſes an der offenen Stelle für die etwa 450 Bewohner von 
Neuhoff ein Verderb werden könnte, weil das aufgehaltene Waſſer 


die oberhalb des projektirten Dammes liegenden Weide⸗ und 
Torfwieſen und Gemüſefelder verſumpfen würde, wodurch die 
Exiſtenz der Bewohner im Frage geſtellt wäre, böte die Ver⸗ 


breiterung des beſtehenden Verbindungs⸗ bezw. Abflußgrabens auf 
4 bis 6 Meter Breite und etwa 1 Meter, an einzelnen Stellen 
höchſtens 2 Meter Tiefe, weſentliche Vortheile, welche in rurzer 
Zeit die Koſten dieſes Kanals vollauf aufwiegen dürften, nämlich: 

1. die Arbeit könnte ſogleich, alſo vor Eintritt des Hoch⸗ 
waſſers bewirkt werden; denn der Boden iſt Torfmoor und weich, 
und läßt ſich jetzt in . Stücken leicht losdröhnen. Im 
Sommer wäre die Arbeit ſogar ſchwerer auszuführen; denn der 
9 it derart ſumpfig, daß man nicht 
ann. 

2. Die jetzt unüberſehbaren ſumpfigen Wieſen, welche ſich auf 
die Ortſchaften Neuhoff, Bolk und Ciborz vertheilen und jetzt faſt 
werthlos ſind, gewännen dedurch genügenden Abfluß, um dann 
beliebig benutzt werden zu können. 

8. Der ſehr fiſchreiche Soldaufluß würde den am Kanal An- 
wobnenden manches Gericht Fiſche abgeben. 


einmal darauf ſtehen 


urch den des Soldauwaſſers der lle 4 q „ . 
m gemacht 128 0000 2 — 8 1 ra N on — A 
5 31/½% 96,80 bz. 


4. D 
könnte die Letztere 
waldreichen Gegend auf der Welle nach der Drewenz und zur 
Weichſel zu verflößen. 

Schließlich glauben wir wohl, daß der empfohlene Kanal 
mehr koſten könnte als der projektirte Damm, welcher eine Lange 
von mindeſtens 800 Meter und eine Höhe von etwa 10 Meter 
bekommen müßte. 

Soviel ſteht aber feſt, daß, wenn nicht bald etwas geſchleht, 


„90 bz. 
Nitterſchaft 
103/00 G. 


briefe 3 / 


um der drohenden Gefahr vorzubeugen, die öffentliche Meinung 
— — ſich vorbehält, wer dafür verantwortlich zu machen * 
r 


— — —— nern 
Berliner Kours- Bericht vom 13. Februar. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,60 G. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
3¼½% 9890 G. Denutſche Interims Scheine 30% 86,40 bz. G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,10 G. Preuß. Conſob.⸗ 
3½% 98,90 B. Preußiſche Int.⸗Sch. 30% 86,40 bz. G. Staats- 


(/ Sat.) 


Bekanntmachung. 
Die Beiträge zur Allgemeinen 
Orts⸗Krankenkaſſe ſollen fortan nicht 
mehr durch Boten erhoben, vielmehr di⸗ 
rekt an die Kaſſe gezahlt werden. Die 
Herren Arbeitgeber werden hierdurch 
aufgefordert, die pro Januar er. 
fälligen Kranken⸗Kaſſen⸗Beiträge und 
gleichzeitig die fälligen Invaliditate 
und Altersverſicherungs Beiträge 
ſogleich, ſpäteſtens in 8 Tagen, an den 
Wochentagen mit Ausſchluß der Soun⸗ 
abende, während der Dienſtſtunden zur 
Vermeidung zwangsweiſer Beitrei 
bung an den Unterzeichneten, Tabak⸗ 
ſtraße Nr. 6, zu zahlen. 
Graudenz, 13. Februar 1891. 
Allgemeine Orts⸗Kranlen⸗Kaſſe, 
Stern. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanntmachung fordern wir die Ar⸗ 
beitgeber der keiner der hieſigen Orts⸗, 
Betriebs⸗ oder Innungskrankenkaſſe an⸗ 
gehörenden, nach dem Geſetze betreffend 
die Juvaliditäts- und Alters Ver: 
ſicherung verſicherungspflichtigen 
Perſonen auf, die für Jaunar fälligen 
Beiträge in Gemäßbeit des 8 1 des 
Ortsſtatuts vom 11. November 1890 an 
den Rendanten der Allgem. Orts⸗Krau ken⸗ 
Kaſſe Herrn Stern im Geſchäfts⸗ 
zimmer, Tabafftrafe 6, zu zahlen. 

Die Zahlung muß ſofort, ſpäteſtens 
aber binnen 8 Tagen erfolgen u. zwar 
während der Dienſtſtunden 

von 9 bis 1 Um Vormittags, 
von 4 bis 5 Uhr Nachmetiags 
mit Ausnahme der Sonnabende. 

Da auf den Januar 5 Wochenbei⸗ 
träge entrallen, fo find 

für männliche Berficherte 1 Mark, 
(20 Pig für jede Woche.) 
für weibliche 70 Pfg., 
(14 Pfg. für jede Woche.) 

zu entrichten. (2360) 

Die Beiträge für Dienſtboten ſollen 
erſt Mitte März für das ganze Viertel: 
jahr erhoben werden, brauchen alſo 
letzt nicht gezahlt zu werden. 

Graubenz, den 13. Februar 1891. 

Der Magiſtrat. 


Allgem. Ortskraukenkaſſe. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 23. Februar er. 
Abeuds 8 Uhr 
findet im Stadtverordneten = Sigungss 
faale (Rathhaus 2 Treppen) eine 


ewerbaverein Graudenz. 
Montag, d. 10. d. Dito. 
1 

Vortrag 

des Herrn Pfarrer Ebel: 

Die iranzös. Revolution, 


Frauen haben Zutritt. 
Der Vorstand. 


— — — 


Grandenzer Gesang Perell. 


Nächste Uebungsstunde 13007 
Sonntag, den 18. Februar 
Vormittags 11 Uhr, 

— — 2 —— 


Das Erscheinen aller 
Mitgliederisi unbedingtnoth- 
wendig. 


Geſchworenen⸗Verein 
des Kreises Strasburg Wır. 


Die Herren Mitglieder werden zu einer 


General⸗Verſammlung 


auf Sonnabend, den 21. Februar er., 
Abends 6 lihr, 

in dem Hotel Sanssouei hierſelbſt 

ergebenſt eingeladen. 12799 


Tagesordnung. 

1. Wayl des Vorſtandes. 

2. Bericht des Kaſſen ührers. 

3. Beſchlußfaſſung über Aenderung 
des Statuts, insbeſondere über Er- 
höhung der Beiträge und 
Tagegelder. 

Strasburg Wor., den 19. Febr. 1891 

Der Vorstand. 


Mittwoch, 25. Februar ? 


bollbert 


vom 


Grandenzer Gesaugyerei 


mit grossem Orchester 
unter Leitung des Ilerrn Aust, 
Zur Aufführung kommt: 


Odysseus 


für Soli, Cher u. grosses Orchester 
von Max Bruch. 
Solisten: 
Frau Stadtrath Polski 


ſtatt, zu welcher die Herren Vertreter 

der Arbeitgeber und der Kaſſenmitglie⸗ 

der hierdurch eingeladen werden. 
Tagesordnung. 

1. Neuwahl von 2 reſp. 4 Vorſtands⸗ 
mitglieder durch die der General⸗ 
Verſammlung angehörigen Arbeit⸗ 
geber bezw. Kaſſenmitglieder, welche 
nach 3 37 des Status nach Ablauf 
der jährigen Wahlperiode aus“ 


(Sopran). 
Frl. Alice Baschkowski 


9000990099900 002000 0000000 


(Alt,. 
Herr Willy Merkel aus 
Chemnitz (Baryton). 
Billetbestellungen bei Osear 
Kauffmann, Buch, Kunst- 


eee 
“+ 


und Musikalienhandlung. (3008 3 ſchelden. 
L % % ,,, Mittheilung über den Stand der 


Kaſſe ultimo 1890. 
. Feſtſetzung des dem Reſervefonds 
zu überweiſenden Betrages. 
Beſchlußfaſſung über die Reviſion 
der Jahresrechnung. 


Bekanntmachung. : 
4 
5. Beſchlußfaſſung über Gehaltser⸗ 
6 
7 
8 


Der Mechaniker Herr Franz Wehle, 
Kirchenſtr. Nr. 11, iſt als Armen⸗Vor⸗ 
ſteher des VII. Bezirks, umfaſſend die 
Alte Markt⸗, Altes, Kirchen⸗, Speicher⸗, 
Mauer⸗ und Langeſtraße, gewählt und 
verpflichtet worden. 

Graudenz, 4. Februar 1891. 

Der Maaiſtrat. 

Es wird erſucht, den Aufenthalt des 
Knechts Leon Grzonkowski, zuletzt 
wohnhaft zu Dit. Konopath, zu den 
Acten J. 1504/90 anzumelden. 

Grandenz, den 10. Februar 1891. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Oeffentliche 


Iwangsverſteigerung. 
Montag, den 16. d. Mts., Vor: 
mittags 11 Uhr, werde ich in Gollub 


1 Kreisſäge 


höhung des Kaſſenführers. 
„Beſchlußfaſſung über Einziehung 

der Kaſſenbeiträge. 
Beſchlußfaſſung über Anſtellung 

und Beſoldung von Hilfsarbeitern ꝛc 
. Beſchlußfaſſung über Ankauf eines 

Geldſpindes. (2936) 
Graudenz, den 14. Februar 1891. 

Der Vorſtand. 
Bruno Fiſcher. 


Neubau des Amtsgerichts und 
Gefängniſſes zu Pr. Stargard. 


Die Zimmer⸗ und Staakerarbeiten 
einſchl. Material ſind auf Grund der für 
Staats bauten geltenden allgemeinen Be: 


; f bſt dingungen zufvergeben wozu, Termin auf 
1 Abrichtmaſchine Ser g 
f Vorge⸗ Sonnabend, 21. Februar d. J. 
1 Hobelmafhine legen 3 uhr 


im Amtszimmer auf dem Bauplatze der 
ah⸗]Gerichtsbauten anberaumt wird. (2015) 

Die beſonderen Bedingungen und 
Verdingungsanſchläge find von dem mit⸗ 
unterzeichneten Königl. Regierungs bau⸗ 
meiſter gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
bühren zu bezirben. An denſelben find 


1 Spundmaſchine 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare 
lung verſteigern. Saämmtliche Dia: 
ſchinen gehören zu ein größeren Dampf⸗ 
ſchn⸗idemühle und find faſt nen. 

Sammelpunkt der Käufer: 1 


plan hien ſelbſt. ( { a 3 
Gollnb, den 12 Februar 1891. auch die mit entſprechender Aufſchrift zu 
Helwig verſchenden Gebote bis zum Termin ein⸗ 
Gerichtsvollzteher. zureichen. Die Zeichnungen und Holz 


berechnungen fünnen im Amtszimmer 
auf dem Bauplatze eingeſehen werden. 
Pr. Stargard, 2. Februar 1891. 
Der . Kreis⸗Bauinſpektlor 
ertins. 
Der Königl. Regierungsbaumeiſter 
Braun. 


Preuss. Loose I. Ci. 


1/, M. 22 kauft und erbittet, Zusen- 
Aung mit Postauftrag oder Nachnahme 


D. Lewin, Berlin C. 


Spandauerbrücke 16. 


Danziger r 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
2 . 


Königsberg, 13. Februar. Getreide: u. Saatenbericht von 

mann u. Riebenſahm. Inländiſch Mk. pre 1000 Kilo. 
eizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 5 

120pfd. 178 Mk. (75¾ Sgr.), 122.23pfd., 124 pfd. 183 Mk (77¼ 

Sgr.), 128pfd. 187 Mk. (79½ Sgr.), rother 128-29 pfd. 186 ½ Mk. 


oggen (Sgr. pro 120 
(62 Sgr.), 117pfd., 118pfd., 118-19 pfd., 119⸗20pfd. 120pfd., 121pfd., 
121.22 pfd. 158 Mk. (63 / Sgr.), 124pfd. 158½ Mk. (63½ Sgr.). 
Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert. 


deneral- Versammlung“ 


Hafer (Sgr. pro 50 Pfund; ruhiger, 127 Mk. 
Sgr g 198 Mt. ( Gar), 180 Dt. (% Sar), 1 . 
= Erz (S 90 Pfund) and 

rbjen (Sgr. pro nd) unverändert, 123 Mk. 
en (56% Sgr.), 130 Mk. 68% Sr), ID 

r (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 120 
Sgr.), 126 Mt. (56% Er), 2 Di (57 Sgr.). 9 

Pofen, 13. Februar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
68,00, do. loco ohne Faß (70er) 48,50. Behauptet. 


Provinz.⸗Oblig.] 3½% 95 ſtyreußiſche 

. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,80 G. Weſtpreuß. 
3¼½% 96,80 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
Preußiſche Prämien » Anleihe 3½% 171,10 G. 


ae ne) 


133:34pfd. 187 Mt. (791/, Sgr.). 


7 7 0 Pi 2 2 i 5 — - 
SE) um, m | KO HAUS EA Fa SEE 


— —— dener Mineral-Pastillen. In Deutſchland 
dürfte es wohl taum einen Sänger, Schauſpieler oder Redner geben 
der ſich ihrer nicht ſtändig bedient. Käuflich in allen Apotheken 
und Droguerien a 85 Pf. die Schachtel. 


n Aufmertſam zu Teint 4 


r m f ! an Deutſchlands Händler, Neſtau⸗ 


rateure, Conjunbereine, Nauchklubs 
Infolge Ankaufs mehrerer berwältigend großer Läger, aus in Liquidation befindlichen Cigarrenfabriken 


ꝛc. 2% 
berrübrend, ſehe ich mich gezwungen, ſowohl Raum als Geld auf ſchleunigſtem Wege zu ſchaffen und wende mich, 
boffeutlich nicht vergeblich, an die liebenswürdigen Leſer dieſes Blatles, ſowie an meine werthe an der 
0 


Bitte, mich wie biöher zu unterſtützen. bent ale Bart — * 
75 owie alle Perſonen, deren Beſchäftigung es geſtattet. 
Penſionirte Beamte, Lehrer, treiben Cigarrenhandel, und baben bei mir bei einer 
Kapitalsanlage von nur 30 Mark einen jährlichen Verdienſt von 4000 Mark. Deshalb ſollte Niemand verfehlen, 

dicſe Gelegenheit auch zu benützen, da nur bei mir jedes Riſiko ausgeſchloſſen iſt. 5 
Der aufmerkſame Leſer wird bei Durchſicht meiner Bedingungen erfahren, daß Jedem hier nur 


Vortheile warten, jede Benachtheiligung eine Unmöglichkeit iſt; aus dieſem Grunde bitte ich höflich, 
dieſes Jnſerat als Werthpapier aufzubewahren, und die hier folgenden Bedingungen recht 


zu beherzigen. 
r Bedin ungen: Nur gegen Nachnahme oder vorherige Einfentung des Betrages. Unter 100 
1 g „Stück von jeder Marke wird weder verkauft noch verſandt! 300 Stück und 
darüber franco über ganz Deutſchland. Bei Aufträgen von Rm. 100 2 Ct, bei Rm. 200 3 pCt. Die Marke 2 
it von Rabattgewährung, Fraukatur ausgeſchloſſen. 8 Nichtconvenirenden Falles portofreie 
Mücknahme und ſofortige Rückſendung des Betrages. In en Falle werden 2 Cigarren als Probe 
von jeder Marke nicht berechvet. Dasſelbe gilt auch bei perſönlichen Einkäufen in meinem Geſchärtslokale. Jedes 
Niſiko iſt alſo ausgeſchloſſen und Käufer total ſchadlos gehalten. Von der Schadloshaltung bitte ich 
den ausgiebigen Gebrauch zu machen. Unter 100 zu erlangen jeder Verſuch vergeblich. Zwei Cigarren 
können bei mir per Marke probeweiſe unentgeltlich geraucht werden. Von meinem großen Lager empfehle ich vor Allem 


Marke 2. 10 om lang, 5½ em Umfang, in Papier 8 In Kiſtena 100 Stück 

elegant verpackt, Java Decke, guter Beichmad, eee Maron. Hauang Aueſchn er das Beſte 
S was ich je darin geliefert, mild und von Havanna⸗ u. 

Porto VBergü u 75 Netto ohne F Einlage Werth weit Aber das Dopveite 


5 . Decke, Umblatt 

10% em lang, 5½ em Triumph, rein 89er Havanna, und Einlage. 
Mr Marke 4, Nauf, ſeidige 5 — 
decke, hochtlehntes Pocon, würzige Braſil⸗Einlage, 


9 Ctm. Inug, 5 Ctm. Umfaug, per 100 Stück 
5 Mark. Tadellos in Brand. Werih weit über das 


— 9 5 Geſchmack, A an 8 Doppelte. 

Brand, per Stück 2,50 Dit, aäudler be ſte Ä em la 5 

4 Mocea⸗Cigarre. Dam um Sms 

EG Warlke 5, Dirt sn in; | sr 

= + Sumatra Deli = Dide 2 Deli⸗Umblatt u. 2 

Smit vorzüglich gemiſchter Baſil⸗Einlage. Zuve . läſſig Roſe von Schira „Ei 5 m 9 u. a 
ſchneeweißer Brand. Hochelegante Packung. 100 Süd lang, 5 em Umfang, per 100 St. 5 Dit inlage, Mu 


ed ae Für Händler die ag 6 1 erben = 

9 10 em lana, 5 em Unfane, aller⸗ 
Marke 10, feinſte Deli⸗Matiſchevag mit 
2 fleiſchiger, ſaftiger Felix⸗ Einlage, per 100 Stück nur 
S Mk. 3 50. 1 über das zum er 
8 10 em lang, 5½ cm Umfang, per 
® Marke 9, 10 Sad a Dir. alereinte Dir 
L Mattſchepay mit reiner Havanna: und Felix⸗ Einlage, 
E das Köfſtlichſte in dieſer Miſchung. J der Kenner, wel: 
Scher für den doppelten Preis zu rauchen gewöhnt iſt, 
= wird ſeine Erwartungen weit übertroffen eg 97 
— ge 12 om lan om 
RNieſen⸗Cigarre, Umfang, ir 100 St. 
2 4.50 Me, Padang⸗Barang⸗ Decke (in Deutſchland new), 
= Babia⸗Umblatt, Havanna = Einlage, (Bock Fagon imit.), 


Marke rein Java⸗Cuba. Ste , 108 


Umfang. Das Befte, Würzigſte dieſes edlen Gewächſes, 3 
durchweg aus fleiſchigen Javablättern beſtehend, per 
100 Stück nur 5 Mk. Werth 10 Mk. 9 

4 (die Geſundheit), 10½ om 1g. 8 
„Marke Sanitas % cn Ma b. 10 E 
„5 Ml. (Geſetzlich geſchützt.) Zuverläſſig ſchnee⸗ d 
„weißer Brand — hochelegantes größeres Fagon — den,, 
„angenehmſten Nachgeſchmack hinterlaſſend — repräſen⸗ # 
„tiert dieſe Cigarre den Jubegriff aller Voll- 


kommenheit.“ 
. biefelbe Cigarre, 12 om lang, 3 
Sanilas Boc 5½ cm Unif. aus den —.— 
originale Miſchung, die in ihrem edlen und reellen leſenſten Blättern, hochelegantes Importfacon, per 100 
Geſchmack den raffinirteften Raucher überraſchen wird. | Stück nur 6 Mark. 
B u: 10 em lang, 5½ cm Umfang, Buelten-Habanna-Mifchung, mit feinſtem Sumat ; 
La oliv 2 old. — 55 a * e ietzt Fi 5 a W. rh das 8 & 
½ em laug, Umfang 5½¼ em. Feinſte Gardanas⸗Habanna⸗Einlage, mit ſeidigen Sumatr 
La Meta, gedeckt, überraſchend angenehmes Aroma, in echten Cedernholzkiſten ee it —— 
Frauengeſtalt ausgeſtattet, | an a. pe 3 ME 2 
1 2 3 em lang, 5%, em Umfang, Habanna und Kuba (milde), di i 
Ma rke Gracias, ibres en en Geſchmacks den verwöhnteſten ee 
höchſten Maße befriedigt, per 100 eg 6 2 Werth 10 er 
0 2 10 em lang, 4%, em Umfang. : = { 
Renommir⸗Cigarre, Matſchepah Deck, mit Goldrinden ee ne len 
kiſten, per 100 Stück 6 Mk., Werth über das Doppelte. Dieſe Manke gereicht, ihrer wundervollen Austattung fo-| 
wobl, als auch ihres köſtlichen Geſchmackes wegen, ſelbſt einem fürſtlichen Geburtstagstiſch zur Zier de. 


3 10½ em lang, 5½ cm Umfang, in hermetiſch verſchloſſenen 8 
Echte Mex ifaner 9 qröhte Fortſchritt in der Fermentation iſt bier era 5 
Correſpondenz der Luft mit der Cigarre nur mittels der Poren des 1 em ſtarken echten Cedernholzes 
flattfinden kann — und nur dadurch bleibt der würzige, ſaftige und nicht beſchwerende Geſchmack dem 
Raucher beim Genuſſe dieſer mit dem köſtlichſten und viel zu wenig bekaunten aller Tabake, berelteten 
Cigar re voll und ganz. — Eine Kiſte (100 Stück) ſtatt Mk. 15, jetzt nur Mk. 6. Schon die Kiſte allein 
mit Charnier en verſehen, iſt wegen ihrer Etegaus und Haltbarkeit zur Aufbewahrung aller möglichen 
Gegenſtände werthvoll. 5 5 x 
1 em lang, ; 5 
, Sulanucioetit aus Ben ade 
HavannaBuelten, gemiſcht mit dem ſaftigſten Bahia, übertrifft fie in ihrem herzerquickenden Geſchmack einerſeits die 
theuerſte Import Eigarre, während fie anderſeits auf den Raucher nie beläſtigend wirkt, und verſpreche ich dieſer 
Cigarre die größte Zufunft unter allen meinen Marken. Preis für 100 Stück ſtatt Mk. 15, nur Mt 


. 6. 
* .. * + 1 d 5% 
Echte Real (Die Rönigscigarte) 13% om lang! z eur Me 
ſchon bei den erſten drei, vier Zügen gefangen. Im Aroma und würzigem Geſchmack mit N Raucher 
Eigarre zu vergleichen, iſt fie trotz ihrer fabelhaften Größe von einer Milde, wie folche bei kubaniſchen 
(worous auch dieſe beſteht), nie zu finden. 


5 10 em lang, 5%, em Umf ilde, bei 
ere . 

150 Mark gewöhnten Rancher vollſtändigen Erſatz bietet. 100 Stück nur 7 Mark. 
H. Brill, Minden, Promenadeſtraße 1, Ecke der Prannerſtraße. 
9 Nachdrud verboten! n 0 . — 


Gicht und Rheumatismus 
Merino 


26 


mport⸗ 
abaken 


Sträucherler duuchwachſen. Prima Brathering 


Bauchſpeck, aufs Sauberſte zubereitet u. in pikanter 0 e 
Nückenſpeck, auch Salzſpeck, Schin⸗ Sauce verfendet die 4 Ltr. Poſtdoſe franco Ea 0 N e e 
ken, Schinkenwurſt, Salami, en gegen Poſtnachnahme für 3,25 Mk. n. allein bei Fritz Kyſer Brgbdlg Mar 
gros & en detail, zu angemeſſenen ©. F. Scharlau, RNäucherei un “Todes ühnerause fornkauf un 
Preifen bei 2894] |Braterei, Greifswald a. d. Oſtfee. — regen el Pr 


Walendow i Podgorz, blosses Ueberpinseln mit dem rühm 


gegenüber der Kloſtertirche lichst bekannten, allein echten Abe. 


5 5 theker Radlauer schen Bühnsraugel 
== eng einig? mittel (a. i. Salieyleollodiam) SICH 
— — — und schmerzles beseitigt. Carton 60 Pf 

Preuß. Looſe k. Cl. Depot in Graudenz bei Fritz Ir 
kauft zu hohen Preiſen 


2771 DE BF Drudiaden g Mi 
Gustav Brand. eirt B.Dessonnsck fauber, fpottbilig, off. Buchdr. Diehlfad 


tebend ital Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preieliste 5 
aior m Uima.D, 
rt rodukte. 


von Hans M 


von 15 Pf. an 


1 4A „ur 
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Mals 


bent ante fälehite — ee” Da de jrige Mile fiifänblg m 
x 7 * 5 * werden beabfichtigt, fo ſuche ich bei —.— 
Zwiebeln fer Verkäufer. u 
» Ctr. 5 Mark frei Bahn hier empfiehlt « eier. 
genen Nachnahme. 275 2 a 7 . mit dem 3 — 
Moritz Kaliski, J ich per 1. reſp. 15. Mürz d. 38. 2 ae » er 8 — = 
eee n tüchtigen fetbfiftändigen 2 gie Auffcht in den Vieh- und Schweine 
W̃ . ß ® ol ' h U 5 = r 3 2 — — ſowie auf den Kornbdben, übers 
EIDELDET, e au m ex nehmen. 
ei] b ) 2 Sprache vertraut find, wollen aefl. $| Kl. Lanſen bei Heimſoot, 
kauft und erbittet Offerten Gehaltsanſprüche ſowie Photogr. 3 den 13. Februar 1891. 
R. Sieamuntow ski, Elbing. 1 en sa; Ga 2 W. Schultz. Adminiſkrator. 
s ö Sommerfe odebazar 2 . ru er Tune dauernde 
2000 Ctr. pommerſche 2 ne 3 Dom a . Tue 540 


eee 


Für mein Manufaktur⸗ und Damen⸗ 
konfektionsgeſchäft ſuche ver 1. März 


einen tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch, der der poln. Sprache vollſt. 
mächtig iſt. Gehaltsanſprüche nebſt 
Zeugniſſen find beizufügen. (2543 
Ernſtine Aſcher, Crone a. Br. 
Für mein Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗, 
Drogen⸗ und Farbwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April cr. einen tüchtigen 
jungen Mann 
als Verkäufer. (2765 
Emil Knitter, Schulitz. 


Ein gewandt. Materialiſt 
welcher ſich auch für's Reiſe⸗Geſchäft 
eignet, wird geſucht. Meldungen unter 
Beifügung der Zeugniſſe und Angabe 
der Gehaltsanſprüche werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2415 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

Für mein Getreide: und Spiritus: 
Geſchäft ſuche ich von ſofort reſp. 1 
März cr. einen 

jungen Mann 
für Komptoir und Speicher. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 13034. 
H. Herrenberg, Allenſtein. 


2 tüchtige Schuhmachergeſellen 
finden dauerde Beſchäftigung. Auch 
kann ein Lehrling ſofort eintreten bei 
H. Jagodzinski, Schuhmacherſtr. 19 
1 tüchtigen Barbiergehilfen 
u. einen Lehrling 
ſucht O. Richert, Schwetz a / W. 


Buchbindergehilfe 


welcher Kundenarbeit gut herſtellen, auch 
Bilder einrahmen kann, findet bei gut. 
Lohn dauernde und augenehme Stellung. 
Autritt ſofort oder auch 8 oder 14 
Tage ſpäter. C. H. Düring, Buch⸗ 
druckerei, Buchhandlung u. Buchbinderei 
in Czarnikau (Netze). 2881 


Ein Buchbindergehilfe 

findet dauernde Beſchäftigung bei 
Nelſon, Neuenburg Weſtpr. 

Ein ordentlicher, nüchterner 

Bäckergeſelle 

der das Mazzenſchieben gut verſteht, 
kann ſich gegen hohen Lohn ſofort mel⸗ 
den bei S. Zei mann, Bäckermſtr., 
(2855) Pr. Stargard. 


Ein Sattlergeſelle 
der auch Wagenarheit verſteht, ſowie 
2 Lehrlinge 


Kannenwrucken 


A Ctr 55 Pfg. ab Miete, 65 Pfg. ab 
Bahnhof Leſſen, Biſchofswerder oder 
Nolenberg, verkauft auch in kleineren 
Poſten Evers, Guhringen per 
eyſtadt Weſtpr. (3015) 
Wünſche einen größeren Poſten gute 


u n 
Eß kartoffeln 
zu lauten. Off. m. Preisang. find an 
H. Kuhn, Elbing, kl. Wunderberg 2a, 
(3924) 


u ſenden. 
Mehrere Tauſend Tentner (2983 


A 15 
Fabrikkartoffeln 
wlünſcht zu kaufen und erbittet Offerten 
nebſt Zehnpfund⸗ Proben 

J. H. Moſes, Briefen Wpr. 

Ein tüchtiger Landwirty, 40 Jahre 
alt, evgl., auch der polniſchen Sprache 
mächtig, Sohn eines Domainenpächters 
der Provinz Sachſen, mit beſten Em⸗ 
pfehlungen, ſchon 22 Jahre beim Fach, 
auch kautionsfähig, ſucht zum 1. April 
oder 1. Juli eine ſelbſtſtändige 

Adminiſtration 
oder Stellung 


als Ober⸗Inſpektor. 
Gefl. Offerten werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2899 durch die Exved. des Geſell erb. 


Junger verh. Diener 


mif gut. Zeugniſſen ſucht Siellung zum 
1. April 1891. Off. erbittet Au gu ſt 
eittmann, Wollin b. Zeienow i. P. 


ils Adminiſtrator 


oder ſelbſtſt Beamter ſuche ich Stellung 
zum 1. April eventl. auch früher. Bin 
41 J. alt, unverh., 22 beim Fach. 
Vorzügl. Zeugniſſe und Empfehlungen. 
Offerten unter Nr. 2796 an die Ex⸗ 
edition des Gefelligen erbeten. 


Theiluehmer 


„ e. i. Betriebe m. Ausſchauk, (Stadt 
v. 3000 Einw., Weſipr.) bef. Brauerei 
vehufs Vergrößerung v. Lagerkeller, mit 
ka, 6000 Mk. Berm. geſucht, unverh. 
Bachmann in betr. ſp. ſelbſtſt. Uebern. 
bevorzugt. Meld. werden briefl. mit 
Aufſchr. 3047 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Tüchtiger Schreiber 
eſucht. Schriftliche Meldungen unter 
orlage von Lebenslauf, Zeugniß⸗ Ab⸗ 

ſchriften und Gehaltsanſprüchen. 
Garuiſon⸗Lazareth, Graudenz. 


Für das Außengeſchäft und (2648 kbunen von ſofort eintreten bei (2750 
als Expedient J. * Sattler „ en 


ch wetz a. 


Einen Stellmacher 
ſucht Dominium Breitenfelde bei 
Hammerſtein zu Marien 1891. (2930 


Ein 
verheiratheter Stellmacher 


0 mit eigenem Handwerkszeug und Schar⸗ 
H Stedefeld, Konitz Wpr. f werker wird zum 1. April geſucht. Off. 
Ein in der Bearbeitung von Deiittär- unter Nr. 3029 a. d. Erped. des „Se: 

ſachen erfahrener ) ſelligen“ erbeten. 


9 
Expedient 2 Schuhmachergeſellen 
wird von dem Königl. Landrathsamt erhalten gute Beſchäſtigung. 
zu Wirfig zum 1. März d. Is. ge Keſchkowski, Folge wo, 
ſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 2966 Wrotzlawken. 


| Ein ficht. Schmied 


die Original⸗Zeugniſſe beizufügen. 
aber nur ein ſolcher, für landwirthſchaft⸗ 


Stellenvermiitelung 
lichen Maſchinenban, findet dauernde 


für Kaufleute durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehülien, Geschäfte Beſchäftigung bei A. Werner, Ma⸗ 
ſchinenbauer, Briefen Wpr. (2848 


stelle Königsberg i. Pr., Passage 3. 
2 leiſtungsfähige (2625 


W 2 2 
Materialiſten Schmiedegejellen 


kürzlich ausgel, wie a. ältere mit I 
gut. Zeugn. u. Ref. für fof. reſp. finden von fofort Arbeit bei 
Zimmermann, 


1. April ſucht Preuß, Danzig, \ 
Tobiasg. 2,2 Briefm., d. ſof. Antw. Dorf Schwetz bei Lindenan Wpr. 
Ein tüchtiger und zuverläſſiger 


E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5 
Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. rtner 
Suche ſtets für m. umſangr. Kundſchaft wird von fofort geſucht. 2823) 
gut ren 1 ausgebildete“ Dom. Heim brunn per Liſſewo. 

ei d Zeit entipreshend, g . 
— —— iſchen 

Für mein Manufakturwaarengeſchäft e e Schneide müller 

für Vollgatter. Offerten mit Gehalts⸗ 


gebrauche ich per 1. März cr. einen 

flotten Verkäufer anſprüchen und Zengnißabſchriften find 
mof., welcher der polniſchen Sprache zu richten an die Expedition des Geſ. 
müchtig fein muß. Es werden nur unter Nr. 2952 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften undd. 
Gehaltsanſprüchen berückſichtigt. 


Jacob Aſcher, Erone a. Br. 
Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. oder 15. März einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Simon Michaelis, Dirſchau. 


meines Colonialwaarengeſchäfts, Deſtilla⸗ 
tion, Eſſigſprit⸗ und Mineralwaſſer⸗Fa⸗ 
brik ſuche per 1. April einen umſichti⸗ 
gen, energiſchen 2 
jüngeren Commis 

der auch flotter und freundlicher Expe⸗ 
dient ſein muß. Meldungen erbitte mit 
Zeugnißabſchriften u. Photographie. 


Ein Müllergeſelle 
findet ſefort dauernde Stellung in 
Mühle Klodtken b. Graudenz. 3030) 

Ein unverh., to. felbftthätiger 13036] 
Gärtner 

findet vom 15. März reſp. 17. April 

Stellung in Tann hagen b. Damerau 

Kr Culm. Schmidt, Adminiſtrator. 


Brennerei⸗Verwalter 
Bin ev., 38 J. alt, verh., ein Kind, ſeit 
13 Jahren in zweiter ungek. Stellung. 
Gute Zeugniſſe u. Empfehlungen 
zur Seite. Offert. werd. unt. Nr. 3018 
d. d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Brennerei⸗Verwalter 
mit guten Zeugniſſen, 34 Jahre alt, 
verh., ohne Familie, ſucht per 1. Juli 
cr. dauernde Stellung; derſ. würde evtl. 
auch die Führ. der Amtsgeſchäfte mit⸗ 
übernehmen. Offert. werd. unter Nr. 
3019 d. d. Exped, d. Geſelligen erbet. 


Wenne 


für die Mitglieder des Vereins geſchleht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 


ſchaftsbeamten. 


Berlin 8.-W., Zim⸗ 
merſtraße 90/91. (8955) 


. Er we 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
erſter Inſpektor 
wird z. 1. April d. Is. b. g. Gehalt 
g ſucht. Abſchrift der Zeugn. u. ourrio. 
vitae bitte einzuf. Meld unt. Nr. 2885 
an d. Exp. d. Gef. erb. Retourm. verb. 
Für mein Rittergut v. 2800 Morgen 
mit Rübenbau ſuche z. 1. April einen 
mit gut. Zeuan. verſeb., unverh., tüchtigen 
Oberinſpektor. 
Dffert. unt. Abſchr. d. Zeugn u. Angabe 
d. Gehaltanſprüche unt. 4891 an die 
Exp. d. Oſtdeuiſchen Preſſe Bromberg. 
Ein gut empfohlener 2732 
tüchtiger Wirth 
ucht per 1. April (oder auch per 
bert Kreis Kulm 
Deere 


Ein zuverläſſiger, älterer 


Wirthſchaftsbeamter 


findet ſofort dauernde Stellung in Jo⸗ 
hannis berg bei Crone a. Br. 
C herr er 
Ein energiſcher. unverheiratheter 
Wirthſchafter 
wird zum 1. April cr. geſucht. Gehalt 
300 Dit. Lipowitz b. Schloß Roggen: 
hauſen, Helmbold, Adminiſtrator. 
Für mein 200 c. Mrg. gr. W 
älteren, tüchtigen 
Wirthichafter. 
J. Wiebe, Warnau p. Marienburg. 
Ein evang. Wirth 
mit guten Zeugniſſen wird zum 1. April 


geſucht. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
Dom. Gr. Thieman bei Biſchofswerder. 


Dommium Kl. Watkowitz bei 
Rehhof ſucht zu ſofort reſp. 1. April 

einen verh. Hofmann 
der zugleich Stellmacher iſt, 

zwei verh. Knechte. 


Agenten erhalten Proviſion. 


Einen Auternehmer 
mit 15 Mädchen 


u. 10 Mann 
zur Rüben und Erute⸗Arbeit ſucht 
Dom. Oſtrowitt, Bahnſtation. 


FeldhauerfürKeudirſchen 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 
unverh. Arbeiter 
der leſen und ſchreiben kann. (2829) 


W. Sommer, Brauereibeſitzer, 
Graudenz. 


Viehwärter 
von fofort geſucht, welcher das Füttern, 
Milchen von 100 Kühen zu beaufſichtigen 
und ca. 150 Kälber aufzuziehen; hat. 


. Juche 
(2827 


bevorzugt. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen, Tantiemen unter Nr. 2286 
an die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche zum I. April einen unver⸗ 


heiratheten, nüchternen, herrſchaftlichen ® 


utſcher 
der gut fahren und reiten kann. Gute 
Zeugniſſe Bedingung. 1 
Bromberg, Gr. Bergſtr. 2. 
Behm, Prem. ⸗Lieutenant a. D., 
Brauerei und Gutsbeſitzer. 


Ein verheiratheter (2217) 


Kulſcher mit Scharwerker 


findet Stellung in Kontken p. Mlecewo. 


Inſpektor. 
Breslau, Schillerſtraße 12. 


zur 


geld, die gut kochen 


Nr. 2806 d. 


Adolph Guttzeit, Graudenz 


BET anerkannt beftes Stellen : Bermittelungd- Geichäft. 
Für Materialiſten liegen per ſoſort, 1. März und 1. April gute Vakanzen 


vor; tüchtige Verkäufer mit guten Zeugniſſen können ſich hierzu melden. 
1 


Proviſionszahlung bei festem Engagement. 


@B2SOI:S2EEIFB9BLLIRAI20 
— . — — ä hun 


Ledige Inspektoren und Kednungsführer 


mit guten Zeugniſſen ſucht 


(2582 


Die Exp. des landw. Beamten⸗Vereins, Stettin. Fichteſtr. 4. I. 


Zur Bewirthſchaft. eines Nebengutes 


A. Wer 
Für 


meine 


ſuche ich ein. polniſch ſprechend. unverh. 
zer, Inſpektor, 


[2658] 


Colonial⸗, Material⸗ 
mwaaren= und Produkten⸗Handlung ſuche 
per ſofort einen 


(2907) 


Lehrling 


aus achtbarer Familie. 


Hermann Feld, 


Schönlanke. 


Wir ſuchen für unſere mit m der⸗ 


nem Antiquariat verbundene Verl igs⸗ 
handlung ſofort i 


2850) 


einen Lehrling 


Wilhelmſtraße 
Suche zum 1. März 


gegen monatliche Vergütung. 
Neufeld & Henius, Berlin, 


121. 
cr. für mein 


Schank⸗ und Matertalgeſchäft einen 
Lehrling 


J. Goldberg 's Ww 


(moſaiſch), aus anſtändiger Familie. 


e., Gollub. 


Conditorlehrling 


Stellung. Offert. werd. 


der bereits 3¼ Jahr gelernt hat, ſucht 
anderweiten Ausbildung 


andere 
unt. Nr. 310 


d. d. Exped. d. Boten, Dt. Eylau, erbet. 


Zwei Lehrlinge 


können jolort oder ſpäter eintreten bei 
C. Schulz, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 


Strasburg Wpr. 


Suche einen Lehrling zur Brod⸗ 
u. Kuchenbäckerei von ſofort oder ſpäter. 


F. Manthey, Bäckermeiſter, 


Für mein Spiritus⸗, 


ſuche ich von ſogleich 


(2768) Graudeuz. Langeſtraße 4 


zwei Lehrlinge 


mof. Coufeſſion. 
Max Leffkowitz. Sensburg. 


Für mein Kurz⸗, Poſamentier⸗,Woll⸗ 


und Stapelwaarengeſchäft ſuche einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Max Gutmann, Schievelbein. 


Für mein Materiatwagren⸗Geſchäft, 
Deſtillation und Bier ⸗Großbandlung 
ſuche von ſofort einen 


Lehrling 


Tüchtiges M 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
W. Schwanke, Sch 


neidemühl. 


ädchen 


b. hohem Lohn geſucht Kirchenſtr. 15, 2 Tr. 


Für ein Seifengeichäft wird per 
1. April eine 


tüchtige Verkäuferin 


Zwei tüchti 
Verkäuferin 


Deſtillations⸗, 
Colonial⸗ und Meaterialwaarengeſchäfts 
(2714) 


geſucht, welche der deutichen und poln. 
Sprache mächtig iſt. Offerten unter 
Nr. 1922 an die Exp. d. Geſ. erbeten. 


ge 
inen 


für mein Putz⸗, Poſamenten⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarengeſchäft von ſogleich bei 
hohem Gehalt geſucht. 


(2953) 


Julius Kaminski, Suhl i. Thür. 


N 


Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 


und Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. März eine 


(2725) 


flotte Verkäuferin 
und ein Lehrmädchen 


die der polniſchen Sprache mächtig ſind 


S. Kronfeldt, Wartenburg Oſtpr 


Ein zuverläſſiges 


Mädchen 


das ſelbſtſtändig kochen kann, wird zum 
1. April geſucht von Frau Oberſtabsarzt 
Zedelt, Herrenſtraße 1. 


Tüchtige Mädchen 


aller Branchen erhalten 
gute Stellen durch Miet 
lowska, Langeſtr. 14. 


vom 1. April 
hsfrau Kos⸗ 
(2364) 


Zum 1, April, wird „eine 
irthin 


ilchbuttern verſteht. 
Eine tüchtige 


Drenken p. 


8 Köchin 
Stell i 
5 taldenten Oyr. 


kann und das 


Offert. werd. u. 
d. Exv. d. Gef. erbeten. 


. 
02305389558 


Verbeirathete Bewerber, Meier, Schweizer G 


(2730) 


Eine in der feinen Küche perſelle 


durch die Exped. des Ge 


n 


eugniſſen 
chrift Nr. 2744 
ſelligen erbeten. 


Eine tüchtige Meierin, mit Se⸗ 
paratorbetrieb wie auch mit Milchbuttern 
vertraut, ſucht Stellung zum 1. April, 
Gefällige Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2739 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Eine geſunde kräftige 

Amme 
welche ſchon drei Monate genährt hat, 
findet ſofort gegen hohen Lehn Stellung. 

Offerten unter Nr. 2821 an d. Exp. 
des Geſelligen erbeten. 

heſſ. Stände finden zun 
1 men Niederkunft u. ſtreng. Dis⸗ 
& kretion Liebev. Aufn. bei 

Heb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. Bäder im Hanſe. 


welche einige Zeit zurückgez⸗ 
Damen, leben müf)., finden gute u. 
verſchw. Aufn. (911) 
Heb Dietz, Bromberg. Poſenerſtr. 18. 
u. Mädchen jeder Brauche, 
Aummen Je senchte u. Buchen e 
halt. koſteufrei (reell) die beſten Stell. b. 


höchſt. Lohn. (Landmädch. freie Reiſe.) 
Götz, Berlin, Gr Hamburgerſtr. 35. 


Eine Aufwärterin 
wird verlangt Getreidemarkt 13. 


Dachtige Mädchen, mit ſehr guten 
Zeugniſſen, ſowie Köchinnen, 
Stubeumädch n Kindermädchen 
und Mädchen für Alles em⸗ 

pfiehlt zum 1 April u. eine ſehr zuver⸗ 

verläſſige Kinderfrau v. gleich Wieths⸗ 

frau Chichoratzka, Schuhmacherftr. 18. 


Cigarrenarbeiterinnen 


Frauen und Mädchen 
erhalten dauernd lohnende Beſchaftigung 
in der Cigarrenfabrik von 

©. L. Kauffmann. 
Schüler höherer Schulen 
finden Penſion bei 
Louis Heidenhain. (2963 


3 me 77 = 
Penſionäre 
finden in Graudenz bei mäßiger 
Penſionzahlung aute Aufnahme. Aus⸗ 
kunft ertheilt Kuhn, Schwetz, 
Kreis Graudenz. (2596) 
Zum Mitunterricht d. Kahr. Sohn. 
eines Gutsbeſitzers durch eine geprüfte 
Erzieherin, die auch im Lateiniſchen auf 
Quinta vorbereitet, wird eingleichaltriger 
Kuabe 

geſucht. Penſion nach Uebereinkunft. 
Gefl. Offert. werd. briefl. unt. Nr. 2601 
d. d. Expedition des Geſelligen erbet. 


Ein großer Plat 

in großer Platz 

zum Kohlen: und Baumaterialien 

Geſchäft paſſend, iſt zu vermiethen. 

Zu erfragen in d. Exv. d. Geſ. unt. 2918 

Bauplatz 

zu verkaufen bei Uhrmacher Seel. 

Ein kinderloſes Edepaar w. z 1. Apr. e. 


kleine Wohnung 


Off. u. 2920 a d. Exp. d. Geſelligen erh, 


Wohnung 

don 4 bis 5 Zimmern von einem ruhi⸗ 
gen und ſeſihaften Miether acſucht. 
Gefl. Offerten ſind unter R. P. 107 
an die Exv. d. Gef. zu richten. (2999) 

Eine Wohnung nebſt Zubehör zu 
vermiethen bei B 

Fr Diepelt, Lindenſtr. 6. 
Eine Wohnung zu vermietben 


Feſtungsſtr. 16. 2938 
Eine Wohnung zu vermiethem 
Langeſtr. 3. 2961 


Ein möbl. Zimmer, parterre, nach 
vorne, neben der Reichsbank, zum 1. März 
zu vermiethen. Jas mund. 

Möbl. Zimmer Markt 22, I Tr. 

Reelles Heirathsgeſuch. 1 

Ein verm. j. Mann der Gaſtwirths⸗ 
branche wünſcht ſich zu verheirathen. 
Damen im Alter bis 30 Jahren 
(Wittwen nicht ausgeſchloſſen) werden 
gebeten, unter Angabe ihrer Vermögens⸗ 
und ſonſtigen Verhältniſſe vertrauen 
voll Offerten, weun möglich mit Phot 
graphie, einzureichen unter Nr. 2452 q 
Gres. des Geſell. 

Diskretion Ehrenſache. 

NB. Derfelbe wäre auch nicht a 

geneigt, in ein Geſchäft hineinzuheirathe 
Adminiſtratar Meyer 

früher Frödau u. Gr. Koslau, wird 


gebeten um feine Adreſſe im Jungen 
Löwen. Grandenz. 


— 


@ Gründlichste Ausbildung durch @& 
brießichen prämiirten Unterricht 
Gratis Prospect u. Probebriefe 
Sehönsehrift, Centorarbeit | 


BUCHFÜHRUNG} 


Sten. „Eng. . Französ, Corr ag. 
Verlangen die grann Prmspocıe von. 4 


„Lehr-ingtitet 
® OTTO SIEDE—ELBING. © 


Für Tahnleidende! 


Dem vielfeitig ausgeſprochenen 
Wunſche der hochverehrten Einwohner 
don Loeban und Umgegend nadjfom: 
vun erlaube mir hiermit anzuzeigen, 
daß ich am 18. und 19. d. Mts. in 
Loebau, Hotel Sasse, a oe 
werde. Sprechſtunden von 9—3 Uhr. 


v. Barüzki 
Dentiſt aus Neumark Wyr. 

P. S. Da viele Anmeldungen bereits 
dei mir eingegangen ſind, ſo hitte die 
hbochgeehrten Herrſchaften um frübe An: 
meldung in beiderfeitigem Intereſſe. 
Anmeldungen nimmt bis zu dieſer Zeit 
Hotel Sasse entaegen. D. O 


Poſtſchule Bromberg 
J Danzigerſtr. 56. Man fordere den 
} ericht, 2689] 
“Dr. phil. Pril Fritz! Brandstätter. 


R. Fischer’s Badennttalt. 


Nicht Montag, den 16., fondern 
am Donnerſtag, den 19. d. Mts., 
wird die Badeanſtalt auf einige Tage 

geſchloſſen. 


Aas 


Nach beendeter Inventur 


verkauft eine Parthie 


zu Tiſchdecken, 
Sophabezügen ꝛc. 


geeignet, billigſt (2868 


S. Eerrmann. 


N 


br r N = 


Franz Wehle 


Anerkannt bewährteſte (145) 


Lähnaſchinen⸗Werkſtatt | 


Graudenz, Hirchenſtraß⸗ 12. 


Kohlensture-Bierapparate 
neneſter u. praktiſchſter 
Conſtruktion, nach Bor: 
ſchrift gefertigt. Be⸗ 
trieb billiger als 
mit Luft⸗ 
druck. 


Königsbergi / Pr. 


Gebr. Franz | 
u. franko. 


Preiskour. gratis 


e N 


Bwer gut el haltene 


1 . 


dat billig zu verkaufen ee 
„bl STE ANNE N Sim mn. 


Ein vorzüglich 5 eiletes, er er⸗ 
e [2708] 


Repoſitorium 


(für Kurzwaaren) 
A ſofort zu haben und bei Herrn Epe pit. 
Nonnenberg zu beſichtigen. Di 


dun en erbitte an Herrn L. Wolffohn 
0 raudenz, oder M. Wolftohn, 
— eee 12 


Kitf Hloben Läl . 


liefert in Waggonladungen nach 
be er Bahuſtation preiswerth 


L. Gasiorowski, 
Thorn. 


Dachrohr |F 


verkäuflich in Rlehden Wpr. u ha 
merti⸗Kaſſenlocal. 929) 


2 Paar faſt neue 4 füß ige 


franzöſiſche Mühlſteine 


find ſofort billigſt abzugeben. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2817 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


60 Centner 


ſchmiedetiſerne Abfälle 


Bat zu verkaufen und Alt⸗Kupfer und 
Alt⸗Meſſing kauft die Maſchinenfabrik 
in Mewe. v. Kutzschenbach. 


Lederabfälle 


Abſätzen, per Pfd. 5 Pfg., Proben 
nicht — 5 1 Centner egen Nach⸗ 
Joh. Jacobi 4 Sohn, 


7 Schubfabr., Graudenz. 


1200 


of 


wird am 


7. und 8. März d. Is. 


in Marienburg ſtattſinden. 
Die Molkerei⸗Intereſſenten werden erſucht, Proben von Butter und Käſe 
nach den Beſtimmungen des Programms, welches bei Herren Büttner und 
Ernst Jasse in Marienburg zu haben iſt, einzuſchicken. 2990] 


Die Anmeldefriſt iſt bis zum 25. Februar verlängert, 
und nimmt Anmeldungen Herr Erust Jasse entgegen. Von Letzterem wird 
jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſi ertheilt. 


Das — Comte. 


Könlel. 128 184. Klassen-Jofterie. 


a See beginnt am 3. u. 4. März 1891. Hierzu empf. * 


Yu . 35 2 Yo / Mo Yo 
IR, Fo ? 25. — 12, 50, 6,2 6,25, 5,— 2,50, 1,75, 1,50, Li, — 5 
Für Es Bremen: 
Y Ye MW Ya Yo Ya Yo Ya U Yg 1½0 
M. 200, 100, 50,—, 25,—, %0,—, 12,50, 10,— 650, 6,—, 3,50, 3,— 


Amtliche Gewinnliften für ale 4 “allen 1 Mk. 
otterie ecten = Handlung, f 
Heinrich Wedel, a... e lr. 48,44 9 


See Me 


In Folge der Herabſetzung des Reichsbank⸗Discontos auf 4% 
ver sin! en wir 


Depofiten auf Conto A. mit 255 ch p. a. 


(bisher 3 %). 


M. rtf. dan Yarlehns: Kaſſe 


Danzig. 


& Fri BR 


„ r 
8 


Sehr h ie 7 Conan 
nit Garant 10 Für Gollub und fngegend ‚aan Regulirung ! 
verſichere Schlacht-Schweine gegen Trichinengefſabr unter Garantie promp⸗ 
Ka u. coulantejler Regulirung mit den nachſtehend niedrigften Prämienſätzen 
— 5 Mk. mit = Pf. Für Fleischer! 


” „ bei Pauſchal⸗Verſicherungen 
IX fi weine, 125 „ „ 435 „ v. 2 Stüc, gleichviel welcher 
0 zn 130 „ „ 55 „ Schwere 20 Br. das Stück. 
175 „ „ 65 „ — Bei der häufigen Trichinoſe 

200 „ „ 75 „ verſichere daher Jeder! 


Im Kreiſe Briefen, Strasburg, Thorn und Culm ſtellt an allen Orten 
auch auf den Dörfern gegen hohe Proviſion tüchtige Agenten an 


Amtlich conceſſ. Zteifäpefipaner Austen 


Haupt: Agent, 
Küämmerei⸗Kaſſen⸗Rendaut in Gollub. 


1200 Mieter trausportable Feldbahn, auf 
Holzſchwellen montirt, mit Pateut⸗Schuh⸗Ver⸗ 
bindung — vorzüglich für 
laudwirthſchaftliche Zwecke 


geeignet — nesft dasa paſſenden Weichen und Wagen 
haben billig abzugeben 12994] 


an & ‚Koppel, Bromberg. 


Geſucht b ind don eine großen er: einge: 
fähigen Preßhefenfabril für Graudenz und 
Umgegend ein Vertreter zum Abies ihrer 


Fabrikate. Geeignete Bewerber wollen ſich unter Angabe ihrer Thätigkeit und 
Nennung genügender Referenzen sub V. 8820 in der Annoneen⸗Expe⸗ 
dition von Haasenstein & Vogler, A.-G., Berlin SW., melden. 


Verkäuflich 
braune, edelgezogene (2608) 


| prenßifhe Stute 


6 Jahre, 3½ Zoll, für mittleres Ge⸗ 
wicht mit ſehr angenehmen und fletten 
Gängen, dabei lammfromm und leicht 
zu reiten, vollſtändig ſicher bei der 
Truppe. Näheres zu erfragen Oſte⸗ 
rode, Mar Markt Nr. 7 erſte Etage. 

7 Bivei hochtragende 


Holländer Kühe s 


hat zum Verkauf 
H. Müller, Beil 
bei Gr. Nebran. 


Pferdeverkauf. 


Da mir ein Paßpferd a 
will ich einen 

hellbraunen Wallach 
5 Jahre alt, 5° 6“ groß, ein ſtarkes 
Wagenpferd, preiswürdig verkaufen. Off 
w. unt. Nr. 2752 d. Exp. d. Gel. erb. 


Erahehner Stute 


hochtragend, ſofort zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition des Geſelligen unter 
2883. 


12 Stück 


kernfettes Jungvieh satin. «i & Se 
ca. 108 Ctr. ſchwer, ſteht in Klein] Hintervommern ſtellt wegen Birth. 
0 0 (2948) 


Poetzdorf per Reichenau Opr. zum 
Berlau 55 (3040 


Der Gutsbeſitzer. 
10 Holländer 


Zug ochſen 


keene 
Eine Molkerei⸗Ausſtellung 


6000 Mark Ari, Verkauf od. un 


ſichere 5% Hyvothek, ſofort oder 1. März 
zu cedi ren. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchrift 2669 durch die Ex⸗ 
pebition des Geſelligen erbeten. 


Mein Haus 


in Grandenz, Nonnenftraße, in welchem 
ſich feit vielen Jahren eine (2759] 


gaugbare Bäckerei 
befindet, auch zu jedem anderen Ges 
werbe ſich eignet, iſt preiswerth unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
A. Scheidler, 
Gr. Neuguth bei Culm a. W. 


Das Molkerei-Eiablifement 
in Baumgarth 


bei Chriſtburg wird 955 der Genoſſen⸗ 

ſchaft zum Verkauf geſtellt. Reflektanten 

können ſich daſelbſt beim Vorſtand melden. 
Milch⸗Magazin⸗ „ 

* a 8 mgarth 

„ m. u. 85 (2959) 


Mein Relancant 


mit guter Kundſchaft will ich Krank: 

heitshalber von ſofort verkaufen An⸗ 

zahlung 12000 Mark. (2956 
Elbing, den 13. Februar 1891. 
Neumann, Kettenbrunnenſtr. 8. 


Gaugbares Gaſthaus od. Hotel 
in einer Stadt wird zu kaufen oder zu 
pachten geſucht. Offert. werd. nnt. Nr 
2579 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Geſchüfts⸗Verkauf. 


Ein in befter Lage von Mewe be: 
findliches Grundſtück, welches ſich zu 
jedem Geſchäfte eignet, iſt unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. Gefl. 
Offerten erbitte poftlagernd sub K. 100 
Mewe. [2711] 


Ein gut eingeführtes 12580) 


Colonialw.⸗n. Schanukgeſchäft 


wird zu kaufen reſp. pacht geſucht. Off. 
werden briefl. unt. Nr. 2580 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten 


Eine gr. helle Werfitätte 


— 


id. 


Renibl. Gaſtwirthſch m. 14 Morg. 
Gartenl,ausgez. Brodſt., ſchuldenfr., 
35 ſof. zu verk. od. zu vertauſch. Pe ca 

5000 Mk., Anz. ca. 9000 Mk. Zur Par⸗ 
runs geeignet. Grundſt. w. b. Tanſch 
en auch baare Zuzahl. geleiſt. 

— C. ietrptowski. Thorn. Thorn. 


Sichere Brodſtellen. 


Eine Gaſtwirthſchaft in einem 
evg. Kirchdorf für 15000 Mark, eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft auf d. Lande für 10000 Vet., 
eine Gaſtwirthſchaft in einem gr. Kirch⸗ 
dorfe für 20000 Mark, eine Maſchinen⸗ 
Bauanſtalt ff. für 14000 Mark, eine 
ſchöne Bock⸗Windmühle, 10 Morgen 
Land dazu, für 12000 Mark, eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft in einer Provinzialſtadt 
mit Kegelbahn, 5 Morgen Garten, wo 
eine Gärtnerei 3 betrieben wird, 2 
Treibhäuſer u. ſ w., für den billigen 
Preis von 1800 Mark, ſämmtliche Ge⸗ 
ſchäftshäuſer maſſio, feine Gegend, find 
Umſtände halber fofort ba m zu 

2710) 


verlaufen. 
E. Sallach. 
Schützenhaus Bischofswerder Weſtyr. 
Ein 


Mühlengrundflüch 


mit 3 Mableängen, 21 Morgen Acker⸗ 
land u. Wieſe, gute alte Brodſtelle, in ſehr 
gutem baulichen Zuſtande und mit guter 
Kundſchaft, mit ſämmtlichem lebendem 
Inventarium, ſoll wegen anderweitiger 
Uebernahme unter ſehr günſtigen Zah⸗ 
lungsbedingungen ſofort verkauft werden. 
Anzahlung 3000 Mk. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Gufſan Radtke, Kaufmann, Culm a. W. 


Günſtige Brodfielle, 


Krankheitshalber bin bereit, mein am 
Markte in der beſten Stadtlage gelegenes 
Haus, Stallungen u. großen Hofraum, 
in welchem Hauſe ohne Konkurrenz 
Bäckerei betrieben wird, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen bei geringer 
Anzahlung von ſofort zu verkaufen. 
Offerten werden unter Nr. 2958 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten 


Vrauerti⸗Verkauf. 


Es iſt am hleſigen Orte die allein 


für Tiſchler und verſchiedene Hand: beſtehende bairiſch Bier ⸗ Brauerei frei⸗ 
4 paſſend, i Ar 1. April zu 5 händig zu verkaufen. 


miethen, auch iſt (2939 


G Grundſtück 


unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen Mauerſtraße 8. 


Ein tüchtiger Landwirth mit 
15—20 000 Mark Vermögen ſucht eine 


Pachtung 


mit eiſernem Inventar, over eine 


Pacht⸗Adminiſtration 


zu übernehmen. Sefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2898 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mein hier in Garnſee belegenes 


Geſchäftshaus 


beabſichtige unter günſtigen Bedingungen] 


zu verkaufen. Frau Kriese. 


Mein hart an der Chauſſee 
a belegenes, 8 Morgen 3 
Klaſſe, großes 


Grund ſtück 


mit Wohnhaus, Scheune, Stall und 
Schmiede, bin ich willens, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Preis 5200 M., Landſchaft 
1800 M., Privatgelder 750 Me., 
ahlung 2600 M. Ferner ſteht ein noch 
ehr gut erhaltener 


Dampfdreſchapparat 
bei mir zum Verkauf. Steinborn, 
Dubielno bei Wrotzlawken. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit größerem 


Mannfakturwaaren - Geschäft 


im Schwetzer Kreiſe, welches 
ſeit ca. 50-60 Jahren mit nach⸗ 
weislich bedeutenden Erfolgen ges 
führt worden iſt, will ich von ſo⸗ 
fort oder ſpäter verkaufen. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
2819 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Eein Landkrug 
wird zu en K 
Reſtauration. 
brieflich mit duftet 
die Expedition des Geſelligen 172x800 


Eine flottgebende 


Gaſtwirthſ haft 


nebſt 4 Fremdenzimmern und 


ein. Materialwaarengeſchäft 


und] ö 
nebſt „täglichem Familienblatt“ 


An⸗ 


oder eine 
. Offerten werden! 
2451 durch 


Rieſenhurg iſt ein Garniſonort, hat 
Zuckerfabrik und ſonſtige induſtrielle 
Anlagen. Ein tüchtiger Brauer kaun 
hier ſein Glück finden. 

Die Brauerei ſteht im Konkurſe, 
daher außer den eingetragenen Schulden, 
von 33 000 Mk. Baarzahlung. 117181 

Rieſenburg Wpr., 29. Jan. 1891. 

Der Konkurs ⸗Ausſchuß. 


102 Tausend | 


Abonnenten 


i hat jetzt, nach 2jährigem Beſtehen, die 


Berliner 
M eorgen= Zeitung 


mit ſpannenden Romanen, Sprech⸗ 
ſaal, Briefkaſten ꝛc. 


m Billig und gut! 


ſatz: 


Man abonnirt für den Monat 


März auf dieſe reichbaltige, täglich 
8 große Folio⸗Seiten ſtark er⸗ 
ſcheinende Zeitung für 


34 Pfg. 


hei allen Poſtanſtalten und Land⸗ 
briefträgern. — Probo-Nummern % 
gratis von der „Expedition der Ber⸗ 
liner Morgen: "Beitung", Berlin, 
Janfelmeſd⸗ 48/49. 


eizendes Tanz: Album, enth. 10 be⸗ 
liebte Tänze, verſenden geg. Einſdg. v. 
nur 1,10 Pik. in Brieſm. Günther & Ber- 
ger, Muſ.⸗Hdlg., Berlin, Hollmannſtr. 6. 


Für Schulen. 


Landkarten, Axschau- 
ungebilder, Rechen- und 
Leseapparate, Globen, 
alle gebräuchlichen Lehr- 
und Schulbücher, 
Absentenlisten, Schul- 
tagebücher, Entlassungs- 
geugnisse, 
Schulversäumnisslisten, 
Schreib- und Zeichen- 
Materialien 
Uefert in bester Qua- 


Bullen 


5 importirt, 5 von im⸗ 
portirt. Eltern ſtammend, 
10—14 Monate alt, werden (2995 ) 


Sonnabend, den 21. März ct., 
Nachmittags 2 Uhr 
in Voigtshof b. Seeburg verkauft. 
Fuhrwerke auf vorherige Anmeldung 
Behn Wieps (Thorn ⸗Inſterburger 
u). 


5 bis 8 Jahre fi er. 12 Ctr. Durch⸗ 
ſchnittsgewicht zum Verkauf. Bei recht⸗ 2 
4 5 — en Fuhrwerk Bahnhof 
Gr. Boſchpol. 
NE nn "I 
uno nt 
Ion, 51 007 819 ne windu⸗ 


Dunz 


1 Carthaus iſt umſtändehalber für 
000 Mk. bei 6 000 Mk. Anzahlung 

= a 
Desgl. verſchiedene andere gutgehende 


Gaſtwirthſchaften 
zu verkaufen. Näh. b. Adolph Pohl, 
Danzig, Poggenpfuhl 25. 


1 Staken Gerſtenſtroh 


verkäuflich bei Beſitzer (2972) 
1 auch Ei Bold n Montan. 


2250 lität zu 2396 
billigsten Preisen 
C. d. Röthe'sche 
Buchhälg. 


(Paul Schubert) 
Graude ns. 


Dr 
6 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag 


— — 


11. Sort.) Sport und Liebe. [Nachdr. verb. 
Novelle aus der New⸗Yorker Geſellſchaft von Karl Rode. 


Charles hatte ſchon bei Käthes letzten Worten eine eigen» 
thümliche Beklemmung verſpürr. Ein peinlicher Gedanke 
ſtieg in ihm auf und erhielt neue Nahrung durch den Ton, 
mit welcher die ſonſt ſo kalte Roſe die Freundin zu tröſten 
juhte. Das war kein Troſt mehr, das war eine Stimme, 
welche, ſo ruhig ſie auch ſchien, doch von tiefſtem Schmerze 
durchzittert war. 

Charles dachte ganz unwillkürlich zurück an jenes Teller⸗ 
klirren bei dem erſten Diner, welches er an Roſes Seite 
eingenommen hatte. Ein Gefühl eigenen heißen Wehes 
durchzuckte plötzlich ſeine Bruſt und hätte ihn faſt vergeſſen 
laſſen, daß er ſich nicht verrathen dürfe, wenn er die jungen 
Freundinnen, die ohnehin ſchon ein ſchweres Leid zu tragen 
hatten, nicht auch ſeinerſeits verletzen wollte. 

„O Roſe, meine Roſe, mein ſtolzer, kühner, herrlicher 
John! Wenn ich nur wüßte, was es iſt. Aber alles bleibt 
ſiumm für mich. Ich ſehe Papas entſetzliches Leid und er 
bleibt ſtumm, trotz meines Flehens. Ich ſehe Mama in 
Thränen zerfließen; aber kein kleinſtes Wörtchen klärt mich 
über den Kummer auf, der ihnen am Leben zehrt. Ich habe 
mich Papa und Mama zu Füßen geworfen und gefleht, ſie 
möchten mich theilnehmen laſſen an ihrem Wehe. Vergebens, 
ſie weiſen die Tochter zurück. Ach Roſe, Roſe, meine einzige, 
liebe Roſe — und John läßt ſich nicht ſehen. John, mein 
John, der mich ſonſt tagtäglich beſuchte, um mir Blumen oder 
Näſchereien oder ſonſt eine Kleinigkeit zu bringen, iſt ſchon 
ſeit vielen Wochen verſchwunden. Es muß etwas Entſetzliches 
fein, was ihm geſchehen iſt.“ 8 

05 Käthe, wer wird denn gleich das Schlimmſte 
lanben!“ 

; Käthe ſchluchzte heftig und Roſes Worte waren vergeblich, 
denn fie kamen nicht aus dem Herzen, da fie jeibjt nicht 
daran glaubte; es fehlte ihnen die Ueberzeugungstreue, da 
Roſe ſelbſt ſchon gerüchtweiſe, und zwar durch Mr. Oliver 
Torton, von Stewarts Verſchwinden gehört hatte. a 

„Roſe, auch Du weißt ſchon mehr!“ Käthe hatte mit 
dem feinen Empfinden eines reinen Herzens aus Roſes 
Worten herausgehört, daß ihr Troſt nur ein gemachter war, 
ſie richtete ſich von der Bruſt der Freundin hoch und blickte 
derſelben flehend in das Geſicht. „Roſe, ich flehe Dich an, 
ſage mir, was Du weißt, um unſere Liebe willen, Roſe, habe 
doch Erbarmen!“ 

„Liebling, ich weiß nur das eine ſicher, daß Stewart ein 
Ehrenmaun iſt.“ 

„Roſe — — das ſagſt Du?“ 

„Das ſage ich, mein Liebling!“ 

„Aber Du weißt mehr von ihm!“ 

„Weiter weiß ich gar nichts!“ 

„O Roſe, liebe Roſe!“ 

„Meine liebe Käthe! — Dein Bruder wird irgend einen 
Unfall gehabt haben, der es ihm unmöglich macht, Nachricht 
von ſich zu geben; das iſt kein Grund, ſich jo zu beunruhi⸗ 
gen. Und unn komm' und laß uns noch ein bischen gehen; 
der kühle Abend wird Dich beruhigen.“ 

Die Freundinnen verließen das Gartenhäuschen. , 

Charles blieb in einer peinlichen Stimmung in feiner 
Matte zurück. s Ra 

Daß von John Stewart zwiſchen beiden Mädchen die 
Rede war, hatte er geahnt, noch ehe ſein Name genannt 
wurde. Daß Roſe ein Jutereſſe an John nahm, war ihm 
gleichfalls bewußt geworden, ſchon gelegentlich des Diners 
an ihrer Seite, als ſie bei Erwähnung ſeines Namens un⸗ 
willkürlich mit der Gabel geklirrt hatte. 

Aber welcher Art dieſes Intereſſe war, das war ihm ein 
Räthſel geblieben. 5 

Selbſt das kleine Bildchen anf Elfenbein, welches Charles 
in John Stewarts Kartentäſchchen gefunden harte, ſchien ihm 
keine paſſende Handhabe zu einer Erklärung dafür, da es 
ſehr wohl durch irgend einen Zufall in Johns Beſitz gelangt 
ſein konnte. 

Und nun kam die Enthüllung vom heutigen Abend dazu. 

Was nur die Käthe bei der Sache hat. „Mein John, 
mein ſtolzer, kühner, herrlicher John!“ Charles wiederholte 
die vorhin von Käthe geſprochenen Worte, „ſie ſcheint närriſch 
verliebt in ihn zu ſein. Armes Kind!“ 

Aber hatle Roſe nicht auch von Stewart geſprochen? 

„Zum Teuſel auch!“ Torton empfand ein gelindes Uns 
behagen bei dieſem Gedankengange. „Ich weiß nur das eine 
ſicher, daß Stewart ein Ehrenmann iſt! Hm — — wenn 
Roſe Roolh To etwas ſagt, dann muß es wahr fein, zum 
Henker!“ fluchte Charles ingrimmig, „aber der Ehrenmann 

Stewart iſt bei einem Einbruchsdiebſtahl abgeſaßt, da iſt 
kein Zweifel dran, denn er, Torton, hatte ihn ja eigenhändig 
ergriffen. Außerdem war Stewart auch rückhaltlos geſtändig. 
Da mag der Teufel d'raus klug werden!“ 

Torton ſchwang ſich verdrießlich aus feiner Hängematte 
heraus und lugte vorſichtig durch das Gezweig. Es wäre 
ihm fatal geweſen, den jungen Damen jetzt zu begegnen. 

Er überzeugte ſich bald, daß ſie in das Haus zurück ge⸗ 

gangen waren. 
Torton band feine Hängematte los und verließ fein 
Verſteck ſo vorſichtig als möglich. Er mochte auch vom 
Hauſe aus nicht gern beobachtet werden von Seiten der beiden 
5 deren Geſpräch er ſoeben unfreiwillig belauſcht 
atte. 

Die Abenddämmerung, welche ſich inzwiſchen auch auf die 
licheren Partien des Parkes hernieder geſenkt hatte, her 
günftigte feine Abſicht. 

Charles bemerkte übrigens bald, daß der Park in der 
That nur noch von ihm allein beſucht war. Es ward Licht 
18 Zimmern, von denen er wußte, daß Roſe ſie be⸗ 

ohnte. 

Auch in dem Zimmer, welches Charles als Patient be⸗ 
wohnt hatte, wurde es Licht. 

„Zu gleicher Zeit deutete ein davon fahrender Wagen dem 
einſamen Spaziergänger an, daß Käthe die Freundin ver⸗ 
laſſen habe. 

„Wer wohl Deine Bude jetzt bewohnen mag?“ 

Charles befand ſich in der Nähe jenes Mauerplatzes, den 
tr ſchon einmal beſtiegen hatte und von welchem er wußte, 


daß derſelbe ein bequemes Ueberſchauen der Zimmer im oberen 
Auſbau des Schloſſes geſtatte. 

Faſt ohne eigentliche Abſicht war Charles in wenigen 
Minuten auf der Mauer. 

In der That, er konnte bequem und deutlich in die er⸗ 
leuchteten Zimmer hineinblicken. Auch ſein Zimmer, d. h. 
ſein früheres Krankenzimmer konnte er deutlich überblicken. 

Charles mußte unwillkürlich lächeln bei dem Anblick des⸗ 
ſelben. Es war nicht mehr das einfache Krankenzimmer von 
ehedem, nein, nein, es war das lauſchige Zimmer einer Dame. 
Es war ein Gewirr von Kleinigkeiten und doch ein Zuſam⸗ 
menhang, welcher entzückt. Es war ein holder Liebestraum 
von den auf roſigem Grunde durchwebten Seidentapeten bis 
zu dem zierlich gedrechſelten Elfenbeinbänkchen, welches um⸗ 
geſtürzt faft in der Mitte des Zimmers neben einer duftigen 
Stickerei lag, deren zarte Blumengewinde der Vollendung 
durch eine zarte Hand harrten. 

Charles konnte ſich gar nicht ſatt ſehen an dieſem Bilde. 
Ein frommer Schauer überkam ihn bei dem Erinnern, daß 
er in demſelben Raum geweſen war. 

Freilich damals hatte das Zimmer ſeines jetzigen Schmuckes 
entbehrt; es war zum einfachen Krankenlager hergerichtet ge⸗ 
weſen; aber lag nicht grade darin wieder ein ſo edles Walten, 
wie es nur aus dem freien Wollen einer edlen Gebieterin 
hervorgehen kann? Offenbar hatte die junge, ſchöne und ſo 
ſtolze Herrin des Hauſes ſchon vor ſeiner Krankheit dieſes 
Zimmer bewohnt; offenbar war es ſchon früher ſo geſchmückt 
geweſen wie heute und ihm war es abgetreten worden, damit 
er darin geneſen ſollte, ihm war es in einfacherer Art durch 
dieſelbe ſchöne, junge und ſo ſtolze Gebieterin hergerichtet 
worden, damit er auch darin geneſen könne. 

„O, Roſe, Du herrliches Mädchen, womit habe ich fo 
viele Güte verdient? Weil ich Deinem Vater ein paar ſilberne 
Geräthe gerettet habe, die ihm geraubt werden ſollten? Nein, 
darum giebſt Du ſtolzes Mädchen ſolchen Dank nicht. Deine 
Herzensgüte, Dein Erbarmen mit dem Kranken, das Du ſo 
ſtreng unter der Maske eiſiger Unnahbarkeit verbirgſt, konnten 
allein Dich bewegen. Habe Dank, Roſe! Sei kalt oder lieb 
zu mir, meine Verehrung bleibt Dir gewiß.“ 

Die Seidentapeten in dem reizenden Gemach weheten 
plötzlich in ſanften Wellen zur Erde hernieder. Die Thür 


ging auf. 
Roſe Rooth trat ein. 
„Roſe — — mein Gott!“ Charles war verſucht, lant 


aufzuſchreien bei ihrem Aublick. 

Das war nicht mehr Roſe Rooth, die hoheitsvolle, unnah⸗ 
bare Roſe, der die ganze Männerwelt aubetend zu Füßen 
lag; das war auch nicht mehr die lachende, koſende Jungfrau 
im ſüßen Zauber mädchenhafter Ungezwungenheit, die er vor 
wenigen Wochen mit der Freundin im Parke hatte ſcherzen 
ſehen, nein, das war ein Weib, ein hinreißend ſchönes Weib 
freilich, — aber ein Weib, das einen gewaltigen, heiligen 
Seelenſchmerz durchkämpft. 

Roſe reckte die Hände empor und warf ſich auf das Knie. 
Auf ihrem marmorbleichen Antlitz, das, von der Fülle ihres 
dunklen Lockeuhaares weich umrahmt, dem Lauſcher auf der 
Mauer zugewendet war, prägte ſich das hehrſte Seelenleid 
aus und wie ſie dalag auf dem Knie, die Hände zum Himmel 
empor gereckt, das tiefernfte Antlitz aufwärts gewendet, da 
ward es Charles bewußt, daß in dieſer jungen Bruſt ein 
Wehe wohnen müſſe, welches nur eine große und edle Seele 
empfinden und verwinden kann. 

Charles ſtieg von der Mauer herab. Es dünkte ihm 
frevler Raub, ſein Auge noch länger an den Qualen dieſes 
Mädchens theilnehmen zu laſſen. 
ſelbſt ein heißes Weh empfände, ſchwur er leiſe: „O Roſe, 
was es auch ſei, das Dich quält, und koſte es mein Herzblut, 
ich will es von Dir nehmen, wenn ich es ergründe.“ 


Am folgenden Morgen wollte Torton eben nach dem 
Polizeibureau fahren und ſich ein Verzeichniß aller derjenigen 
Gebäude erbitten, in denen im Winter Einbruchsdiebſtähle 
verübt waren, um dadurch feſtzuſtelleu, ob dieſe Häuſer in 
der That ſämmtlich von feinen Chef erbaut waren, wie jener 
junge Zimmerer im Arbeiterwirthshaus behauptet hatte; da 
trat Rooth plötzlich bei ihm ein. 

„Gut, daß ſch Dich noch treffe. 
Weg abnehmen.“ 

„Mit Vergnügen, Herr Rooth!“ ) 

„Kalkulire, viel Vergnügen wird es Dir auch nicht machen, 
Du ſollſt einmal zum alten Thomas Stewart gehen — —“ 

„Ah? — — !“ Das „Ah!“ entſchlüpfte den Lippen des 
jungen Geſchäftsleiters ganz unwillkürlich. 

„Kalkulire, Du kennſt den alten Stewart aus Deiner 
Studentenzeit her, da er in Eurem Kollege Vorleſungen über 
Erb⸗ und Grundbodenrechte gehalten hat.“ 

5 „Ja, Herr Rooth, ich habe die Ehre, Herrn Stewart zu 
ennen.“ 

„Gut, ich habe ein Geſchäft mit ihm und möchte Dich 
bitten, dasſelbe in meinem Namen zu erledigen. Thomas 
Stewart iſt ſeit einigen Wochen mir gegenüber ſo zurückhal⸗ 
tend, daß es faſt ausſieht, als ob der alte Knabe mich für 
die Urſache ſeines Kummers halte und ich habe beim großen 
Waſhington keine Ahnung, wo ihn der Schuh drückt. In 
dieſen Papieren findeſt Du Alles weitere. Juformation 
brauchſt Du nicht, die hat Stewart. Ich habe ihm geſchrieben, 
daß Du heute Vormittag zu ihm kommen würdeſt.“ 

Ein peinlicherer Auſtrag hätte Charles kaum gegeben 
werden können. Indeſſen er mußte ihn doch übernehmen und 
ausführen. Eine Entſchuldigung gab es nicht. 

Er durfte ja nicht einmal jagen, daß er mit Stewarts 
Kummer ſo nahe im Zuſammenhang ſtand, da er dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter hatte verſprechen müſſen, betreffs John Stewart 
zu ſchweigen. 

In ziemlich gedrückter Stimmung machte ſich Charles nach 
den Geſchäſtsräumen des alten Advokaten auf den Weg. 

„Herr Stewart wünſcht Sie in ſeiner Privatwohnung zu 
empfangen, Herr, wenn Sie die Güte haben wollen, ſich dort⸗ 
hin zu bemühen.“ 

„Sehr gern, mein Herr!“ 

„Herr Stewart iſt in letzter Zeit ſehr ſelten hier geweſen; 
er iſt ſehr leidend und empfängt die wichtigeren Beſuche 
alle in ſeiner Wohnung, Herr Torton, Sie dürſen ihm dies 
nicht übel nehmen.“ 


Mußt mir einmal einen 


Und als ob plötzlich er; 
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„Ich denke nicht daran!“ 

„Wiſſen Sie die Privatwohnung des Herrn Stewart, 
Herr Torton?“ Charles war ſchon in der Thür, als ihn 
der Sekretär hiernach fragte. Es kam ihm ein wenig komiſch 
vor, hiernach gefragt zu werden. Er meinte, der Sekretär 
hätte abwarten ſollen, ob er ihn nach Stewarts Wohnung 
befragen würde. 

„Ja, Herr Sekretär, ich weiß die Wohnung zufällig!“ In 
der That wußte Charles dieſelbe zufällig. Auf jedem Falle 
hätte er ſie aber auch im erſten beſten Wirthshaus aus dem 
Adreßbuche erſehen können. 

In dieſem Augenblick wurde Charles eines kleinen Männ⸗ 
chens gewahr, welches grauhaarig und faltig im Geſicht, ihn 
mit einem überaus klugen, ſtahlgrauen Auge anblitzte. 

Charles fing den Blick auf; derſelbe ſenkte ſich in ſein 
Auge hinein mit ſolcher Schärfe, daß Charles die Blicke nieder⸗ 
ſchlagen mußte. 

Als er die Augen wieder auſhob, war das Männchen ver⸗ 
ſchwunden, geräuſchlos wie es aufgetaucht war. Offenbar 
war es einer der Schreiber des Advokaten, der zufällig von 
ſeinem Platze hervorgetreten war, ſei es aus Neugierde, ſei 
es aus einem Arbeitsgrunde. 

Charles befahl ſeinem Kutſcher, nach der Privatwohnung 
Stewarts zu fahren. (F. f.) 


Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 

C. JF. S. Frage: Eine Wittwe arbeitet bei mir jede Woche 
2½ Tag, die übrige Zeit beſorgt fie ihre eigene Wirthſchaft. Hit 
fie verſicherungs pflichtig? 

Antwort: Wenn die Wittwe von Ihnen einen zu ihrem 
Lebensunterhalt annähernd ausreichenden Lohn bezieht, wenn ſie 
alſo hauptſächlich von dem Ertrage der Arbeit bei Ihnen lebt, ſo 
iſt ſie verſicherungspflichtig. 

. K. Frage: Ich bin Arbeiter, 44 Jahre alt, habe ein 
kleines Käthnergrundſtück und arbeite bald hier, bald dort, theils 
Akkord⸗, theils Tagelohn, ich mähe in der Ernte, ich dreſche, karre 
Erde an den Damm und mache alles, was in der Kämpe vor⸗ 
kommt; muß ich eine Quittungskarte haben und Marken einkleben? 
Und wenn ich Marken einklebe und nach Jahr und Tag Uuglöck, 
habe und Invalide werde, habe ich dann als Käthner Anſpruch 
auf Invaliden⸗Rente ? 

Antwort: Sie ſind als unftändiger, freier Arbeiter ver⸗ 
ſicherungspflichtig, und derjenige Arbeitgeber, bei welchent Sie 
zuerſt in der Woche, welche von Montag an gerechnet wird, 
arbeiten, hat in Ihre Quittungskarte eine Wochenmarke einzu⸗ 
Heben. Die Hälfte des Werthes der Marke kann er Ihnen am 
Lohn kürzen. Daß Sie ein kleines Grundſtück beſitzen, kommt 
bei der Verſicherung garnicht in Betracht; wer ſich hauptſächtich 
von Lohnarbeit ernährt, iſt verſicherungspflichtig, ohne Rückſicht 
auf vorhandenes Vermögen. 

S. H. Frage: Ich habe fremde Dreſcher, die keinen Lohn 
beziehen, ſondern den zehnten Scheſſel des gedroſchenen Getreides 
erhalten. Die Leute kommen Morgens und gehen Abends fort. 
Bin ich verpflichtet, denſelben Marken in Ihre Karten einzu⸗ 
kleben? Da dieſelben keinen Lohn erhalten, ſo kann ich denſelben 
auch nicht die Hälfte für die Marken abhalten, darf ich mir die 
Hälfte von den Leuten bezahlen laſſen oder event. den Beitrag 
an dem Getreide, welches Sie erhalten, kürzen? 

Antwort: Da als Lohn auch Naturalbezüge gelten, ſind 
die Leute verſicherungspflichtig. Ob Sie die von den Arbeitern 
zu tragende Hälfte des Beitrages ſich in Baar zahlen laſſen oder 
ob Sie in irgend einer anderen Weiſe den Bettag kürzen, das 
bleibt Ihnen freigeſtellt. Sie dürfen den von den Leuten zu 
tragenden Antheil jedoch für keine längere Zeit als die beiden 
letzten Lohnperioden einbehalten. 

P. P. Iſt ein Gemeindediener, welcher gegen Lohn von 
der Gemeinde derartig das ganze Jahr beſchäftigt wird, daß er 
andere Arbeit nicht ausführen kann, von der Gemeinde zu ver⸗ 
ſichern ? 

Antwort: Ja. Gemeindediener, Nachtwächter, Flurhüter 
und ähnliche Angeſtellte, „welche vermöge der mehr mechaniſchen, 
auf die Verwendung ihrer körperlichen Kräfte und Fähigkeiten 
gerichteten Dienſtleiſtungen mit den Arbeitern auf gleicher oder 
doch annähernd gleicher Stufe ſtehen“, find verſicherüngspflichtig, 
ſofern dieſelben nicht mit Penſionsberechtigung angeſtellt find. 


Bricfraſten. 

R. D. Die Pollzelverordnung wird wohl nur den Bitrger- 
fteig betreffen. Jedenfalls hatte der Miether ebenfalls die Pflicht, 
ſich von der Paſſirbarkeit des Weges nach dem Holzſtalle zu über⸗ 
zeugen, bevor er ſein Kind dorthin ſchickte. 

S. H. Nur der Ausſchank reinen Weines bedarf der Kon⸗ 
zeſſton nicht. Wer weingeiſthaltige Getränte, welche durch Deſtil⸗ 
lation gewonnen werden, im Kleinhandel vertaufen will, bedarf 
der Erlaubniß. 

O. R. Das Bureau des „Allgemeinen Deutſchen Vereins 


für Kaninchenzucht und Kaninchenverwerthung“ befindet ſich Sophien⸗ 


ſtraße 25 I. r. Berlin C. 
hin zu richten. 

N. S. Die Zeit von jetzt ab bis zum 31. März als drei⸗ 
jährig Freiwilliger einzutreten, iſt ſür einen, welcher auf 
Beförderung zum Unteroffizier etc. reſp. behufs Erlangung des 
Civilverſorgungsſcheins dienen will, die allerungünſt ig ſte. 
Abgeſehen von der ſchnellen Nachausbildung, welche nie eine jo 
volltommene fein kann, wie bei den Leuten, welche am 1. Oktober 
eingetreten find, raugirt ein ſpäter eingetretener Freiwilliger im 
Dienſtalter nach dieſen Leuten. Bei gleichen Fähigteiten würde 
er zu einer Beförderung erſt nach den im Dienſte älteren Frei⸗ 
willigen in Vorſchlag gebracht werden können. Auf die Exlan⸗ 
gung des Civil-Verſorgungsſcheins iſt der ſpätere Dienſteintritt 
ganz ohne Vortheil, da hierbei die Zeit vom 1. Oktober bis zum 
Dienſteintritt nicht gerechnet wird, der Mann muß ſeine vollen 
12 Jahre, an denen auch nicht ein Tag fehlen darf, abdienen. Nach 
dem 31. März bei den Truppeutheilen entſtehende Vacanzen wer⸗ 
den grundſätzlich durch Wiedereinziehung von Dispoſttions⸗Urlau⸗ 
bern gedeckt und nach dieſer Zeit können nur ſolche Freiwillige 
eingeſtellt werden, welche auf Beförderung zum Offizier dienen 
wollen, oder welche in ein Militärmuſikkorps einzutreten wünſchen. 
Andere Zjährig⸗Freiwillige dürfen nach dem 31. März nicht eins 
geſtellt werden. 

P. S. Wenn der betreffende Höker außerhalb des Gemeinde⸗ 
bezirfs feines Wohnorts ohne Wandergewerbeſchein Waaren feil⸗ 
bietet, macht er ſich ſtrafbar. 

L. B. Ihre Anſicht über die Sachlage iſt irrthümlich und, 
falls Sie ſolche öffentlich außern, ftrafbar. Die Gerichtskommiſſion 
hat ſich der Mittelsperſon ſicherlich nur zu dem Zwecke bedient, 
um den Willen des Erblaſſers zu erforſchen. Bevor Sie den 
Juhalt des letzteren kennen, iſt überhaupt nichts zu machen. 

P. H. Gebrauchte Briefmarken kauft G. Zechmeyer⸗Nürnberg. 

Kindergarten. Geſellſchaften, welche ſich zu ihrem geſelligen 
Vergnügen ein beſonderes Lokal 3 haben, dürfen ohne 
vorgängige polizeiliche Erlaubniß in geſchloſſenen Räumen Tanz⸗ 
vergnügen abhalten. Wenn die Eltern der Kinder damit einver⸗ 
ſtanden find, gehören fie mit zu den Veranſtaltern der Feſtlichkeit. 


Alle Briefe für den Verein ſind dort⸗ 


Bekanntmachung. 


Sproecentige Deutſche Reichs⸗Anleihe. 


Von der auf Grund der Allerhöchſten Erlaſſe vom 7. September 1889, 17. März 1890, 17. September 1890, 
22. Jauuar 1891 und 9. Februar 1891 auszugebenden Reichsanleihe legen wir den Nennbetrag von 


Zwei Hundert Millionen Mark 


unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit drei vom 
Hundert am 1. April und 1. October zu verzinſen. 


Berlin, den 14, Februar 189 l. Reichsbank-Direktorium. 
n Dr. Koch. Frommer. 


ZH x! 


Bedingungen. 


Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 84,40 Mark für je 100 Mark 0 
Reichshauptbank (Comloir der Rei ulſche Eiferien- & Wechſel - Nennwerih feſtgeſetzt. | 
der für Werthpapiere) = m. H Yfel u AR Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein ver 
R : 5 wendeten Stempelbetrages zu vergüten. 

Berlin, alle Reichsbaukhauptftelen, | Deutſche Vereinsbank Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des ge⸗ v 

Reichsbankfiellen, die Reichsbauk⸗ von Erlanger & Söhne zeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tages⸗Kurſe zu veranſchlagenden u 

Kommandite in Inſterburg und alle Filiale der Bank für Handel Wertpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungeſtelle als zuläſſig erachtet. 

Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſen- und Anduſtrie Srenkfurt N 3 5 N für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine 5 

. . | . re N 2 * a — 

einrichtung, Fraukfurier Filiale der a. Main. Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über de 
General⸗Direction der 8 Deu Bank f J 

neral-Virechilon der Zee euiſchen Ban überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. Die Sicherheit wird bei der erſten N 

handlungs- Societät E. Ladenburg Einzahlung zurückgegeben bezw. auf dieſelbe verrechnet. S 
Bank für Handel u. Induſtrie Mitteldeutſche Credithank 988 6 ge 8 + Se erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thun⸗ | 

rlinerhandels-Geſell A. von Nothſchi ö ald nach Schluß der Zeichnung. ne 
1 e Seen 58 185 1. TER Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, Ef 

3 5 als dies Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen de ich⸗ v0 
Deulſche Bank Aunlo-Denifhe Bank ner 19 iſt. . enen ver 
Deulſche Genoſſenſchaftsbank 2. Behrens & Söhne Artikel 6. Auf die zugetheilten Beträge ſind zu entrichten: Ve 
von Soergel, Parrifins Eommerz- & Disconkobank 20 Prozent derselben am 5. März d. Is. als erſte Einzahlung der 

& Co. in Hamburg in 40 ; 1 vom 1.—6. Apr „ „ „ zweite " f 
Direclion der Disconto-Ge⸗ Hamburger Filiale der Hamburg 30 * 7 * a 8 55 a ern " 

ſellſchaft in Berlin deulſchen Bank 20 5 z 3 1-8 Dicker 7 1 x fünfte 5 r 
Dresdner Bank Norddenkſcheßsank i. Hamburg RE = „ 1.—6. November „ „ „ ſechste hr 2 
Inlernalionale Bank in Vereinsbauk in Hamburg Bei der erſten bis vierten Einzahlung werden von der Einzahlungsſtelle Stück 5 

Berlin Buyeriſche Hypolheken- und zinſen vom Erſten des Einzahlungsmonats bis zum 1. Oktober vergütet, bei der fünften “ 
F. W. Krauſe & Co., Bank- Wechlel-Bank „In Einzahlung findet eine Berechnung von Stückzinſen nicht ftatt, bei der ſechſten find die — 

rag if * ii e München Stlckzinſen für einen Monat an die Einzahlungsſtelle zu entrichten. 

Geſchäſt Vayeriſche Vereinsbank An jedem für die zweite bis fünfte Einzahlung feſtgeſetzten Termin iſt unter 
Mendelsſohn & Co. Königliche Hauplbauk „in der dieſem Termin entſprechenden Zinsberechnung Vollzahlung zuläffig. u 
Mitteldentſche Eredilbank Vereinsbank Aüörnberg Artikel 7. Die erſte Einzahlung muß an derjenigen Stelle erfolgen, welche 
Nationalbank für Deulſchland Aktien⸗Geſellſchaft f. Baden- ' die Zeichnung angenommen hat. Die ſpäteren Einzahlungen können geleiſtet werden bei 
Gebrüder Schickler und Kommunal-Kredit | in Straf der Reichshauptbank in Berlin, den Reichsbankhauptſtellen, Reichsbankſtellen, der Reichs⸗ Ch 
Robert Warfd 4 C n laß - Lothri ER bank⸗Kommandite in Inſterburg und den Reichsbanknebenſtellen in Barmen, Bochum, — 

obert Warſchauer 8. in Elſaß-Lothringen zu burg Darmſtadt, Duisburg, Heilbronn und Wiesbaden, während die übrigen Reichsbankneben⸗ 

2 

Sal. Oppenheim jun. & Cie in Köln Straßburg ſtellen mit Kaſſeneinrichtung die koſtenfreie Vermittelung ſolcher Einzahlungen übernehmen. del 

A. Schaaffhauſenſcher Bank- Königl. Würktembergiſche Artikel 8. Bei der erſten Einzahlung erhalten die Zeichner entſprechende, ginn 

Verein Hofbank vom Reichsbank⸗Direktorium ausgeſtellte Interimsſcheine, auf denen über die fpäteren nimı 

3 ; ia n Einzahlungen ſowie über die Vollzahlungen Quittung ertheilt wird. Ueber den nach 5 

a eech een Srankfurt ak ie Stutlgart geleiſteter Vollzahlung ſtattfindenden Umtauſch der Interimsſcheine in Schuldverſchreibungen N 
von Soergel, Parriſias l la „vorm. Pflaum & Co. wird das Erforderliche bekannt gemacht werden. 

& Co., Kommandite a. Alain Württemberg. Vereinsbank Artikel 9. Wird eine Zahlung im Fälligkeitstermin verſäumt, ſo kann 

Frankfurt a. Main dieſelbe noch innerhalb eines Monats, jedoch nur unter Zahlung einer Konventionalftrafe 
ferner bei anderen deutſchen Bankhäuſern gemäß der von denſelben erlaſſenen beſonderen von fünf Prozent des fälligen Einzahlungsbetrages erfolgen. Sollte der Inhaber des 
Bekanntmachungen Ignterimsſcheines feine Verpflichtungen auch innerhalb dieſer Friſt nicht erfüllen, fo ver: 

8 em Wr (We fällt der bis dahin eingezahlte Betrag zu Gunſten des Reichs und verliert damit der 
en 20 Februar d. 8 | Interimsſchein feine Gülllgkeit 
+ > 7 * H 0 ID ut vr giei . 


Rarmmitia 14 1 3 bis 5 Uhr Nachmi i Artikel 10. Die Beſcheinigung über die erfolgte Zeichnung mit der Quittung 
Bon. 3 es bis i Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags über die Sicherheitsbeſtellung wird dem Zeichner von der Zeichnungsjtelle zurückgegeben 


: - : Een und iſt von dieſe 8 e 
Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldver⸗ | eiem bei der erſten Einzahlung wieder abzuliefern, 


ſchreibungen zu 200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark mit vom 1. Oktober 1891 ab 
laufenden Zinsſcheinen. 


Formulare zu de Zeichnungsſcheinen find vom 16. Februar d. J. ab bei allen 
Seichnungsſlellen unentgeltlich zu haben. 


Bekanntmachung. 


2 9111 202 7 A. 270 8 0 71 
Zprozentige conſolidirte Preußiſche Staats⸗Anleihe. 
Von der auf Grund der Geſetze vom 21. Mai 1883 (G.⸗S. S. 85), 4. April 1884 (G.⸗S. S. 105), 
7. Mai 1885 (G.⸗S. S. 119), 19. April 1886 (G.⸗S. S. 125), 9. Juli 1886 (G.⸗S. S. 207), 16. Juli 1886 
(G.⸗S. S. 209), 1. April 1887 (G.⸗S. S. 97), 11. Mai 1888 (G.⸗S. S. 80), 6. Juni 1888 (G.⸗S. S. 238), 
8. April 1889 (G.⸗S. S. 69) und 10. Mai 1896 (G.⸗S. S. 90) auszugebenden Anleihe legen wir im Auf⸗ 
trage des Herrn Finanzminiſters den Nennbetrag von 
Zweihundertundfünfzig Millionen Mark 
unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit 3 vom 
Hundert am 1. April und 1. » ktober zu verzinſen. 


Berlin, den 14. Februar 1891. Königliche General-Dircktion der Sechandlungs⸗Socielit 


von Burchard. 
Bedingungen. 


Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: Hauplſtellen, Reichsbank ſtellen, Neichs⸗ Berliner Handelsgefellfcjaft 
General-Bircklion der Serhandlungs⸗Sotie⸗ Reichs Hauptbauk (Comtoir der Reichs⸗ bauk-Kommandite in Inſterkurg und Z. Hleichröder 4 
tät in Berlin, Hauplbank für Weribpapiere) in Berlin, Beihsbauk - Aebenſtellen mit Zafien- | Dentfhe Bank | in Berlin 
ſämmtliche Prendifhen Regierungs-Haupt⸗ Keichsbank⸗Hauptſtele in Hamburg, Einrichtung, Deutsche Genoſſenſthaſts⸗Baul 
Kaſſen, Kreis- und Stenerkaflen, innerhalb Preußens belegene Reichsbank⸗ | Bank für Handel u. Induſtrie in Berlin, 1. Soergel, Parriſins & ds. 
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Wircktton der Niskunte⸗Geſel 5 | Dentfce Bereinshank Artikel 5. Die Zuthellung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle thun⸗ 
ſchaſt 


3 lichſt bald nach Schluß der Zeichnung. Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur 
nen Erlanger & Söhne inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtelle mit den 
tendener Ban Filiale der Bank für Handel Intereſſen der anderen Zeichner verträglich ift. 
ternatisuale Bank in Berlin und Zuduftrie in Artikel 6. Von den zugetheilten Beträgen ſind zu entrichten: 
F. W. Aranſe & Cs. Bankgeſch. in Berlin Frankfurter Filiale der Dent- Srankfurt 20 Prozent am 5. Mirz d. Js. als erſte Einzahlung 
endelsſohn & Co. ſchen Bank . N 10 „ vom 1. bis 6. April d. J. „ zweite „ 
Milteldenlſche Kreditbank 6 Ladenburg 8 le ar „ „ 8 „ 
Matisnalbank für Jeutſchland Milteldeulſche Kreditbank 5 „ N N HR Fee * 
8 ; f l 2 20 „ N ih SRlOMer „ „ fete > 
Gebrüder Schickler M. A. von Rothſchild & Söhne 2 „ „ I. „ 6. November „ „ ſechſte 5 
Bieber Warſchaner & Eu. Jacob 3. H. Stern Bei der 1. bis 4. Einzahlung werden Stückzinſen vom Beginn des Einzah⸗ 
Sal, Oppenheim jun. & Cie. „ AJugle-Deulſche Zank lungsmonats bis zum 1. Oktober d. J. für 7, 6, 5 bezw. 3 Monate vergütet. Bei 
A. Schaaſfhauſeuſcher Bank- in Cüln . Behrens & Söhne der 5. Einzahlung findet eine Berechnung von Stückzinſen nicht ſtatt. Bei der 6. Ein⸗ 
Berein Commerz- & Bisrontobauk in zahlung find an die Einzahlungsſtelle Stückzinſen für einen Monat zu entrichten. An 
itfihe Efferten- und Wechſel⸗ b in jedem der oben für die zweite bis fünfte Einzahlung beitimmten Termine ift unter ber 
Deulſche Efferte Hamburg g e Voll 7 
auf . Hamburger Filiale der Beut- Hamburg dem Zahlungstermine entſprechenden Zinsberechnung Vollzahlung zuläſſig. 
iche 6 ft K UJraukſurt Artikel 7. Die erſte Einzahlung muß an derſelben Stelle erfolgen, welche 
Denise Genoflenfhafts-Ban ſthen Bank N 1 5 en 
v Soergel Parriſins &6s f. E Norddeniſche Bank in Hauburg bie Zeichnung angenommen hat. ö Die ſpäteren Einzahlungen können erfolgen bei der 
5 A 2 3 E Haupt⸗Seehandlungskaſſe, den Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, der Reichsbank⸗Hauptſtelle in 
Kommandite Frankſurka M. Vereinsbank in Hamburg Hamburg, ferner bei den in Preußen belegenen Reichsbank⸗Hauptſtellen, den Reichsbank⸗ 


Bekanntmachungen: Barmen, Bochum, Duisburg und Wiesbaden, während die übrigen Reichsbank⸗Neben⸗ 
am 20. Februar d. as ftellen rn aa die ee we n Je Pe 3 
e ; ; rtikel 8. Bei der erſten Einzahlung erhalten die Zeichner von der Genera 
von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3—5 Uhr Nachmittags Direktion der Seehandlungs⸗Societät ausgeſtellte Interimsſcheine, auf denen über die 
und wird alsdann geſchloſſen. k 492 fpäteren Einzahlungen, ſowie über Vollzahlungen Quittung erthellt wird. Ueber den 
RR Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuld: lümtauſch in Schuldverſchreibungen wird das Erf'rderliche bekannt gemacht werden. 
1301 ab fenden J e 1000, 2000 und 5000 Mark mit vom 1. Oktober Artikel 9. Wird eine Zahlung im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann die⸗ 
a * 2 5 ſelbe noch innerhalb eines Monats unter gleichzeitiger Entrichtung einer Konventional⸗ 
N aaa er © eg iſt auf 84,40 Mark nr 1% . . ſtrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, 
en feligeieht, ber dee bat der Zeichner die Hälfte des für den ſo verfällt der bis dahin eingezahlte Betrag der Staatskaſſe und verliert damit der 
Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. f Interimsſchein feine Gültigkeit. 
en N 11 7 5 der Zeichnung ift eine Sicherheit von 5 Prozent a gezeich⸗ Artikel 10. Die von den Zeichnungsſcheinen abtrennbare Beſcheinigung über 
Effet en en lee welche or 1 ge l al ae ere nn die erfolgte Zeichnung mit der Quittung über die Sicherheitsbeſtellung wird dem Zeichner 
Effek ö . „ 0 5 ungsite E achtet. D ückgegebe : jeſe der erh Fin gel 3 
von dem Komptoir der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depolſcheine e und iſt dieſelbe bei der erſten Einzahlung der Zeichnungs ſtelle wieder 
vertrelen die Stelle der Effekten. Dem Zeichner ſteht im Falle der Reduktion die freie N . R 
Verfügung über den überſchießenden Theil der Sicherheit zu. Die Sicherheit wird bet Formulare zu Zeichnungsſcheinen ind vom Ib. Jeb ruar d. J. ab bei allen 
der erſten Ein zahlung zurückgegeben oder auf dieſelbe verrechnet. Zeichnungsſteſlen unentgeltlich zu haben. 
fr. Senfs Vorbereitungs-Institut | . enen 11 e ee 
zu Schönsee W.) I'r. = : KölnerDombau- ii 


Garantirt sicherste Vorbereitung zum 2 
FEinjähr.-Freiviil., Wäbnrichs- und 0 Lotterie. N 
Ziehung 23, 24. und 25. Februar. 8 


Postgehülfen-Examen, sowie für alie 

ee A © Nur banretieldgewinne! f 
a  Hanptgewinne: M. 75.000, 
= 30000, 15000, 2-4 6000 ete. 


feruer bei an deren deutſchen Bankhäuſern gemäß der von denſelben erlaſſenen beſonoeren ſtellen, der Reichsbank⸗Kommandite in Inſterburg und den Reichsbank⸗Nebenſtellen in 


A. Zeeck, Craudenz 


Alte Marktstr. 4 Alte Marktstr. 4 


A| Malzerta 


Neues Austeltsgebäude mit grossem 
Garten vis-a-vis dem Balınhofe, 
e ente nnd Hanna 


& Caramellen“ 


Charlottenburg, Krummeſtraße 89. 
Rıfte Referenzen. 


Das Pädagogium Ostrau 


bei Filehne, Schule und Pensionat, be- 
ginnt den Sommereursus am 9, April, 
nimmt Zöglinge in alle, am liebsten in 
ontere Klassen, auf, und entlässt seine 
Schüler mit dem Berechtigungs-Zeuguiss 
tum ein; Dienst. Prospecie gratis 


En pr 


seiner sanitären Wirkung als Haus- 
mittel unübertroffen bei allen Uebeln 
der Atumungsorgane und daher ärzt- 
lich gera empfohlen bei Husten, 
Heiserkeit, Verschleimung, Hals- 
leiden Keuchhusten eto. 


= } 8 In Flaschen 4 Mx. 1, 1,75 und 
/ 5 7 ’ + 
Antheile ½ 1, 75. ½ 1 Mk. 2,50; in Beuteln u 30 und 50 Pfg. 


124 11 
| 2 20, 4 10 Mk. Zu haben in Graudenz: Fr. Kyser; 
Porto und Liste 30 Pig 8 Schweiz: Dr. E Rostocki; Löbau; 


0 1 Bank- M. Goldstandt's Söhne; Soldan: O. 
M. Trachkel I., Geschäft, Rettkowski; Cum: Otto Peters; 
Berlin W. 65 Friedrichstr. 65. | Harienwerder: Gust. Schuls u. Herm. 


Das Sarg 2Magazin 
Ein Colonialwaaren⸗ 
T. Mann, Repoſitorium 


Biſchofswerder mit 114 Schubk adden, neu, ferner ein 
n [Repoſitorium 


29222 TE zur Ai e ee und 
u = arge 2 Zubehör, owie ein gut erhaltenes 
D 1 Billard 


in einfacher und eleganter Ausſtattung mit ſämmtlichem Zubehör, wegen 


U.optischen Waaren, % 
Verlobuugs- 
und Trauringen in 
alien Karaten. 


Gold u. Silber wer- 
den zum höchsten 
Tagespreisein Zah- 
lung genommen, 


Wenſionat Beste und billigste 9 | & Orig.-Loose à Mk. 3,50. von L. I. Pietsch & Co. in Breslau, 

4 0 41 b uel zu 3.50 Mk, ‚a Yandı hi ! 7 üglio ir i 
BERN ee 1 ale beer: . Lenin. Berlin C., B| „en szieiser Wirnset 
5 su 60 Ef —8 Mk ls Spandauerbrücke 16. mund || erkennungen und Dankschreiben 
Elise Beckenslein, W S . 75000 ME. e, Ser, 13 Bei 


hanr zu gewinnen auf 
1 Kölner Dombau- Loos. 
Ziehung 23. Februar u. 


Öriginalloose Mk. 350, 


a a a a 


eg Iojsufaıy gez! 


2 Nur baare geldgew. DF VRR 


Für 


a Zahnleidende i 


werde ant vielseitigen Wunsch 
5 Briesen i 
= Montag 16. U. Dienstag 17, Februar, 
1 Lindenheims Hötel, 5 
ı Bischofswerder # 
= 1.18. u.19, Febr, Mundelius Hotel, & 


zu oonsultiren sein, 


W. Rautenberg 


Wiebe; Ortelsburg: Apotheke; 
Bischofswerder: H. v. Hülsen Nachf. 
Lautenhurg: FE. Schiffner. 


>| 


S. Herrmann 
en Mobelbaudlung 


ANGRAUDENZ (FR 
‚SB empfiehlt sein sehr reich- N 
f haltigee Lager zu zeitge- 
3 müssen billigen Preisen. 2 
Musterzimmer in Maharont, Nussbaum, 
Eichen, Schwarz, Schwarz mit Knpfereiulagen in 
modernen Ausführungen stats vorräthig, 
Gardinen und Stores in eräme und weias, 
Portièren, abgopasst und einfach in effectvollen 
Farbenstellungen und Zeichnungen, zu jeder Tapete 
und Zimmereinrichtang passend, Teppiche von 
10 bis 300 Mark,. Decorationen werden nach 
den neuesten Entwürfen sauber und sehr billig an- 


K 38 8 8858565858858 56886 586 2826 


Billiger als jede auswärtige Concurrenz. 
2. 'usgunsurpsgsdunyez syuernog 
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gefertigt. — Sendungen nach ausserhalb über- zu ſoliden Breifen. 1 2206] Aufgabe des Geſchäfts ſofort billig zu 
aus Graudenz. nehme bis in die Wohnung des Käufers. [2870] Zugleich ſtelle einen eleganten | vertaufen bei (2809) 
Leichenwagen zur Verfügung. J. Camnitzer, 
Se 2 7 Schwetz a. W. 


D 


Spezialarzt Dr, ned. Meyer Net ese stzest sT Teztsz ee NN 


leibs⸗, Frauen- u. Hautkrankheiten R ð— — 5 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 


5 \ 
, Waſchknöpfe zum Wiederverkauf. 5 


N an 
Runkel⸗Samen 
letzter Ernte, unter Garantie guter Keim⸗ 
fähigkeit, nach auswärts nicht unter, 
25 Kilo, offerirt ab Bahnhof Melno; 
incl. Sack, 4 160g) 
gelbe Walzen 36 Mk. 


per 50 Kilo 


Die Kunſt 


der Wäſche beim Plätten, ſelbſt durch;! 
ungeübteſte Hand, hohen Glanz, f 
elaſtiſche Steifheit u blendende Weiße; 
zu geben, beſteht ein fach darin, daß 
man zum Stärken derfelben die jo & 
allgemein rühmlichſt bekannte 


Brillant-Glanz- Stärke 
von Hoffmann & Schmidt 

N Leipzig und London, 15 
verwendet, welche in Packeten zu 

20 Pfg., ſowie in Cartons zu 30 u. 
55 Pfg., in jedem Colonialw.⸗, Dro⸗ 
2 guen= u. Seifengeſch. zu haben iſt. 


Borm, 4—6 Nachm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 2224 
(Auch Sonntags.) (3678) sie 2 


26 28 


‚10 | 3,35 8 


Bei Abnahme größerer Poſten zum 
Wiederverkauf billiger. Muſter franco. 
Dom. Rehden b. Rehden. 


Kartoffelkaufgeſuch! 
Ich ſuche (2751 


200 Cir. Mann bontm 
200 blk. Allen 


U 77 * * t f . Bit 2 
Singer⸗Nähmaſchinen “ freie e S e 
eilt ie Zubehbr, en tens, r 
incl. Verpackung nur 6 ark. 117 %% 
, l Für Samenhändler. 
Eine nene Geige Mein Verzeichniß ht landwirth⸗ 


Loch Schirtin 2.35 2,50 2,90 
2 Loch Leinen m. Decke 7,00 
Loch Lein. m. Nickelrand 5,50 7,00 
Loch Nickelknöpfe 2,85 8.25 | 3,75 

Muſter gegen Nachnahme, Umtauſch geſtattet. 8 
Gebrauchsanweiſung iſt 


. Biegajewski, Graudenz | 
; N 12404 6. B e 18. l ER 


Eine neue Brod-Quelle 
bietet ganz entſchieden die 


vollſtändig entbitterte Lupine 


nach dem Entbitterungsverfahren des Apathekers Rudolph Simpsohn in Moh⸗ 


Für Lahnleidende!] 

uf Launteldende! 
Mein Atelier für künstlichen 

Zalmersatz, Zahmfüllungen u. s. w. 


ist täglich geöffnet. Betäubungen 
mit Chloroform, Lachgas u. Cocain. 


. Wiihelmi 


Marien verder 
Post- Strasse 466. 


FILE 
tete 


deneſte deutſche 


— en, 


1 1 Unterteibsteiden heilt briefl z 
All-, Dr. Biz, Berlin, Yindenftt.58.2 


Die ſeinſten S rungen. Nicht nur fehr gutes Viehfutterzliefert die entbitterte Lupine, ſondern auch = ſchaftlichen Gemüſe⸗ und Blumen: 
deo 100 Stck. 3,30 Mk. eim gutes Brod Die Broſchüre mit der Anleitung zur vollſtändigen Entbitterung | (Syſtem Hopf) incl. Pappkarton und a 222 W 
Harz- l. Kınkäse franco. iſt durch jede Buchhandlung, ſowie direkt von ©, L. Rautenberg es Verlagshand⸗ Bogen abzugeben für 10 Mark. (2682 Sämereien 


Eugen Spranger eigener forgfältigfter Erute für 

Crone a. Br. Wiederverkäufer veifende auf Wunſch 

Kuhkäschen zu 5 Pf., im Schock] gratis und frauko. 2533 
illiger bei Gustav Brand, Hildesheim. Emil Hermes, 


Bi 4 titkä 100 Stüd lung in Mohrungen Oſtpr. für 2 ME, zu beziehen. Proben von entbitterten 
Ler- 1. Ipe ase 4,00 Dit, franca Lupinen, Mehl. Kleie, Kaffee und Kaffeeſchroot find aus obiger Buchhandlung 
versendet 49680 gegen 50 Pf. zu haben. Ehren ⸗Diplom für Produkte aus entbitterter Lupine 
Otto Legien, Königsberg i. Pr.! landwirthſchaftliche Ausſtellung Graudenz 1885. [1268 


Große Gewinne, reine Nieten. 


Volhe Stern Linie ü 


König. Belg. Boftdampfer von 


Nächſte Ziehung am 20. Febrnar. 


das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme zu erleichtern 


3 Liſten nach jeder Ziehung. Ziehungspläne gratis. 
2 Angabe dieſer Zeitung ſehe ich bald entgegen. 7414) 
schnelle Fahrten. gute Robert Oppenheim, Frankfurt a 


ö Verpflegung, billigfte Preiſe 


Jährlich vier Ziehungen. 


Keine Nieten. Jede Obligation iſt mit 100 Francs 80 Mk. rück⸗ 
zahlbar, behält außerdem beſtäudig das Recht, an allen Gewinnziehungen theil 
zu nehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und 1 Loos 
hat die Chance, zahlreiche und enorme Gewinne zu erhalten. Abgeſtem⸗ 
pelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, offerire ich zu Mk. 55 


Monatsraten a Mk. 6,— mit ſofortigem Auſpruch auf jeden Treffer. 
Gefl. Aufträgen unter 


1000000, 500000, 250000, 100 000 
ft. 2000 000, 50000, 20000 u. zahlreiche Nebengewinne 
ohne Abzug, ſofort in Gold zahlbar, find auf 100 Frs. Prämien Obli 
gationen der Stadt Varletta zu gewinnen. 


Weiss- u. Kothweine empfiehlt billigt Carl Otto jr. in Billingen, 
Packung und Kiſte. 
(7789 


Baden. 1 Probekiſte mit 20 Flaſchen Pik. 22 incl. Glas, 
Preiscourante gratis und franco. 


„Süsser Medieinal- 
Dr. Aumann's 


verfanfe ich dieſelben gegen eine Anzahlung von Mark 6 — und 16 . Heidelbeer Wein 
5 I): 


aus der Heidelbeere rein und unverfälscht dargestellter 
Beerenwein, welcher ärztlicherseits als Ersatz der zumeist 1 
gefälschten Tokayer- Weine dringend empfohlen wird, — . 
Dr. Aumann’s süsser Heidelbrer-Wein ist ein vorzüg- 
liches Getränk zur Kräftigung für Zteconwalesrenten und 
Kinder, und auch als Hausmittel gegen Hasten, Heiserkeit, 


- Aust M lem | . zu ! md 1000 Looſen. ee etc. 5 zn 
Die Direktion de ee Stettiner Pferde⸗Lotterie. Rothe Kreuz ⸗ Lotterie, „„ . Ei: DO: na RE 
BA I 1 Antheile von 200 Lovjen: Hauptgewinn im W. von Mk. 20000. 5 Depöt in Graudenz bel Fritz Kr«er. 1 
aan? lei Yo Yo a Yo Ziehung 17. u. 18. April 1891 — — = — 
N * * 3, 6, 12, 30 Mk. im Rathhauſe zu Cöslin. ö 
S Natur- 2 Antheile von 1000 Looſen: Antheile von 300 Looſen: SCHERIN 
S 2 No e Io __Yo__Ys _Yıo_ « 
15, 30, 60, 145 Mk. 5, 1 48 Mk. 


. von S theilung. Nummernverzeichniſſe verſende rechtzeitig vor der Ziehung. 
> Oswald Nier S 184 | tt 3 giehung 1. Klaſſe 3. März 1891. 
=) S + 1 „ 7 ven J. 0 klik. ufträge zu einem Geſellſchaftsſpiel 
Maupigeschätt [NP 108 ge 3 ſchafls ſo 
* ie x von 2%, Looſen nehme entgegen und koſtet pro Klaſſe ½100 4, ½0 8, ½ 15, Yıo 


BERLIN 


% ee 


Antheil 37 Mk. 


von 100 Looſen der Kölner Lotterie habe noch abzugeben u. koſtet ½00 


„„Die Gewinne werden in Lantenbnrg, Stettin oder Cöslin öffentlich 
meiſtbietend verkauft und kommt der Erlös dafür an die Mitipieler zur Ver⸗ 


Nummernverz, verſende am 1. März 1891. — 20 Antheile 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor 
der Arzneimittellehre an der ilniwerfität zu Berlin. 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ 
brennen, Magen verſchleimung, die Folgen von Unmaßig⸗ 
keit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen angenehm 
ichmeckenden Wein binnen kurzer Zeit 5 
Preis p. ¼ Fl. 9 M., ½ Fl. 1,50. 
Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


mtlichen Apotheken und Druogenhandlungen. 


(661) 


4,50, 


— 


Neuzste Tuchmuster 


franko an Jedermann. 


0 8 75, ½3 Antb. 17 Dit, M. Götz, Lolterie⸗Geſch., 


doegyve 


Filialen: 
In Bischefswerder Westpr. 
bei Herrn L. Kossak, Apotheker; 
„ Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
„ Hohenstein Ost pr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 2 
„ Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndiek; 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyeki Erben; 
Pelplin bei Herrn Franz Rohler 
Pr. Friedland bei Herrn LIF 
Ozekalla; 3 
„Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 1139 1a 


preiſen unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


* \ 
Stoffe — Zwirubuxkin — zu einer dauer haften Hofe, 
klein karrirt, glatt und geſtreiſt 


* > : g · 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Mart 90 Pfg. 


5 l * 
Stoffe — Preſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieber, in blau, braun, olive und ſchwarz 


292 
Lilienese 
(Schönheitswaſſer) 
zur Verſchönerung der 
Haut, Entfernung von 
Sommerſproſſen, gelbem 
hg Teint. Miteſſern ꝛc. a.] 

FIlc. Mk. 2. E 
Dan 


K 

1 3 
Enthaarungsmittel 
zur Entfernung von Arm⸗ u. Geſichts⸗⸗ E5 
haaren (Bariſpuren bei Damen) in 
wenigen Minuten à Fle. Mk. 2,50. 


Eau d’Athenes 


(Haarwuchs⸗Eſſenz). Das beſte Mittel 
ur Reinigung des Kopfes von Schinnen 

eſeitigung des Ausiallens der Haare 
und zur Stärkung und Kräftigung des 
Haarwuchſes / Flc. Mk. 3 — ½ Flc., 
Mk. 1,50. 


Haarfarbe 


m echt Färben ergrauter und rather 

opf⸗ und Barth gare in allen Nuancen, 
garantirt unſchädlich, ) Flc. Mk. 2,50 
— ½ Fl. Mk. 1,25. 


Haarwuchs- Pomade 


zur ſchnelleren Erlangung 
eines Bartes, auch zum 
„ _ Kopf: Haarwuchs an⸗ 

wendbar a Doſe Mt 1,50. 


Zu 
Stoff — Kummgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
anzug, modern farrirt, glatt und geſtreiſt. 


Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 

haften auten Joppe in grau, braun, froſcharün ac. ac. 

EEE eee eee eee. 
| Mark 50 Pf. 


Stoffe — Velour⸗-Buxkin — zu einem modernen, guten 


| Bu 3 Mark 50 Pfg. 


Anzug in hellen und dunkeln Farben, karrirt, glatt 
und geſtreift. 


Zu 5 Mark 


Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten, ſchwarzen 
Tuch⸗Anzuo. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Bux⸗ 


hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


H. Ammerbacher, Fahrik-Depot 


Zuträglicher als Schweizerpillen » frei von 


RER a m 7 
REN 8 einzuſehen. g — ne schädlichen Selten, ein angenehmes unter- 
En 771 er Artike stützendes Mittel bei trägem Stuhlgang, Ver- 
irkung und Unſchädlichkeit 64751 stopfung und den hieraus entstehenden Be- 
garantiren 410 schwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der 


zahlreiche Gebrauch, sowie die vielseitige ärzt- 
liche Ordination Gewähr leistet. — Prompte und 
miide Wirkung ohne Grimmen und Schmerz. 
Nebige Schutzmarka beweist die Echtheit. 
Preis der Schachtel 50 Pf. 
Apotheker C. BRADY, Kremsier (Mähren), 
Bestandtheile sind angegeben. Im Apotheken erhältlich, 


Rothe & Cie, Berlin S. O., 
Oranienſtraße Nr. 207. 
Für Graudenz alleinige 
Niederlage bei Fritz Kyser, 
Drog.⸗Hoͤlg.; für Rehden bei.. 


Z. Czygan, Apothefe rt. Die Handelsgeſellſchaft „tilt as“ 


’mser Pastillen Central⸗Waaren⸗Verſandthaus 


in Berlin 80. 16 
in plombirten Schach- Koepenickerſtr. 32 

2 teln werden aus den echten 

Salzen unserer Quellen dar- 
gestellt und sind ein bewährtes 
Mittel gegen Husten, Heiser- 
keit, Verschleimung, Magenschwäche 
=. Verdauungsstörung. 

Emser Vietoriaquelle. 
Vorräthig in Graudenz bei Serger & 
Güldenpfennig, Apoth., in Rheden bei 
4823 F. Czygan, Apoth. 

önig Wilhelms-Felsenquellen, Ems. 


Kein Husten mehr! 


Die überrafchende Löſung des Zwiebel⸗ 
ſaftes in richtiger Zubereitung b Huſten⸗ 
Lungen, Bruſt⸗ u. Halsleiden findet 
glänzendſte Beſtätigung bei dem Ge⸗ 
brauch der O0. Tietze’s Biviebel: 
bonbons. In Packeten à 50 und 25 
BE. nur bei Or. Frits Kyser in Graudenz, 


preiswertheſt. 
Illuſtrirte Cataloge gratis und franco. 


(45180) Zwanzigjähriger Erfolg. 


es ist Professor Dr. Modeni’s 


Bart-Erzeuger. 
Garantie für unbedingten Erfolg innerhalb 
4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen Leuten von 
17 Jahren, Absolut unschädlich für die Haut. 
Discretester Versand. Flacon Mk. 2,50, Doppel- 
Bacon Mk. 4, Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a/Rh., 
Eau de Cologue- und Parfümeriefabrik, 


eines B 


Lautenburg Wpr. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection PR 
beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren: RS 
anzüge, UHeberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben 8 
von Jagdſtoffen, forſtarauen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard, 
Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen ꝛc. ꝛc. und lieſere nach ganz Nord- und 
Süddeutſchland Alles franko — jedes beliebige Maaß — zu 1985 ik⸗ 
(2688) 


8 kins, Cheviots und Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den; 


beſter Qualitat 


Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Herstellung 


2) &ileftrifche Haustelegraphen, 
1 Sicherheitsleitungen gegen Einbruch, [12148 
N DTelephonaulagen 


(für Güter von hohem praktiſchen Werthe), werden billigſt und unter Gargutle 
ausgeführt von 


F. Radeck, Mocker bei Thorn. 


TE 


Plattenfabrikation mit hydrauli- prämiirt 
scher Presse auf 
unter 300 Atmosphären Druck, 
pferdige Pampfkratt. 


Aus- 
stellungen, 


Cement- 
röhren 
in allen 
Weiten für fi 
Wasser- 
% leitungen, 
1 Wege- ib 
Aurchlässe, Wi) 
4 Brunnen- HH 


steine, 
Grabein- 


4 _volirteru Ki 
Kunststein, 
Gru nit. 


| Cementröhren & Kunsisteinfabrik © 


Rindvien, 
„ Schweine, 
Treppenstufen, 
Gesinise, 
Frlese, 
Jchgalen und 
Einfassungen 
für Spring- 
prumnen, 
Brunnen- 
Alleck- 
platten. 


— — 


Trotteir- und Flurplatten 

in naturgrsuer Färbung, auch in bunten Mustern. 

Ausgeführte Trottoir-Anlagen 

in Marienburg. Riesenburg, Deutach - Eyiau, Ortelsburg, 
Lyck, Wehlau, Neuteich etc. etc, 


Errichtung v. Genoſſenſchafts⸗, Guts⸗ u. Hädtifg 
Molkereien 

mit Dampf, Göpel und Handbetrieb nach bewähr! 
teſtem und einfachſtem Syſtem, 

Betriebseontrolle. Lieferung aller Maſchinen 


Utenſilien u. ſ. w., Oelen, Anfertinnnn von Bau⸗ 
plänen und Koſtenanſchlägen übernimmt 


eu 


Die weltbekannte u 
Bettfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., [2652 

er das an 1095 a 

weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,75, 

beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2.75. 5 
Von dieſen Dannen genügen 


U. Fritz Kyser in Hrauenz 1 
3 Pfund zum größten Oberbett. 


Verpackung wird nicht berechnet. Pi Harmoniums 


Arnica-Haaröl, 


der 
st das 


ein balsamischer Auszu 
grünen Arnicapflanze, 

Wirksemste u. Unschädlichste 
gegen Haarausfall u. Schuppen- 
bildung. Flaschen & 75 u. 50 If. 


Die Fabrik französischer Mühlensteine | sunt preisen, Theilz., 15 jähr. 


Garant. Franco-Probesendung be- 
von 


willigt. Preisliste und Zeugnisse 
2 stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Rob. Schneider Georg Hoffmann, Kommandanten- 

Dt. Eylau Wpr. (Bahnhof.) strasse 20. Berlin S. W. 19. (8761) 
prämiirt auf allen beſchickten Aus⸗ iani kreuzs, Eisenbau, von 
ſtellungen, empfiehlt bei Bedarf ihre 1anınos, 380 Mk. an. Ohne 
Anzahl. à 15 Mk. monatl. Kosten- 


. 10922) freie 4 wöchentl Probesend. Fabrik 

2 2 wochen Ahr 
Tranzöſiſche u. deutſche Mühlen. Stern, Berlin, Neaderstr. 16 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


eine, Kahenſteine, Cylindergaze, pm | 
ite 8 Meferpicen 4 Me ci nen b e e 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. werden, Bett 6 dern 
Zahlreiche Anerkennungen ftehen e eee! 

auf Wunſch zu Dienſten. 10 HR) gute neue Pettſeze rudern 


10 Pfd.) gute neue Bettfedern ver fund 
Größtes Capeten⸗ 


für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
Verſandt⸗Geſchäft. 


albdaunen 
66 olarfedern 

Naturell⸗Tapeten von 11 Pfg. an 

Gold⸗ n " " 

„ 30 


M. 
2 M. und 2 1 : ſilberweiße 
Glanz⸗ 25 


Bettfedern 3 M., 3 „4 N., 
C. Ehrhardt, Gr 


4M.50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt 
C 
Berlin SW., Friedrichſtr. 36. 
Zuſend. von Dinfterlarten franko. 


25 Pfg.; feine prime 
1 Pf.; weiße 
50 5 


des wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen.. 
Fecher & Co. in Herford . Zei. 
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